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NIBELUNGENLIED 3

1 Ditʒ Puech Heyϡſſet Chꝛimhilt

2 E ɞ iſt in alteŋ
3 maϟreŋ  wun⸗
4 derɞ vil geſagt ·
5 von Helden lobŋ̄⸗
6 werŋ  von gꝛoſ⸗
7 ſer arbait  voŋ
8 freuᷓden  hochʒeiteŋ  voŋ wai⸗
9 nen vnd von clagen · von kuᷓe⸗

10 ner Recken ſtreiten  muᷓgt jr
11 hie wunder hoꝛen ſageŋ : Es
12 wuchs in Burgunden  Ein
13 vil edel Magedin  daʒ in allŋ̄
14 lannden nicht ſchoᷓner mocht
15 geſin : Kryϡmhilt gehaiſſen
16 ſy ward ein schoᷓn weib  dar⸗
17 umb muͦſten degen verlieꝛŋ
18 den leib : Der minneklich⸗
19 en maid troᷓteŋ wol geʒam 
20 voŋ milten kuᷓenen recken
21 nyϡemand waɞ jr gram : oŋ
22 maſſen ſchone  ſo waɞ jr edler
23 leib  der junckfrawen tugende 
24 die zierten annder weib : Ir
25 phlagen dꝛeyϡ kuᷓnig edel vnd
26 reich · Gŭnther  vnd Gernot
27 die recken lobelich · Geyϡſelher
28 der junge  ein auſſerwelter
29 degen · die fraw waʒ jr Seſter
30 die Fuᷓrſten hetten jr gephlegŋ̄ :
31 Die herreŋ wareŋ milt voŋ
32 art hochgeboꝛŋ · mit crafft ver⸗

[1. âventiure]

Ditz Puech Heysset Chrimhilt

AC 1 Es ist in alten mären    wunders vil gesagt
von Helden lobenwern    von grosser arbait
von freuden hochzeiten    von wainen vnd von clagen
von küener Recken streiten    mügt jr hie wunder horen sagen

1 Es wuchs in Burgunden    Ein vil edel Magedin
daz in allen lannden    nicht schöner mocht gesin
Krymhilt gehaissen    sy ward ein schön weib
darumb muosten degen    verliern den leib

A 3 Der minneklichen maid    tröten wol gezam
von milten küenen recken    nyemand was jr gram
on massen schone    so was jr edler leib
der junckfrawen tugende    die zierten annder weib

2 Ir phlagen drey künig    edel vnd reich
Gunther vnd Gernot    die recken lobelich
Geyselher der junge    ein ausserwelter degen
die fraw waz jr Sester    die Fürsten hetten jr gephlegen

3 Die herren waren milt    von art hochgeborn
mit crafft vermessen küen    die recken ausserkorn
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NIBELUNGENLIED 5

33 meſſen kuᷓeŋ die recken auſſer⸗
34 koꝛn · da ze Burgundeŋ waɞ
35 jr lant genant · ſy fruᷓmbdtŋ̄
36 ſtarche wunder  ſeyt in Eꜩel
37 Landt : Ze Wurmbs bey
38 dem Rein ſy wonten mit jreꝛ
39 crafft jn dienten voŋ jren lan⸗
40 den vil ſtolꜩer Ritterſchafft ·
41 mit lobelichen Eeren  vϟnꜩ an
42 jr endeɞ zeit · ſy ſturben ſeyt 
43 iaϟmmerlichen  von zwayer
44 edlen Frawen neid : In diſen
45 hohen eren traumbt krymhilt 
46 wie ſy truᷓeg einen Falckhen 
47 ſtarch  ſchoᷓn  vnd wildt  deŋ jr
48 zwen Aren ergruᷓmmeŋ  daʒ
49 ſy daɞ muͦſt ſehen · Ir kunde
50 in diſer welt layder nyϡmmer
51 mer ſein geschehen : Uon
52 traum ſy do geſagt jr Muͦter
53 VϷten  ſy kund jn nicht beſchai⸗
54 deŋ waɞ der guͦteŋ deŋ ỽalchŋ̄
55 den du zeuheſt  daɞ wirt ein
56 Edelman  dir wel jn got behuᷓe⸗
57 ten  du muͦſt jn ſchier verloꝛŋ
58 han : Waɞ ſagt jr mir von
59 mannen vil liebe muͦter
60 mein · recheŋ ſo wil ich ym
61 mer ſein · ſuſt ſchön wil ich
62 beleiben  biɞ an meineŋ todt ·
63 daʒ ich von Recken minne nyɱ⸗
64 mer wil gewyϡnneŋ not :
65 Chryϡmhilt in jr muͦt ſich
66 myϡnne gar bewag  ſeyt lebet

mit crafft vermessen küen    die recken ausserkorn
da ze Burgunden    was jr lant genant
sy frümbdten starche wunder    seyt in Etzel Landt

4 Ze Wurmbs bey dem Rein    sy wonten mit jrer crafft
jn dienten von jren landen    vil stoltzer Ritterschafft
mit lobelichen Eeren    vϡntz an jr endes zeit
sy sturben seyt iämmerlichen    von zwayer edlen Frawen neid

11 In disen hohen eren    traumbt krymhilt
wie sy trüeg einen Falckhen    starch schön vnd wildt
den jr zwen Aren ergrümmen    daz sy das muost sehen
Ir kunde in diser welt    layder nymmer mer sein geschehen

12 Uon traum sy do gesagt    jr Muoter Voten
sy kund jn nicht beschaiden    was der guoten
den valchen den du zeuhest    das wirt ein Edelman
dir wel jn got behüeten    du muost jn schier verlorn han

13 Was sagt jr mir von mannen    vil liebe muoter mein
rechen    so wil ich ymmer sein
sust schön wil ich beleiben    bis an meinen todt
daz ich von Recken minne    nymmer wil gewynnen not

16 Chrymhilt in jr muot    sich mynne gar bewag
seyt lebet die vil guote    Vil manigen lieben tag
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NIBELUNGENLIED 7

1 die vil guͦte Vil manigeŋ lie⸗
2 beŋ tag · daʒ ſy weſt nymmer
3 der mynne wolt jr leib  ſeyt waꝛt
4 ſy wol nach eren einɞ Recken
5 kuᷓeneɞ Ritterɞ weib · Daɞ
6 waɞ derſelbe falche  deŋ ſy in
7 jrem traum ſach · den jr be⸗
8 ſchied jr muͦter  wie ſere ſy daɞ
9 rach  aŋ jr nachſten mageŋ 

10 deŋ ſluͦg ſint · durch ſeinɞ aineσ
11 ſterbeŋ  ſtarb vil maniger
12 muͦter kindt ·
13 Da wuͦchσ in Niderlan⸗
14 den einɞ edleŋ kunigɞ
15 kind  deɞ Vater hieſσ
16 Sigmŭnd  ſeiŋ Muͦter Sige⸗
17 lant · in einer reichen purg
18 weiten vnd wolbekannt  ni⸗
19 den beyϡ dem Rein  daɞ waɞ ze
20 Santen genant : Seyfꝛid
21 waɞ gehayϡſſen der ſchnelle
22 degen guͦt · Er verſuechet vil
23 der reiche  durch ellenthafteɱ
24 muͦt · durch ſeineɞ leibeɞ ſteꝛcɧe
25 er rait manige lanndt  hei
26 waɞ er ſchneller degene ſiꜩen
27 zu Buͦrgundien vant : In
28 ſeinen peſten zeiten bey ſein⸗
29 en jungen tagen  man mocɧt
30 michel wunder voŋ Seyfridŋ̄
31 ſagen · waɞ eren an im wuͦch⸗
32 ſe  vnd wie ſchön waɞ ſein leib 
33 ſeyt hetten jn ze manne die vil
34 waydelichen weib  Man zoch

seyt lebet die vil guote    Vil manigen lieben tag
daz sy west nymmer    der mynne wolt jr leib
seyt wart sy wol nach eren    eins Recken küenes Ritters weib

17 Das was derselbe falche    den sy in jrem traum sach
den jr beschied jr muoter    wie sere sy das rach
an jr nachsten magen    den sluog sint
durch seins aines sterben    starb vil maniger muoter kindt

[2. âventiure]

18 Da wuochs in Niderlanden    eins edlen kunigs kind
des Vater hiess Sigmund    sein Muoter Sigelant
in einer reichen purg    weiten vnd wolbekannt
niden bey dem Rein    das was ze Santen genant

19 Seyfrid was gehayssen    der schnelle degen guot
Er versuechet vil der reiche    durch ellenthaftem muot
durch seines leibes sterche    er rait manige lanndt
hei was er schneller degene    sitzen zu Buorgundien vant

20 In seinen pesten zeiten    bey seinen jungen tagen
man mocht michel wunder    von Seyfriden sagen
was eren an im wuochse    vnd wie schön was sein leib
seyt hetten jn ze manne    die vil waydelichen weib

21 Man zoch jn mit dem vleisse    als im das wol gezam
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NIBELUNGENLIED 9

35 jn mit dem vleiſſe  alɞ im daɞ
36 wol geʒam · von ſeinſelbσ muͦte
37 waɞ tugende er an ſich nam 
38 deɞ wurden ſeyt geʒieret ſeineσ
39 vaterɞ landt · daʒ maŋ jn zu
40 allen dingen  ſo recht herlichŋ̄
41 vandt : Er waɞ nu ſo gewa⸗
42 chſeŋ  daʒ er ze hofe rait · die leŭ⸗
43 te in ſahen gerne manig fraŭ
44 vnd manig mait  im wunſtŋ̄
45 daʒ ſein wille jn yϡmmer truͦge
46 dar · holt waren im genuͦge 
47 deɞ ward der helde wol gewar 
48 Uil ſelteŋ aŋ houe man jn
49 reiten lie  daɞ kind nu hieſσ
50 mit klaider zieren  Sigmund
51 vnd Sigelant  ſein phlagen 
52 auch die weyſen den Eere waɞ
53 bekannt · deɞ mocht er wol ge⸗
54 wyϡnnen baide leŭt vnd lant ·
55 Nu waɞ Er in der ſterche daʒ
56 Er wol waffen truͦg  weɞ Er daꝛ⸗
57 zuͦ bedoꝛffte daɞ lag aŋ Jm genuͦg ·
58 er begunde ſeit ze werben vmb
59 ſchoᷓn weib · die truͦgeŋ wol mit
60 eren deɞ kunig Seyfrids leib Do
61 hieſs ſein Vater Sigmŭnd kuᷓn⸗
62 den ſeineŋ man · Er wolt hochʒeit
63 mit lieben Freunden han : die
64 maϟre man da fuͦrt  in anndeꝛ
65 kuᷓnig lanndt · den froᷓmbden vn∂
66 den kunden gab Er Roſɞ vnd guͦt
67 gewant : Wo man vant dhai⸗
68 neŋ der Ritter ſolden von art deꝛ

21 Man zoch jn mit dem vleisse    als im das wol gezam
von seinselbs muote    was tugende er an sich nam
des wurden seyt gezieret    seines vaters landt
daz man jn zu allen dingen    so recht herlichen vandt

22 Er was nu so gewachsen    daz er ze hofe rait
die leute in sahen gerne    manig frau vnd manig mait
im wunsten daz sein wille    jn ymmer truoge dar
holt waren im genuoge    des ward der helde wol gewar

23 Uil selten an houe    man jn reiten lie das kind
nu hiess mit klaider zieren    Sigmund vnd Sigelant
sein phlagen auch die weysen    den Eere was bekannt
des mocht er wol gewynnen    baide leut vnd lant

24 Nu was Er in der sterche    daz Er wol waffen truog
wes Er darzuo bedorffte    das lag an Jm genuog
er begunde seit    ze werben vmb schön weib
die truogen wol mit eren    des kunig Seyfrids leib

25 Do hiess sein Vater Sigmund    künden seinen man
Er wolt hochzeit    mit lieben Freunden han
die märe man da fuort    in annder künig lanndt
den frömbden vnd den kunden    gab Er Ross vnd guot gewant

26 Wo man vant dhainen    der Ritter solden
von art der seinen mage    die edlen kinde sein
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NIBELUNGENLIED 11

1 ſeinen mage  die edlen kinde ſein 
2 da ladet man zu dem Lannde 
3 durch die hochʒeit mit dem iung⸗
4 en kuᷓnige  ſwert genamen ſy ſeyϟt ·
5 Von hochꜩeit man mocht wun⸗
6 der ſagen · Sigmŭnd  vnd Sige⸗
7 lint die mochten wol beiagen ·
8 mit guͦt michel ere  deɞ da lieſɞ vil
9 jr hant · deɞ ſach maŋ vil der fröm⸗

10 den  zuͦ jn reiten in daɞ lanndt ·
11 Vier hundert Schwert degene
12 die ſolten tragen klaid  mitſambt
13 Seyfrideŋ  vnd manig ſchoᷓne
14 maid · voŋ werche waɞ vnmuᷓeſ⸗
15 ſig  wanŋ ſy jm waren holt · vil
16 der edlen ſtaine die fraweŋ legtŋ̄
17 in daɞ golt · Nie ſy mit poꝛteŋ
18 wolteŋ woꝛcheŋ auf jr wat ·
19 den iungen ſtolꜩen regken · deɞ
20 waɞ nicht rat  der ⱳiert der hieſσ
21 da ideleŋ  vil manigeŋ kuᷓeneŋ
22 man · ze Sunnebendeŋ  da ſein
23 Sun Seyϡfrid wol Ritterɞ nameŋ
24 gewan · Do gieng ze einem
25 muᷓnſter vil manig reicher knecɧt
26 vnd manig edel Ritter  die voŋ Ir
27 hetten recht  daʒ ſy den tumben
28 dieten alɞ jne waɞ getan  ſy hettŋ̄
29 kurꜩweyϡl  vnd auch vil manigeꝛ
30 frewden wan · Gote man jn
31 Eereŋ ein meſſe ſang · da huͦb
32 ſich von leuᷓten vil michel der ge⸗
33 trang  da ſy ze Ritter wurden 
34 nach Ritterlicher Ee  mit alſo

von art der seinen mage    die edlen kinde sein
da ladet man zu dem Lannde    durch die hochzeit
mit dem iungen künige    swert genamen sy seyt

27 Von hochtzeit    man mocht wunder sagen
Sigmund vnd Sigelint    die mochten wol beiagen
mit guot michel ere    des da liess vil jr hant
des sach man vil der frömden    zuo jn reiten in das lanndt

28 Vier hundert Schwert degene    die solten tragen klaid
mitsambt Seyfriden    vnd manig schöne maid
von werche was vnmüessig    wann sy jm waren holt
vil der edlen staine    die frawen legten in das golt

29 Nie sy mit porten wolten    worchen auf jr wat
den iungen stoltzen regken    des was nicht rat
der wiert der hiess da sidelen    vil manigen küenen man
ze Sunnebenden    da sein Sun Seyfrid wol Ritters namen gewan

30 Do gieng ze einem münster    vil manig reicher knecht
vnd manig edel Ritter    die von Ir hetten recht
daz sy den tumben dieten    als jne was getan
sy hetten kurtzweyl    vnd auch vil maniger frewden wan

31 Gote man jn Eeren    ein messe sang
da huob sich von leuten    vil michel der getrang
da sy ze Ritter wurden    nach Ritterlicher Ee
mit also grossen eren    daz werlich nymmer mer ergee
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NIBELUNGENLIED 13

35 groſſen eren  daʒ weϟrlich nyϡm⸗
36 mer mer ergee · Syϡ lieffen da
37 ſy funden geſatelt manig maꝛcɧ ·
38 im hofe  Sigmundeɞ der Buhuꝛt
39 ward ſo ſtarch  daʒ man erdieſſŋ̄
40 hoꝛte palaɞ vnd ſal  die hochgemuͦ⸗
41 ten degenne  die hetten groſlichŋ̄
42 ſchal  Uon weyſen vnd von
43 thumben  man hoꝛte manigŋ̄
44 ſtoσ · daʒ der ſcheffte prechen gegŋ̄
45 deŋ luᷓffteŋ doσ · truᷓmmere ſach
46 man fliegeŋ für den palas daŋ 
47 voŋ manigeɞ Recken hennde  daσ
48 ward mit vleiσ getan · Der wirt
49 der ward erlaſſen da zoch man
50 die march  man ſach auch da ze
51 bꝛocheŋ vil manig Buhurt ſtaꝛcɧ 
52 ỽil der edlen Stain geuellet auf
53 daɞ graσ  ab liechteɞ ſchildeɞ
54 ſpanngeŋ  von hurten daɞ ge⸗
55 ſchehen waɞ  Do giengen
56 Wirteɞ geſte  da man jn ſiꜩeŋ
57 riet · vil der edlen ſpeyſe  ſy von jr
58 munde ſchied · vnd wein der alleꝛ
59 peſte  deɞ man Jn vil getruͦg · den
60 frömden vnd den kunden  pot
61 maŋ eren da genuͦg  Wieuil
62 Syϡ kurꜩweyl phlageŋ all deŋ tag 
63 vil der varende diete rewe ſich
64 bewag  ſy dienten nach der gab 
65 die man da reiche vant  deɞ ward
66 mit lob geꜩieret alleɞ Sigiſmun⸗
67 deɞ landt · Der herre der hieſs
68 leyϡhen Seyϡfrid deŋ iungŋ̄ maŋ ·

mit also grossen eren    daz werlich nymmer mer ergee

32 Sy lieffen da sy funden    gesatelt manig march
im hofe Sigmundes    der Buhurt ward so starch
daz man erdiessen horte    palas vnd sal
die hochgemuoten degenne    die hetten groslichen schal

33 Uon weysen vnd von thumben    man horte manigen stos
daz der scheffte prechen    gegen den lüfften dos
trümmere sach man fliegen    für den palas dan
von maniges Recken hennde    das ward mit vleis getan

34 Der wirt der ward erlassen    da zoch man die march
man sach auch da ze brochen    vil manig Buhurt starch
vil der edlen Stain    geuellet auf das gras
ab liechtes schildes spanngen    von hurten das geschehen was

35 Do giengen Wirtes geste    da man jn sitzen riet
vil der edlen speyse    sy von jr munde schied
vnd wein der aller peste    des man Jn vil getruog
den frömden vnd den kunden    pot man eren da genuog

36 Wieuil Sy kurtzweyl    phlagen all den tag
vil der varende diete    rewe sich bewag
sy dienten nach der gab    die man da reiche vant
des ward mit lob getzieret    alles Sigismundes landt

37 Der herre der hiess leyhen    Seyfrid den iungen man
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NIBELUNGENLIED 15

1 Landt vnd Burge · alɞ het eɞ ge⸗
2 tan ſeinen ſchwert genoſſen den
3 gab da vil ſein hant · do liebet jn die
4 rayſe  daʒ ſy komen in daɞ landt 
5 Die hochʒeit weret vnꜩ aŋ
6 den Sibendeŋ tag  Sigelint die
7 reiche nach alten ſiten phlag ·
8 durch jrɞ Suneɞ liebe tailen roteσ
9 golt  ſy kundenɞ wol gedieneŋ 

10 daʒ jn die leute wareŋ holt · Uil
11 luꜩel man der varende armeŋ
12 da vant  Roſs vnd klaider daɞ ſtob
13 jn von der hanndt  ſam ſy ze lebŋ̄
14 hetten nicht mer dhaineŋ tag 
15 Jch weϡne ye ingeſinde ſo groſſer
16 milte phlag  Mit lobelichen
17 eren ſchier ſich die hochʒeit voŋ
18 den reichen herren höꝛet maŋ
19 wol ſeyt  daʒ ſy den iungen woltŋ̄
20 ze einem herren han · deɞ begert
21 nicht herꝛ Seyfrid der vil waid⸗
22 liche man  Seyt daʒ noch bai⸗
23 de lebeten  Sigmund vnd Sigelint
24 nicht wolt tragen die krone ir
25 baider uᷓber kindt  doch wolt Er
26 weſen herre fur allen den gewalt
27 deɞ in den lanndeŋ foꝛchte der de⸗
28 gen küen vnd pald ·
29 Abentheŭr wie
30 Seyfꝛid gen Wurms
31 D kame
32 eŋ herreŋ muͦteŋ
33 ſolteŋ dhainer heꝛtʒ⸗
34 enlaid  er hoꝛte ſageŋ mere  wie

Landt vnd Burge    als het es getan
seinen schwert genossen    den gab da vil sein hant
do liebet jn die rayse    daz sy komen in das landt

38 Die hochzeit weret    vntz an den Sibenden tag
Sigelint die reiche    nach alten siten phlag
durch jrs Sunes liebe    tailen rotes golt
sy kundens wol gedienen    daz jn die leute waren holt

39 Uil lutzel man der varende    armen da vant
Ross vnd klaider    das stob jn von der hanndt
sam sy ze leben hetten    nicht mer dhainen tag
Jch wene ye ingesinde    so grosser milte phlag

40 Mit lobelichen eren    schier sich die hochzeit
von den reichen herren    höret man wol seyt
daz sy den iungen wolten    ze einem herren han
des begert nicht herr Seyfrid    der vil waidliche man

41 Seyt daz noch baide lebeten    Sigmund vnd Sigelint
nicht wolt tragen die krone    ir baider über kindt
doch wolt Er wesen herre    fur allen den gewalt
des in den lannden forchte    der degen küen vnd pald

3 Abentheur wie Seyfrid gen Wurms kame

42 Den herren muoten solten    dhainer hertzenlaid
er horte sagen mere    wie ein schöne maid
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35 ein ſchoᷓne maid weϟre  in Bur⸗
36 gundien ze wunſche wolgetaŋ 
37 von der Er ſeyt vil freuᷓdeŋ vnd
38 arbait gewan  Die jr vnmaſ⸗
39 ſen ſchone  waɞ vil weiten kunt 
40 vnd jr doch gemuͦte zu derſelbŋ̄
41 ſtund  an der junckfrawϯen ſo
42 manig helt erwant  er ladet
43 vil der geſte in daɞ Guᷓntherɞ
44 land  Waɞ man der werben⸗
45 den nach jr myϡnne ſach  Chreim⸗
46 hilt in jr ſynne  jr ſelber nie ver⸗
47 iach  daʒ ich dhainen wolt ze ein⸗
48 em trawt haŋ  er waɞ jr noch vil
49 froᷓmbde  dem ſy ward ſeyder vn⸗
50 dertan  Do gedacht auf hoch
51 myϡnne daʒ Sygelinde kind · eɞ
52 waɞ jr aller werben wider jn
53 ein wint  er mocht wol verdien⸗
54 en ſchoner frawen leib  ſeyt waꝛ∂
55 die edel Chrimhilt deɞ küenen
56 Seyfꝛids weyb · Im rieten ſeine
57 mage vnd genuͦg ſeine man 
58 ſeyt Er auf ſtaϡte myϡnne tragŋ̄
59 wolte  wann daʒ Er dann aine
60 wurde · die im mochte geʒaϟmeŋ
61 da ſprach der kuene Seyfꝛid
62 ſo wil ich Chreimhilde nemeŋ 
63 Die ſchonen junckfrawϯen
64 voŋ Burgunden lant · durch
65 jr vnmaſſen ſchoᷓn  daɞ iſt mir
66 wol bekannt  nye kayſer ward
67 ſo reiche  der wolt haben weyb 
68 im zeme wol ze mynneŋ  der

er horte sagen mere    wie ein schöne maid
were in Burgundien    ze wunsche wolgetan
von der Er seyt vil freuden    vnd arbait gewan

43 Die jr vnmassen schone    was vil weiten kunt
vnd jr doch gemuote    zu derselben stund
an der junckfrawen    so manig helt erwant
er ladet vil der geste    in das Günthers land

44 Was man der werbenden    nach jr mynne sach
Chreimhilt in jr synne    jr selber nie veriach
daz ich dhainen wolt    ze einem trawt han
er was jr noch vil frömbde    dem sy ward seyder vndertan

45 Do gedacht auf hoch mynne    daz Sygelinde kind
es was jr aller werben    wider jn ein wint
er mocht wol verdienen    schoner frawen leib
seyt ward die edel Chrimhilt    des küenen Seyfrids weyb

46 Im rieten seine mage    vnd genuog seine man
seyt Er auf stäte mynne    tragen wolte wann
daz Er dann aine wurde    die im mochte gezämen
da sprach der kuene Seyfrid    so wil ich Chreimhilde nemen

47 Die schonen junckfrawen    von Burgunden lant
durch jr vnmassen schön    das ist mir wol bekannt
nye kayser ward so reiche    der wolt haben weyb
im zeme wol ze mynnen    der reichen küniginne leib
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1 reicheŋ kuᷓniginne leib Dieſelbŋ̄
2 maϟre gehoꝛt Sigmŭnd  eɞ riten
3 ſeine leŭte dauoŋ ward im kun∂ 
4 der wille ſeineɞ kindeɞ  waɞ im
5 hart laid  daʒ er werbeŋ wolte 
6 die vil herlichen mayϟd  Eɞ ge
7 frieſſe auch Sigelint deɞ edlen
8 kindeɞ weib  ſy het groſſe ſoꝛgeŋ
9 vmb jr kindeɞ leib  wann ſy wol

10 erkante Gunther vnd ſein maŋ 
11 den gewerb man dem Degenne
12 ſere laiden began · Da ſprach
13 der kuᷓen Seyfri∂ vil lieber Vateꝛ
14 mein  an edler frawen myϡnne
15 wolt ich ymmer ſein  ich enwur⸗
16 be da mein herꜩe vil groſſe liebe
17 hat  waɞ yemand reden kunde 
18 deɞ iſt dhainer ſlachte rat  Und
19 wil du nicht erwinden  ſprach
20 der kunig do  ſo bin ich deineɞ wil⸗
21 len werlich fro : vnd wil dir hel⸗
22 feŋ enndeŋ  ſo ich aller peſte kan ·
23 doch hat der kunig Gunther vil
24 manigeŋ hochfertigeŋ man ·
25 Oder ander nyemand were 
26 Wann Hagene der degeŋ  der
27 kaŋ mit vbermuͦte  der hochfeꝛt
28 phlegeŋ  daʒ ich deɞ ſere fuᷓrchte 
29 eɞ mug vnnɞ werden laid  ob
30 wir werbeŋ welleŋ  die vil herꝛ
31 lichen maid Waɞ mag vns
32 daɞ gewerreŋ  ſprach do Seyfꝛid
33 waɞ ich freundtlichen nicht ab
34 jn erpit  daɞ mag ſuᷓnſt erweꝛbŋ̄

im zeme wol ze mynnen    der reichen küniginne leib

48 Dieselben märe    gehort Sigmund
es riten seine leute    dauon ward im kund
der wille seines kindes    was im hart laid
daz er werben wolte    die vil herlichen mayd

49 Es gefriesse auch Sigelint    des edlen kindes weib
sy het grosse sorgen    vmb jr kindes leib
wann sy wol erkante    Gunther vnd sein man
den gewerb man dem Degenne    sere laiden began

50 Da sprach der küen Seyfrid    vil lieber Vater mein
an edler frawen mynne    wolt ich ymmer sein
ich enwurbe da mein hertze    vil grosse liebe hat
was yemand reden kunde    des ist dhainer slachte rat

51 Und wil du nicht erwinden    sprach der kunig do
so bin ich deines willen    werlich fro
vnd wil dir helfen ennden    so ich aller peste kan
doch hat der kunig Gunther    vil manigen hochfertigen man

52 Oder ander nyemand were    Wann Hagene der degen
der kan mit vbermuote    der hochfert phlegen
daz ich des sere fürchte    es mug vnns werden laid
ob wir werben wellen    die vil herr lichen maid

53 Was mag vns das gewerren    sprach do Seyfrid
was ich freundtlichen    nicht ab jn erpit
das mag sünst erwerben     mit allen die mein handt
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35 mit alleŋ die mein handt  ich
36 trawe an jn ertwingen  baide
37 leuᷓt vnd lanndt  Do ſprach
38 der Fuᷓrſt Sigmŭnd dein rede
39 iſt mir laid  wann wurden
40 diſe maϟre ze Rain geſait  du
41 doꝛffeſt nymmer gereiten in
42 daɞ lannd  Gunther vnd Geꝛ⸗
43 not die ſein mir lange bekant 
44 Mit gewalt nyϡemand erweꝛ⸗
45 beŋ mag die magt  alſo ſpꝛach
46 der kuene Sigmuͦnd  daɞ iſt miꝛ
47 wol geſagt  wilt aber du mit
48 recken reiten in daɞ landt  ob
49 wir icht haben Freuᷓnde  die waϟ⸗
50 ren ſchier beſant : Deɞ iſt mir
51 nicht ze muͦte ſprach aber Seyϡfꝛid
52 daʒ mir ſüllen Recken ze Rein vol⸗
53 gen mit  durch dhain herfart
54 daɞ wer mir vil laid  damit ich
55 ſol ertwingen die wayϡdeliche
56 mayϡd · Sy mag wol ſuͦnſt er⸗
57 werbeŋ da mein aineɞ handt 
58 Jch wil ſelb zwelffter in Guntheꝛσ
59 lannd · dar ſuᷓlt jr mir helffen ỽa⸗
60 ter Sigmŭnd  da gab man ſeineŋ
61 degenen ze claider gra vnd puͦnt 
62 Da vernam auch diſe maϟre
63 ſein muͦter Sigelint  ſy begunde
64 trawꝛeŋ vmb jr liebeɞ kind  die
65 foꝛcht ſy verlieſſeŋ  voŋ Gun⸗
66 therɞ maŋ  die edel kuᷓnigin vil
67 ſere wainen began  Seyfꝛit
68 der herre gie  da er ſyϡ ſach  wider

das mag sünst erwerben     mit allen die mein handt
ich trawe an jn ertwingen    baide leut vnd lanndt

54 Do sprach der Fürst Sigmund    dein rede ist mir laid
wann wurden dise märe    ze Rain gesait
du dorffest nymmer    gereiten in das lannd
Gunther vnd Gernot    die sein mir lange bekant

55 Mit gewalt nyemand    erwerben mag die magt
also sprach der kuene Sigmuond    das ist mir wol gesagt
wilt aber du mit recken    reiten in das landt
ob wir icht haben Freunde    die wären schier besant

56 Des ist mir nicht ze muote    sprach aber Seyfrid
daz mir süllen Recken    ze Rein volgen mit
durch dhain herfart    das wer mir vil laid
damit ich sol ertwingen    die waydeliche mayd

57 Sy mag wol suonst erwerben    da mein aines handt
Jch wil selb zwelffter    in Gunthers lannd
dar sült jr mir helffen    vater Sigmund
da gab man seinen degenen    ze claider gra vnd puont

58 Da vernam auch dise märe    sein muoter Sigelint
sy begunde trawren    vmb jr liebes kind
die forcht sy verliessen    von Gunthers man
die edel künigin    vil sere wainen began

59 Seyfrit der herre    gie da er sy sach
wider sein muoter    er güettlichen sprach
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1 ſein muͦter er guᷓettlichen ſpꝛacɧ 
2 Fraw jr ſolt nicht waineŋ  durcɧ
3 deŋ willeŋ mein  ia wil ich on
4 ſoꝛge voꝛ allen ⱳeyϡgandeŋ ſein 
5 Vnd hilfe mir der raiſe  in
6 Burgundieŋ landt  daʒ Ich  ỽnd
7 meine Reckheŋ habeŋ ſolch gewaϞt
8 daʒ alſo ſtolꜩ helde mit eren muᷓ⸗
9 gen tragen  deɞ wil ich euch gena⸗

10 de mit trewϯeŋ werlichen ſageŋ 
11 Seyt du nicht wild erwindeŋ
12 ſprach fraw Sigelint  ſo hilf ich
13 dir der rayϡſe mein ainigeɞ kindt 
14 mit der peſten were die Ritter ye
15 getruͦg  dir vnd deineŋ geſelleŋ
16 der ſolt jr fuᷓeren genuͦg  Do nai⸗
17 get der kuᷓniginne Seyϡfrid der
18 iunge man  er ſprach ich wil zu
19 der ferte nyϡemand mer han 
20 Wann zwelf Recken  den ſol maŋ
21 bꝛuͦfen wat  ich wil daɞ ſehen geꝛ⸗
22 ne wie eɞ vmb Chreimhilten ſtat ·
23 Do ſaſſen ſchoᷓn fraweŋ  nacht
24 vnd tag  daʒ luᷓꜩel jr dhain ruͦe
25 gephlag  vϡnꜩ man gewoꝛcht die
26 Seyfrideɞ wat  Er wolte ſeiner
27 rayϡſs habeŋ dhainer ſchlachte rat 
28 ſeiŋ ỽater hieſs im ziereŋ ſeiŋ rit
29 terlich gewat  damit Er wolte raŭ⸗
30 meŋ deɞ Sigmŭndeɞ lant  Vnd
31 jr vil liechten pꝛŭne die wurdeŋ
32 auch berait  vnd jr veſten helme
33 jr Schilde ſchoᷓn vnd prait · Do
34 nahent jŋ Ir rayſe ze Burgundŋ̄

wider sein muoter    er güettlichen sprach
Fraw jr solt nicht wainen    durch den willen mein
ia wil ich on sorge    vor allen weyganden sein

60 Vnd hilfe mir der raise    in Burgundien landt
daz Ich vnd meine Reckhen    haben solch gewant
daz also stoltz helde    mit eren mügen tragen
des wil ich euch genade    mit trewen werlichen sagen

61 Seyt du nicht wild erwinden    sprach fraw Sigelint
so hilf ich dir der rayse    mein ainiges kindt
mit der pesten were    die Ritter ye getruog
dir vnd deinen gesellen    der solt jr füeren genuog

62 Do naiget der küniginne    Seyfrid der iunge man
er sprach ich wil zu der ferte    nyemand mer han
Wann zwelf Recken    den sol man bruofen wat
ich wil das sehen gerne    wie es vmb Chreimhilten stat

63 Do sassen schön frawen    nacht vnd tag
daz lützel jr dhain    ruoe gephlag
vϡntz man geworcht    die Seyfrides wat
Er wolte seiner rayss    haben dhainer schlachte rat

64 sein vater hiess im zieren    sein ritterlich gewat
damit Er wolte raumen    des Sigmundes lant
Vnd jr vil liechten prune    die wurden auch berait
vnd jr vesten helme    jr Schilde schön vnd prait

65 Do nahent jn Ir rayse    ze Burgunden dan



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

24 AMBRASER HELDENBUCH

fol. XCVvc ll. 35–68



NIBELUNGENLIED 25

35 dan  vmb ſy begunden ſoꝛgen
36 weyb ỽnd man  ob ſy ymmer ko⸗
37 men ſolteŋ haim wider in daɞ
38 Lanndt  die held jn hieſſen ſaum⸗
39 meŋ baide waffen vnd gewant 
40 Ir Roſs die wareŋ ſchoᷓne Ir gere⸗
41 te goldeɞ rot  lebt yemand vϟber muͦ⸗
42 ter deɞ enwaɞ nit not  denne weϟꝛe
43 Seyϡfꝛid vnd deŋ ſeineŋ man  Vꝛ⸗
44 laubeɞ er do begert zu Burgundeŋ
45 dan  In wereteŋ trauriklichŋ̄
46 der kuᷓnig vnd ſein weyb  er troſtet
47 da myϡnnekleicheŋ jr baider leib
48 Er ſprach jr ſolt nicht wayϡneŋ 
49 durch deŋ willeŋ mein  ymmer
50 one ſoꝛgeŋ ſolt jr meineɞ leibeσ
51 ſein  Eσ waɞ laid den Recken eɞ
52 wainet auch manig mayϡd  Ich
53 weŋ Iŋ het jr herꜩe rechte daɞ ge⸗
54 ſayϟt  daʒ jn ſouil der freŭnde da⸗
55 uon gelege todt  voŋ ſchuldeŋ ſy da
56 klageteŋ  deɞ gieng In werlichŋ̄
57 not  An dem Sibendeŋ moꝛgŋ̄
58 ze Wurmɞ auf deɱ ſant · riteŋ
59 die vil kuᷓeneŋ  alleɞ Ir gewant
60 waɞ von rotem golde  jr gereϟte wol
61 getan  Jre Roſs jn giengen eben 
62 deɞ küeneŋ Seyfridσ man  Ir
63 Schilde waren newϯ liecht vnd
64 prait  vnd vil ſchoᷓn jr helme da
65 ze hofe rait · Seyϡfrid der vil kuᷓene
66 in Gunthereɞ landt  man geſacɧ
67 an Helden nie ſo herlicheɞ gewant 
68 Die oꝛt jrer ſchwert giengen

65 Do nahent jn Ir rayse    ze Burgunden dan
vmb sy begunden sorgen    weyb vnd man
ob sy ymmer komen solten    haim wider in das Lanndt
die held jn hiessen saummen    baide waffen vnd gewant

66 Ir Ross die waren schöne    Ir gerete goldes rot
lebt yemand vϡber muoter    des enwas nit not
denne were Seyfrid    vnd den seinen man
Vrlaubes er do begert    zu Burgunden dan

67 In wereten trauriklichen    der künig vnd sein weyb
er trostet da mynnekleichen    jr baider leib
Er sprach jr solt nicht waynen    durch den willen mein
ymmer one sorgen    solt jr meines leibes sein

68 Es was laid den Recken    es wainet auch manig mayd
Ich wen In het jr hertze    rechte das gesayt
daz jn souil der freunde    dauon gelege todt
von schulden sy da klageten    des gieng In werlichen not

69 An dem Sibenden morgen    ze Wurms auf dem sant
riten die vil küenen    alles Ir gewant
was von rotem golde    jr gerete wol getan
Jre Ross jn giengen eben    des küenen Seyfrids man

70 Ir Schilde waren new    liecht vnd prait
vnd vil schön jr helme    da ze hofe rait
Seyfrid der vil küene    in Guntheres landt
man gesach an Helden    nie so herliches gewant

71 Die ort jrer schwert giengen     nider auf die sporn
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1 nider auf die ſpoꝛŋ  Es fuͦrtŋ̄
2 ſcharffe gereŋ  die Ritter auſer⸗
3 koꝛŋ  Seyfꝛit der fuͦrt jr aineŋ
4 wol zwayer ſpannet prait  der
5 zu ſeineŋ egken vil hart frayϡſ⸗
6 lichen ſchnaid  Die golt farben
7 zawm  fuͦrtenɞ an der handt 
8 ſeydenne fuᷓrpuᷓeg  ſuᷓnſt kom⸗
9 enɞ in daɞ landt  daɞ Volck ſy al⸗

10 lenthalbeŋ gaffen an began ·
11 da lieffeŋ entgegeŋ ỽil der Gun⸗
12 thereɞ man  Die hochgemuͦtŋ̄
13 Recken Ritter vnd knecht
14 gen zu den herreŋ  daɞ waɞ michl
15 recht  vnd emphiengen diſe geſt 
16 mit herren lant  vnd nameŋ
17 jn die muͦre mit den ſchilden
18 von der hanndt  Die Roſs ſy
19 wolten danne ziehŋ̄ aŋ gemacɧ 
20 Seyfrid der vil kuᷓene  wie ſchnel
21 Er do ſprach  lat vnnɞ ſten die
22 mure  mir vnd meine man 
23 wir welleŋ ſchier voŋ hyϡnneŋ 
24 deɞ ich vil guͦten willen han 
25 Wenn ſein kumbt die maϟre
26 der ſol mich nicht verdagen ⱳo
27 ich den kunig vinde  daɞ ſol maŋ
28 mir ſagen  Guntherŋ den
29 vil reichen auɞ Burgundien
30 lant  do ſagt eɞ im jr ainer deɱ
31 eɞ rechte waɞ bekannt · Welt
32 jr den herreŋ vindeŋ  daɞ mag
33 vil wol geſcheheŋ  in eineɱ ſal
34 weyten da han ich jn geſehen ·

71 Die ort jrer schwert giengen     nider auf die sporn
Es fuorten scharffe geren    die Ritter auserkorn
Seyfrit der fuort jr ainen    wol zwayer spannet prait
der zu seinen egken    vil hart frayslichen schnaid

72 Die golt farben zawm    fuortens an der handt
seydenne fürpüeg    sünst komens in das landt
das Volck sy allenthalben    gaffen an began
da lieffen entgegen    vil der Guntheres man

73 Die hochgemuoten Recken    Ritter vnd knecht
gen zu den herren    das was michl recht
vnd emphiengen dise gest    mit herren lant
vnd namen jn die muore    mit den schilden von der hanndt

74 Die Ross sy wolten danne    ziehen an gemach
Seyfrid der vil küene    wie schnel Er do sprach
lat vnns sten die mure    mir vnd meine man
wir wellen schier von hynnen    des ich vil guoten willen han

75 Wenn sein kumbt die märe    der sol mich nicht verdagen
wo ich den kunig vinde    das sol man mir sagen
Gunthern den vil reichen    aus Burgundien lant
do sagt es im jr ainer    dem es rechte was bekannt

76 Welt jr den herren vinden    das mag vil wol geschehen
in einem sal weyten    da han ich jn gesehen
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35 bey den ſeineŋ helden  da ſült jr
36 hin gaŋ  da mugt jr beyϡ jm vin⸗
37 den  vil manigen herꝛlichen
38 man · Nu waren dem kuᷓnig
39 die maϟre geſait  daʒ da komeŋ
40 wereŋ  Ritter vil gemait  die
41 fuͦrten weyſſe praŭne  vnd heꝛˀ⸗
42 lich gewant  ſein erkant nie⸗
43 mand in Burgŭndier landt ·
44 Den kuᷓnig deɞ het wunder
45 voŋ wanneŋ komeŋ dar · die herˀ⸗
46 lichen Reckeŋ  in war leicht ge⸗
47 war  vnd mit ſo guͦten Schildeŋ
48 newen  vnd prait  daʒ im daɞ
49 ſagete nyϡeman  daɞ waɞ Gun⸗
50 ther laid · Deɞ antwurt jm
51 kuᷓnig ỽoŋ Meꜩen Oꝛtwein
52 reich  vnd kuen mocht Er wol
53 ſein  ſeyϟt wir nicht erkenneŋ 
54 nu ſolt jr hayſſen gan nach
55 meinem Oheim Hageneŋ · den
56 ſolt jr ſy ſehen lan · Dem ſint
57 kundt die reich vnd auch die
58 frombden lannt  ſint jm die
59 herreŋ kundt  daɞ thuͦt Er vnnσ
60 bekant  der kunig pat jn bꝛing⸗
61 eŋ  vnd die ſeineŋ Man · maŋ
62 ſach in herliche mit Recken hiŋ
63 ze hofe gan  Waɞ ſeiŋ der kü⸗
64 nig wolte deɞ fraget Hagene 
65 Eɞ ſein in meineɱ hofe vnkunde
66 degenne die nyϡemand hie ken⸗
67 net  habt jr ſy ye geſeheŋ  deɞ ſolt
68 jr mir Hagenne der rechten

bey den seinen helden    da sült jr hin gan
da mugt jr bey jm vinden    vil manigen herrlichen man

77 Nu waren dem künig    die märe gesait
daz da komen weren    Ritter vil gemait
die fuorten weysse praune    vnd herrlich gewant
sein erkant niemand    in Burgundier landt

78 Den künig des het wunder    von wannen komen dar
die herrlichen Recken    in war leicht gewar
vnd mit so guoten Schilden    newen vnd prait
daz im das sagete nyeman    das was Gunther laid

79 Des antwurt jm künig    von Metzen Ortwein
reich vnd kuen    mocht Er wol sein
seyt wir nicht erkennen    nu solt jr hayssen gan
nach meinem Oheim Hagenen    den solt jr sy sehen lan

80 Dem sint kundt die reich    vnd auch die frombden lannt
sint jm die herren kundt    das thuot Er vnns bekant
der kunig pat jn bringen    vnd die seinen Man
man sach in herliche    mit Recken hin ze hofe gan

81 Was sein der künig wolte    des fraget Hagene
Es sein in meinem hofe    vnkunde degenne
die nyemand hie kennet    habt jr sy ye gesehen
des solt jr mir Hagenne    der rechten warhait iehen
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1 warhait iehen  Daɞ thuͦŋ
2 ich ſprach Hagene  zu eineɱ
3 Venſter er do gie  ſein augen
4 Er do wechen zu den geſten lie 
5 wol behagete im jr geꜩierde 
6 vnd auch jr gewannt · Sy wa⸗
7 ren im vil frombde in der Bur⸗
8 gunden lant  Er ſprach von
9 wannen kumeŋ die Recken aŋ

10 den Rein  Eɞ mochten ſelb Fürſtŋ̄
11 oder Fuᷓrſten poten ſein · Ire Roſσ
12 die waren ſchoᷓne · Ir klaider ỽaſt
13 guͦt · voŋ wanneŋ daɞ fuᷓeren
14 ſy waren hochgemuͦt  Alſo
15 ſprach do Hagene  ich wil deɞ
16 wol veriehen · wie ich Seyfꝛidŋ̄
17 nie mer hab geſeheŋ  ſo wil ich
18 wol gelauben wie eɞ darumbe
19 ſtat  daʒ eɞ ſey der Recke  der doꝛt
20 ſo herꝛlichen gat · Er bꝛinget
21 newe maϟre heer in diꜩ Lanndt 
22 die kuᷓenen Nibulŭnge ſchluͦg
23 deɞ heldeɞ hanndt  Schilbŭng vn∂
24 Nibelungeŋ  die reicheŋ kuᷓnigeɞ
25 kind  er fruᷓmbt ſtarche wundeꝛ
26 mit ſeiner groſſen kreffte ſint 
27 Da der helt allaine an alle
28 hilffe rait  Er vant voꝛ ainem
29 perge daɞ iſt mir wol geſait
30 Nibelungeɞ hoꝛte vil manigeŋ
31 kuᷓeneŋ man  die waren im Ee
32 frömde  vnꜩ Er jr kunde da gewaŋ 
33 Hoꝛt der Nibelungeɞ  der waɞ
34 gar getrageŋ  auɞ einem holen

des solt jr mir Hagenne    der rechten warhait iehen

82 Das thuon ich sprach Hagene    zu einem Venster er do gie
sein augen Er do wechen    zu den gesten lie
wol behagete im jr getzierde    vnd auch jr gewannt
Sy waren im vil frombde    in der Burgunden lant

83 Er sprach von wannen kumen    die Recken an den Rein
Es mochten selb Fürsten    oder Fürsten poten sein
Ire Ross die waren schöne    Ir klaider vast guot
von wannen das füeren    sy waren hochgemuot

84 Also sprach do Hagene    ich wil des wol veriehen
wie ich Seyfriden    nie mer hab gesehen
so wil ich wol gelauben    wie es darumbe stat
daz es sey der Recke    der dort so herrlichen gat

85 Er bringet newe märe    heer in ditz Lanndt
die küenen Nibulunge    schluog des heldes hanndt
Schilbung vnd Nibelungen    die reichen küniges kind
er frümbt starche wunder    mit seiner grossen kreffte sint

86 Da der helt allaine    an alle hilffe rait
Er vant vor ainem perge    das ist mir wol gesait
Nibelunges horte    vil manigen küenen man
die waren im Ee frömde    vntz Er jr kunde da gewan

87 Hort der Nibelunges    der was gar getragen
aus einem holen perge    nu höret wunder sagen
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35 perge  nu höꝛet wunder ſagen 
36 wie jn wolten tailen der Nibe⸗
37 lungen man · da ſach der Degŋ̄
38 Seyfrid den helt deɞ wunder be⸗
39 gan  Er kam ze Jne ſo nahŋ̄
40 daʒ er die helde ſach  vnd auch
41 jn die degenne  Ir ainer darum⸗
42 der ſprach · hie kumbt der ſtaꝛch
43 Seyfꝛid der held von Niderlandt 
44 vil ſelꜩame maϟre aŋ den Nibe⸗
45 lungen er vant  Deŋ Reckeŋ
46 ⱳol emphiengeŋ Schilbŭng
47 vnd Nibelung mit gemaineɱ
48 rate  die Edlen Fuᷓrſten iŭng
49 den ſchaꜩ jn pateŋ taileŋ  den
50 waydlichen man  vnd begeꝛtŋ̄
51 deɞ mit vleiſſe  der herre loben jn
52 eɞ began  Er ſach von geſtaineσ
53 ſo wir hoꝛen ſagen  Hundert
54 kanꜩ wageŋ  eɞ mochten nicht
55 getragen  noch mer deɞ roten gol⸗
56 deɞ  von Stibelunge lanndt  daʒ
57 ſolt jn alleɞ tailen  deɞ kuᷓene
58 Seyfrids handt  Da gaben ſyϡ
59 im ze miete deɞ tibelungeɞ ſweꝛt 
60 ſy waren mit dienſte vil vϟbel
61 geweꝛt  den jn da laiſten ſolte 
62 Seyfrid der helde guͦt  er kundt
63 eɞ nicht nicht verenden  ſy wareŋ zoꝛ⸗
64 nig genuͦg  Sy hetten da jr
65 freunde zwelf kuᷓen man  daσ
66 ſtarch Ryſen wareŋ waɞ kund
67 eɞ ſy verfaŋ  die ſluͦg ſeyt mit
68 zoꝛne die Seyfrideɞ handt  vnd

aus einem holen perge    nu höret wunder sagen
wie jn wolten tailen    der Nibelungen man
da sach der Degen Seyfrid    den helt des wunder began

88 Er kam ze Jne so nahen    daz er die helde sach
vnd auch jn die degenne    Ir ainer darumder sprach
hie kumbt der starch Seyfrid    der held von Niderlandt
vil seltzame märe    an den Nibelungen er vant

89 Den Recken wol emphiengen    Schilbung vnd Nibelung
mit gemainem rate    die Edlen Fürsten iung
den schatz jn paten tailen    den waydlichen man
vnd begerten des mit vleisse    der herre loben jn es began

90 Er sach von gestaines    so wir horen sagen
Hundert kantz wagen    es mochten nicht getragen
noch mer des roten goldes    von Stibelunge lanndt
daz solt jn alles tailen    des küene Seyfrids handt

91 Da gaben sy im ze miete    des stibelunges swert
sy waren mit dienste    vil vϡbel gewert
den jn da laisten solte    Seyfrid der helde guot
er kundt es nicht nicht verenden    sy waren zornig genuog

92 Sy hetten da jr freunde    zwelf küen man
das starch Rysen waren    was kund es sy verfan
die sluog seyt mit zorne    die Seyfrides handt
vnd Recken Sibenhundert    Zwang Er von Nibelunge lanndt
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1 Reckeŋ Sibenhŭndeꝛt Zwang
2 Er von Nibelunge lanndt Mit
3 dem guͦten ſchwerte daɞ hieſs
4 Balmung · durch die ſtarchen
5 foꝛchte vil manig Reck iŭng 
6 die ſich zum ſchwerte hetten  vn∂
7 an den kuᷓenen man  daɞ land
8 zu den Burgen  ſy im taten vndeꝛ⸗
9 tan · Darꜩuͦ die reichen kuᷓnige

10 die ſluͦg er baide todt  Er kom von
11 Albꝛiche ſeit in groſſe not  der
12 vande ſeine herreŋ recken da ze
13 hant  vϡnꜩ Er die groſſen ſterch
14 ſeyt an Seyfꝛiden vant  Do kun∂
15 jm nicht geſtreiten  daɞ ſtarch
16 zwerg alſam  die leweŋ wilde ſyϡ
17 lieffen an den perg · da er die toꝛeŋ
18 kappen  ſeyt Albꝛich an gewan 
19 da waɞ deɞ Hordeɞ here Seyϡfrid deꝛ
20 der frayϡſſig man  Die da doꝛftŋ̄
21 fechten  die lagen alle erſlagen 
22 den ſchaꜩ er balde hieſɞ fuᷓeren
23 vnd tragen  da in da voꝛ da nameŋ
24 die Nibelunge man  Albꝛich
25 der vil ſtarche  do die kammeꝛn
26 gewan  Er muͦſt iɱ ſchweꝛen
27 aid  er dienet im ſo ſeiŋ kindt 
28 aller hannde dinge waɞ Er im
29 gerechte  ſo ſprach von Tꝛonege
30 Hagene daɞ hat Er getaŋ alſo
31 groſſer kreffte nie mer Recke 
32 gewan  Noch waiɞ ich an
33 im mere  daɞ mir iſt bekant 
34 eineŋ Lintrachen deŋ ſluͦg deσ

vnd Recken Sibenhundert    Zwang Er von Nibelunge lanndt

93 Mit dem guoten schwerte    das hiess Balmung
durch die starchen forchte    vil manig Reck iung
die sich zum schwerte hetten    vnd an den küenen man
das land zu den Burgen    sy im taten vndertan

94 Dartzuo die reichen künige    die sluog er baide todt
Er kom von Albriche    seit in grosse not
der vande seine herren    recken da ze hant
vϡntz Er die grossen sterch    seyt an Seyfriden vant

95 Do kund jm nicht gestreiten    das starch zwerg
alsam die lewen wilde    sy lieffen an den perg
da er die toren kappen    seyt Albrich an gewan
da was des Hordes here    Seyfrid der der frayssig man

96 Die da dorften fechten    die lagen alle erslagen
den schatz er balde hiess    füeren vnd tragen
da in da vor da namen    die Nibelunge man
Albrich der vil starche    do die kammern gewan

97 Er muost im schweren aid    er dienet im so sein kindt
aller hannde dinge    was Er im gerechte
so sprach von Tronege Hagene    das hat Er getan
also grosser kreffte    nie mer Recke gewan

98 Noch wais ich an im mere    das mir ist bekant
einen Lintrachen    den sluog des Heldes handt
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35 Heldeɞ handt  Er padet ſich in
36 dem pluͦte  ſein haut ware
37 huᷓrnen  deɞ enſchneidet jn kaiŋ
38 waffen  daɞ iſt dick woꝛden
39 ſchein Wir ſullen deŋ herꝛeŋ
40 emphaheŋ deſtee baɞ  daʒ wir ver⸗
41 dieneŋ deɞ jungen Recken haſs  ſein
42 leib der iſt kuene  man ſol jn holdŋ̄
43 han  er hat mit ſeiner kreffte
44 ſo manige wunder getan  Do
45 ſprach der kunige deɞ Lanndes ·
46 nu ſey vnnɞ willekomeŋ · er iſt
47 edel vnd küene  daɞ han ich wol
48 vernomen  deɞ ſol auch genieſſen
49 in Burgundieŋ Landt  do gieng
50 der herre Guͦnther da Er Seyfꝛi
51 den vant · Der ⱳirt vnd ſeine
52 Reckeŋ emphiengeŋ ſo deŋ gaſt  daʒ
53 man jr zuchten vil wenig icht
54 gepꝛaſt  deɞ begunde jn benuᷓegŋ̄
55 der wayϡdliche man  daʒ ſy jn
56 hetten gruᷓeſſen  ſo recht ſchon 
57 getan · Mich wundert diſs meꝛe
58 ſprach der kuᷓnig ſo ze hant  von
59 ⱳanne Edler Seyfꝛid  ſo jr kumbt
60 in diꜩ Lanndt  oder waɞ jr wel⸗
61 lend werbeŋ · ze Wurmbσ an den
62 Rein  da ſprach der Gaſt zum
63 kuᷓnige  daɞ ſol euch vnuerdagt
64 ſein · Mir ward geſagt mare
65 in meinɞ ỽaterσ landt  daʒ hie
66 bey euch weϟre  daɞ het ich gern
67 erkant  die kuᷓeneſten Recken  deσ
68 han jch ỽil vernomeŋ  die ye kuᷓnig

einen Lintrachen    den sluog des Heldes handt
Er padet sich in dem pluote    sein haut ware hürnen
des enschneidet jn kain waffen    das ist dick worden schein

99 Wir sullen den herren    emphahen destee bas
daz wir verdienen    des jungen Recken hass
sein leib der ist kuene    man sol jn holden han
er hat mit seiner kreffte    so manige wunder getan

102 Do sprach der kunige des Lanndes    nu sey vnns willekomen
er ist edel vnd küene    das han ich wol vernomen
des sol auch geniessen    in Burgundien Landt
do gieng der herre Guonther    da Er Seyfriden vant

103 Der wirt vnd seine Recken    emphiengen so den gast
daz man jr zuchten    vil wenig icht geprast
des begunde jn benüegen    der waydliche man
daz sy jn hetten grüessen    so recht schon getan

104 Mich wundert diss mere    sprach der künig so ze hant
von wanne Edler Seyfrid    so jr kumbt in ditz Lanndt
oder was jr wellend werben    ze Wurmbs an den Rein
da sprach der Gast zum künige    das sol euch vnuerdagt sein

 105 Mir ward gesagt mare    in meins vaters landt
daz hie bey euch were    das het ich gern erkant
die küenesten Recken    des han jch vil vernomen
die ye künig gewunne    Darumb bin jch heer komen
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1 gewŭnne  Darumb bin jch
2 heer komeŋ  Auch hoᷓꝛ ich
3 euch ſelbσ der Degen here ieheŋ 
4 daʒ man kunig dhaineŋ kuᷓeneꝛ 
5 hab geſehen · deɞ reden vil die leŭ⸗
6 te über alle diſe Lannt · nu wil
7 ich nicht erwinden  vnꜩ eɞ mir
8 werde bekant · Ich bin auch
9 Recke vnd ſolte krone tragen · Ich

10 wil daɞ gern fuegen  daʒ ſy von
11 mir ſagen  daʒ ich von Recke hab 
12 leuᷓte vnd lant · darumb ſol meī
13 ere vnd auch mein haubt weſŋ̄
14 phant · Nu jr ſeit ſo kuᷓene alɞ
15 mir iſt geſait  ſo ruͦch ich iſt daσ
16 yemand lieb oder laid  ich wil aŋ
17 ew ere tʒwingeŋ  waɞ jr muᷓgt
18 han Lanndt vnd Burge  daɞ ſol
19 mir werden vnndertan · Deŋ
20 kuᷓnig nam wunder vnd ſein
21 maŋ alſam · vmb diſe maϟre
22 die hie vernam  daʒ Er deɞ hette
23 willeŋ er naϟm jm ſeine landt 
24 daɞ hoꝛten ſeine degenne  da waꝛ∂
25 jn zoꝛn bekant  Wie het ich daσ
26 verdient ſpꝛach Gŭnther der
27 degen  deɞ mein ỽater lang mit
28 Eeren hat gephlegen · daʒ wir daσ
29 ſolten verlieſeŋ · von yemandσ
30 crafft  wir lieſſen vϡbel ſcheineŋ 
31 daʒ wir auch phlegen Ritterſcɧaft 
32 ICH wil eɞ nicht erwinden 
33 ſprach aber der küene man 
34 eɞ müge von deinem ellen dein

die ye künig gewunne    Darumb bin jch heer komen

106 Auch hör ich euch selbs    der Degen here iehen
daz man kunig dhainen    küener hab gesehen
des reden vil die leute    über alle dise Lannt
nu wil ich nicht erwinden    vntz es mir werde bekant

107 Ich bin auch Recke    vnd solte krone tragen
Ich wil das gern fuegen    daz sy von mir sagen
daz ich von Recke hab    leute vnd lant
darumb sol mein ere    vnd auch mein haubt wesen phant

108 Nu jr seit so küene    als mir ist gesait
so ruoch ich ist das yemand    lieb oder laid
ich wil an ew ere tzwingen    was jr mügt han
Lanndt vnd Burge    das sol mir werden vnndertan

109 Den künig nam wunder    vnd sein man alsam
vmb dise märe    die hie vernam
daz Er des hette willen    er näm jm seine landt
das horten seine degenne    da ward jn zorn bekant

110 Wie het ich das verdient    sprach Gunther der degen
des mein vater lang    mit Eeren hat gephlegen
daz wir das solten verliesen    von yemands crafft
wir liessen vϡbel scheinen    daz wir auch phlegen Ritterschaft

 111 ICH wil es nicht erwinden    sprach aber der küene man
es müge von deinem ellen    dein Landt den fride han



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

40 AMBRASER HELDENBUCH

fol. XCVIva ll. 35–68



NIBELUNGENLIED 41

35 Landt den fride han · Ich wil eɞ
36 alleɞ walden  vnd auch daɞ erbe
37 mein  er wirbſtuɞ mit ſterche
38 die ſüllen dir vndertenig ſein 
39 Sein Erbe vnd auch daσ mei⸗
40 ne  ſüllen geleiche ligen  ⱳeder
41 vnnſer ainer am anndeꝛŋ
42 mag geſigen  dem ſol eɞ alleɞ die⸗
43 nen  die leut vnd die landt · Daσ
44 wider redet Hagene  ỽnd Geꝛnot 
45 ze hant  Ich han deɞ nicht ge⸗
46 dingeŋ ſprach do Gernot  daʒ
47 wir icht Lannde zwingen  daʒ
48 yemand darumbe tot lige  voꝛ
49 Heldeɞ hannden  ⱳir haben reicɧe
50 lanndt  die dieneŋ vnnɞ von recht 
51 zu nyϡemand ſint Syϡ baɞ bewaϞt
52 Mit gryϡmmigen muͦte da ſtuͦn⸗
53 den Freunde ſein  da waɞ auch
54 darundter von Meyſſen Oꝛtweiŋ ·
55 der ſprach diſe ſŭn die iſt mir
56 haꝛt laid · euch hat der ſtarche
57 Seyfꝛid vnuerdient widerſait ·
58 Ob jr vnd ewꝛ Bꝛuͦder hettet
59 nicht die wer · Vnd ob er ∂ann
60 fuᷓeꝛt ein ganꜩeɞ kunigeɞ heer 
61 jch trawt wol erſtreiten daʒ der
62 kuen man die ſtarch vϟbermu⸗
63 ten  von waren ſchul∂en mueſσ
64 lan  Der zurndte hart ſere
65 der Helt von Niderlant  Er ſpꝛacɧ 
66 ſich ſol vermeſſen nicht wider
67 mich dein hant  Ich bin ein kü⸗
68 nig reiche  ſo biſt duɞ künigeσ

es müge von deinem ellen    dein Landt den fride han
Ich wil es alles walden    vnd auch das erbe mein
er wirbstus mit sterche    die süllen dir vndertenig sein

112 Sein Erbe vnd auch das meine    süllen geleiche ligen
weder vnnser ainer    am anndern mag gesigen
dem sol es alles dienen    die leut vnd die landt
Das wider redet Hagene    vnd Gernot ze hant

113 Ich han des nicht gedingen    sprach do Gernot
daz wir icht Lannde zwingen    daz yemand darumbe tot
lige vor Heldes hannden    wir haben reiche lanndt
die dienen vnns von recht    zu nyemand sint Sy bas bewant

114 Mit grymmigen muote    da stuonden Freunde sein
da was auch darundter    von Meyssen Ortwein
der sprach dise sun    die ist mir hart laid
euch hat der starche Seyfrid    vnuerdient widersait

115 Ob jr vnd ewr Bruoder    hettet nicht die wer
Vnd ob er dann füert    ein gantzes kuniges heer
jch trawt wol erstreiten    daz der kuen man
die starch vϡbermuten    von waren schulden muess lan

 116 Der zurndte hart sere    der Helt von Niderlant
Er sprach sich sol vermessen    nicht wider mich dein hant
Ich bin ein künig reiche    so bist dus küniges man
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1 man  ja duᷓrffen micht dein
2 zwelffe mit ſtreit nyϡmmer
3 beſtan · Nach ſwerten ruᷓeft
4 da ſere von Meꜩen Oꝛtwein 
5 Er mocht Hagene Sweſter ŭŋ
6 von Tronege vil wol ſein  daʒ
7 der ſo lanng dagete · daɞ waɞ deɱ
8 kunige laid  da vnderſtuͦnd eɞ
9 Gernot der Ritter küeŋ  vnd ge⸗

10 mait  Er ſprach zu Oꝛtweiŋ
11 lat ewꝛ zuᷓrnen ſtan  Vns hat
12 der herre Seyfꝛid ſölhσ nicht ge⸗
13 tan  wir mugens noch wol ſchai⸗
14 den mit züchten  daɞ iſt mein
15 rat  vnd haben jn ze freŭnde daσ
16 vnnɞ noch lobelicher ſtat · Da
17 ſprach der ſtarch Hagene  vnnσ
18 mag wol weſen laid  allen dein⸗
19 en degeneŋ  daʒ Er ye gerait  durcɧ
20 ſtreiteŋ heer ze Reine  er ſol eɞ
21 haben lan  im hetten mein hꝛnˀ
22 ſölher laid nicht getan · Deɞ
23 antwurt Seyfꝛid der crefftige
24 maŋ  muᷓet euch daɞ Hagene
25 daʒ ich geſprochen han · ſo ſol ich
26 laʒʒen kyeſen daʒ die hennde meiŋ
27 wellen vil gewaltig hie ze Bur⸗
28 gunden ſein  Daɞ ſol ich allaiŋ
29 wenden ſprach aber Gernot 
30 alleŋ ſeinen degeneŋ reden Er veꝛ⸗
31 pot · icht im ỽЧbermuͦte  deɞ im weꝛe
32 laid  do gedacht auch Seyfꝛid an
33 die herrlichen maid · Nie zaϟm
34 vnnσ mit Ew ſtreiten ſprach

Ich bin ein künig reiche    so bist dus küniges man
ja dürffen micht dein zwelffe    mit streit nymmer bestan

117 Nach swerten rüeft da sere    von Metzen Ortwein
Er mocht Hagene Swester sun    von Tronege vil wol sein
daz der so lanng dagete    das was dem kunige laid
da vnderstuond es Gernot    der Ritter küen vnd gemait

118 Er sprach zu Ortwein    lat ewr zürnen stan
Vns hat der herre Seyfrid    sölhs nicht getan
wir mugens noch wol schaiden    mit züchten das ist mein rat
vnd haben jn ze freunde    das vnns noch lobelicher stat

119 Da sprach der starch Hagene    vnns mag wol wesen laid
allen deinen degenen    daz Er ye gerait
durch streiten heer ze Reine    er sol es haben lan
im hetten mein herren    sölher laid nicht getan

120 Des antwurt Seyfrid    der crefftige man
müet euch das Hagene    daz ich gesprochen han
so sol ich lazzen kyesen    daz die hennde mein
wellen vil gewaltig    hie ze Burgunden sein

121 Das sol ich allain wenden    sprach aber Gernot
allen seinen degenen    reden Er verpot
icht im vϡbermuote    des im were laid
do gedacht auch Seyfrid    an die herrlichen maid

 122 Nie zäm vnns mit Ew streiten    sprach aber Gernot
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NIBELUNGENLIED 45

35 aber Gernot  waɞ helde nu daꝛ⸗
36 vnnder mueſſe ligen todt · wir
37 hettenɞ luꜩel ere  vnd jr vil klai⸗
38 nen fruͦmb · deɞ antwurt im do
39 Seyfꝛid deɞ kuᷓnig Sigmŭndσ uͦŋ 
40 Darumb pitet Hagene vnd
41 auch Oꝛtwein  daʒ Ir nit gahet
42 ſtreiteŋ  mit den Freuᷓnden ſein ·
43 der Er hie ſo manigen ze Burgun⸗
44 den hat  Sy muᷓeſſen rede vermei⸗
45 den daɞ waɞ Gernotσ rat · Ir
46 ſolt vnnɞ weſen ⱳillekomeŋ  ſo
47 ſprach deɞ VϷten kind · mit ewꝛŋ
48 her geſelleŋ die mit ew komeŋ
49 ſind · ⱳir ſulleŋ ew gerŋ dieneŋ
50 ich vnd die mageŋ mein  do hieſs
51 man den geſten ſchencken Gunt⸗
52 herσ wein : do ſprach der ⱳirt deσ
53 Lanndeɞ alleɞ daɞ wir han ge⸗
54 ruͦchet jrɞ nach ereŋ daɞ ſey euch
55 vnndertan · vnd ſey mit euch ge⸗
56 tailet leib vnd guͦt  da ward der
57 herre Seyfrid ein wenig ſanfteꝛ
58 gemuͦt  Do hieſs man jn
59 gehalten alleɞ jr gewant  maŋ
60 ſuͦchet herberge die peſte die
61 man vandt  Seyfꝛideɞ knechtŋ̄
62 man ſchuͦf in guͦt gemach  deŋ
63 gaſt maŋ ſeyϡt vil gerne  da zu
64 Burgundien ſach  Man pot
65 im michel ere  darnach ze ma⸗
66 nigen tageŋ  tauſent ſtunde
67 mere dan ich euch kunde geſagŋ̄ 
68 daɞ het verſchult ſein elleŋ  Ir

122 Nie zäm vnns mit Ew streiten    sprach aber Gernot
was helde nu darvnnder    muesse ligen todt
wir hettens lutzel ere    vnd jr vil klainen fruomb
des antwurt im do Seyfrid    des künig Sigmunds suon

123 Darumb pitet Hagene    vnd auch Ortwein
daz Ir nit gahet streiten    mit den Freunden sein
der Er hie so manigen    ze Burgunden hat
Sy müessen rede vermeiden    das was Gernots rat

124 Ir solt vnns wesen willekomen    so sprach des Voten kind
mit ewrn her gesellen    die mit ew komen sind
wir sullen ew gern dienen    ich vnd die magen mein
do hiess man den gesten    schencken Gunthers wein

125 do sprach der wirt des Lanndes    alles das wir han
geruochet jrs nach eren    das sey euch vnndertan
vnd sey mit euch getailet    leib vnd guot
da ward der herre Seyfrid    ein wenig sanfter gemuot

126 Do hiess man jn gehalten    alles jr gewant
man suochet herberge    die peste die man vandt
Seyfrides knechten    man schuof in guot gemach
den gast man seyt vil gerne    da zu Burgundien sach

 127 Man pot im michel ere    darnach ze manigen tagen
tausent stunde mere    dan ich euch kunde gesagen
das het verschult sein ellen    Ir solt gelauben daz
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NIBELUNGENLIED 47

1 ſolt gelaŭbeŋ  daʒ nu ſach vil
2 luᷓꜩel yeman der jm were gehaſσ ·
3 Sich vliſſen kurꜩweyle die kü⸗
4 nig vnd auch jr man · alſo waɞ
5 ye der peſte weɞ man da began ·
6 deɞ kunde im geuolgen nieman 
7 ſo michel waɞ ſein crafft  ſo ſy deŋ
8 Stain wurffen oder ſchuſſeŋ deŋ
9 ſchafft Wo Sy bey den Frawϯeŋ

10 durch jr hoflichait kurꜩweil
11 phlagen · die Ritter vil gemait 
12 da ſach man ye vil gerne den helt
13 von Niderlandt  er het auf hohe
14 myϡnne ſein ſynne gewant :
15 Weɞ man ye begunde deɞ waσ
16 ſein leib berait  er truͦg in ſeineɱ
17 ſynne ein myϡnnikliche maid ·
18 vnd auch in ain frawe die Er nocɧ
19 nyene geſach  die im heimlich
20 vil dicke guᷓettlichen ſprach ·
21 Wenn auf dem hofe wolten ſpilŋ̄
22 da die kint  Ritter vnd knechte  daσ
23 geſchach vil dicke ſint  Chryϡmhilt
24 durch die ỽenſter die kuniginne
25 her  dhainer kurꜩweyle  bedoꝛffteσ
26 iŋ den zeiteŋ mer  Wellet daʒ jn
27 ſehe die Er im herꜩen truͦg  da het
28 immer kurꜩweyle voŋ genuͦg
29 ſehen ſy ſeine augeŋ  ich wol wiſ⸗
30 ſen daɞ  daσ im in diſer weldte
31 kunde ymmer werden baɞ ·
32 Wenn er bey den helden auf
33 dem hofe ſtuͦnd  alſo noch die
34 leute durch kurꜩweyϡl thuͦnd 

das het verschult sein ellen    Ir solt gelauben daz
nu sach vil lützel yeman    der jm were gehass

128 Sich vlissen kurtzweyle    die künig vnd auch jr man
also was ye der peste    wes man da began
des kunde im geuolgen nieman    so michel was sein crafft
so sy den Stain wurffen    oder schussen den schafft

129 Wo Sy bey den Frawen    durch jr hoflichait
kurtzweil phlagen    die Ritter vil gemait
da sach man ye vil gerne    den helt von Niderlandt
er het auf hohe mynne    sein synne gewant

130 Wes man ye begunde    des was sein leib berait
er truog in seinem synne    ein mynnikliche maid
vnd auch in ain frawe    die Er noch nyene gesach
die im heimlich    vil dicke güettlichen sprach

131 Wenn auf dem hofe wolten    spilen da die kint
Ritter vnd knechte    das geschach vil dicke sint
Chrymhilt durch die venster    die kuniginne her
dhainer kurtzweyle    bedorfftes in den zeiten mer

132 Wellet daz jn sehe    die Er im hertzen truog
da het immer kurtzweyle    von genuog
sehen sy seine augen    ich wol wissen das
das im in diser weldte    kunde ymmer werden bas

 133 Wenn er bey den helden    auf dem hofe stuond
also noch die leute    durch kurtzweyl thuond
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NIBELUNGENLIED 49

35 ſo ſtuͦnd ſo myϡnnekleich daɞ Syϟ
36 gelinde kindt · daʒ in durch herꜩŋ̄
37 liebe trawte manig frawe ſint ·
38 Er gedacht auch manige zeite
39 wie ſol daɞ geſchehen  daʒ ich die
40 maget edle mit augeŋ müge
41 geſeheŋ · die ich voŋ herꜩen myn⸗
42 ne vnd lanng han getan · die
43 iſt mir vil frombde deɞ muͦσ
44 ich traurig geſtan · So ye die
45 kunige reich riteŋ in jr landt 
46 ſo mueſſen auch die Recken 
47 mit jn all ze hant · damit rait
48 auch Seyfꝛid  daɞ waɞ der fraueŋ
49 laid  Er lydt auch von jr myϡnne
50 offt michel arbait · Sunſt
51 wonet Er bey ∂eŋ herreŋ  ∂aɞ iſt
52 alleɞ war  in Gunterσ lande
53 volliklich ein jaꝛ  daʒ Er die myϡn⸗
54 neklichen die zeit nyϡene geſach
55 dauoŋ im ſeit vil liebe  ỽnd auch
56 vil laide geſcɧach ·

so stuond so mynnekleich    das Sy gelinde kindt
daz in durch hertzen liebe    trawte manig frawe sint

134 Er gedacht auch manige zeite    wie sol das geschehen
daz ich die maget edle    mit augen müge gesehen
die ich von hertzen mynne    vnd lanng han getan
die ist mir vil frombde    des muos ich traurig gestan

135 So ye die kunige reich    riten in jr landt
so muessen auch die Recken    mit jn all ze hant
damit rait auch Seyfrid    das was der frauen laid
Er lydt auch von jr mynne    offt michel arbait

136 Sunst wonet Er bey den herren    das ist alles war
in Gunters lande    volliklich ein jar
daz Er die mynneklichen    die zeit nyene gesach
dauon im seit vil liebe    vnd auch vil laide geschach
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NIBELUNGENLIED 51

1 Abentheŭr · Wie Er mit den
2 Sachſenn ſtrait

3 N u nahend froᷓmde
4 mare in Guntherσ
5 lannd  voŋ poteŋ die
6 jm verre wuᷓrdeŋ daꝛ
7 geſant  voŋ vnkun⸗
8 den Reckeŋ  die im truͦgen haſs 
9 do ſy die rede vernomeŋ laid waɞ

10 jŋ werlicheŋ daɞ Die wil ich eucɧ
11 nenneŋ  daɞ waɞ Ludeger auσ
12 Sachſen lannde  ein reicher Fürſt
13 herˀ  vnd auch von Tennmaꝛch ·
14 der kunig Ludegaſt die prachŋ̄
15 jn jr rayſe  vil manigeŋ herꝛ⸗
16 lichen gaſt  Ir poten komeŋ
17 waren  in Gunterσ landt 
18 die ſeine wider winneŋ herren
19 dar geſant  do fraget maŋ der
20 mare  die vnkunden maŋ  maϞ
21 hieſσ die poteŋ bal∂ ze hofe fuᷓr
22 deŋ künig gaŋ  Der kunig ſyϡ
23 gruᷓeſte ſchoŋ  Er ſprach ſeit wil⸗
24 lekomeŋ  ⱳer euch heer hab ge⸗
25 ſendet  deɞ han jch nicht verno⸗
26 meŋ  daɞ ſolt jr laʒʒen hoᷓꝛen  ſpꝛ⸗
27 ach der kunig guͦt  do foꝛchten ſyϡ
28 vil ſere deɞ grymmigeŋ Gunt⸗
29 herσ muͦt  Welt jr vnnɞ kunig
30 erlaubeŋ daʒ wir euch meϟre
31 ſagen  die wir euch da bꝛingen 
32 ſo ſolleŋ wir nicht verdagen  ⱳir
33 nenneŋ euch die herreŋ die vnnσ

4 Abentheur Wie Er mit den Sachsenn strait

137 Nu nahend frömde mare    in Gunthers lannd
von poten die jm verre    würden dar gesant
von vnkunden Recken    die im truogen hass
do sy die rede vernomen    laid was jn werlichen das

138 Die wil ich euch nennen    das was Ludeger
aus Sachsen lannde    ein reicher Fürst herr
vnd auch von Tennmarch    der kunig Ludegast
die prachen jn jr rayse    vil manigen herrlichen gast

139 Ir poten komen waren    in Gunters landt
die seine wider winnen    herren dar gesant
do fraget man der mare    die vnkunden man
man hiess die poten bald    ze hofe für den künig gan

140 Der kunig sy grüeste schon    Er sprach seit willekomen
wer euch heer hab gesendet    des han jch nicht vernomen
das solt jr lazzen hören    sprach der kunig guot
do forchten sy vil sere    des grymmigen Gunthers muot

 141 Welt jr vnns kunig erlauben    daz wir euch mere sagen
die wir euch da bringen    so sollen wir nicht verdagen
wir nennen euch die herren    die vnns heer haben gesant
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NIBELUNGENLIED 53

34 heer haben geſant  Ludegaſt
35 vnd Ludeger die welleŋ heer
36 ſuͦchen ewꝛ landt  Ir habt jꝛŋ
37 zoꝛŋ verdienet  ia hoꝛten ⱳir
38 wol daɞ  daʒ euch die herren bai⸗
39 de tragen groſſen haσ  Sy wellŋ̄
40 heerfeꝛten ze ⱳurmɞ an den
41 Rein  Jnen hilffet vil der Degen
42 daɞ wiſſet auf die trewe mein 
43 Ynner zwelf ⱳocheŋ die rai⸗
44 ſe muͦσ geſcheheŋ  habt jr icht
45 guͦter Freunde daɞ laſſet balde
46 ſehen  die eŭch friden helffen
47 die Burge vnd ewꝛ lanndt  hie
48 wirt von jn verhawen vil manig
49 helm vnd raŋ  Oder welt jr
50 mit jŋ dingeŋ ſo empiet eɞ jŋ daꝛ 
51 ſo reiten euch ſo nahend nicht die
52 manigen ſchar  ewrer ſtarchen
53 veinde auf herꜩenlich layϟd  dauoŋ
54 verderben müſſeŋ  vil gŭet Rit⸗
55 ter gemait  Nu peitet ein weil 
56 ſprach der kuᷓnig guͦt  ỽЧnꜩ ich
57 mich baɞ verſyϟnne jch kŭnde
58 eŭch meineŋ muͦt  han ich getr⸗
59 ewer nyeman  die ſol ich nicht
60 verdagen  diſe ſtarcheŋ maϟre
61 ſol ich meineŋ Freŭnden clagŋ̄ :
62 Guntherꝛen dem vil reichen 
63 ward laid genuͦg die rede er taŭ
64 genleichen in ſeinem herꜩen
65 truͦg  Er hieſs gewyϡnnen Hage⸗
66 nen vnd annder ſeine man  vnd
67 pat auch hart palde ze hofe nach

wir nennen euch die herren    die vnns heer haben gesant
Ludegast vnd Ludeger    die wellen heer suochen ewr landt

142 Ir habt jrn zorn verdienet    ia horten wir wol das
daz euch die herren baide    tragen grossen has
Sy wellen heerferten    ze wurms an den Rein
Jnen hilffet vil der Degen    das wisset auf die trewe mein

143 Ynner zwelf wochen    die raise muos geschehen
habt jr icht guoter Freunde    das lasset balde sehen
die euch friden helffen    die Burge vnd ewr lanndt
hie wirt von jn verhawen    vil manig helm vnd ran

144 Oder welt jr mit jn dingen    so empiet es jn dar
so reiten euch so nahend    nicht die manigen schar
ewrer starchen veinde    auf hertzenlich layd
dauon verderben müssen    vil guet Ritter gemait

145 Nu peitet ein weil    sprach der künig guot
vϡntz ich mich bas versynne    jch kunde euch meinen muot
han ich getrewer nyeman    die sol ich nicht verdagen
dise starchen märe    sol ich meinen Freunden clagen

 146 Guntherren dem vil reichen    ward laid genuog
die rede er taugenleichen    in seinem hertzen truog
Er hiess gewynnen Hagenen    vnd annder seine man
vnd pat auch hart palde    ze hofe nach Gernot ze gan
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1 Gernot ze gan  Da kameŋ
2 im die peſten  waɞ man der da
3 vant  Er ſprach man wil vnσ
4 ſuͦchen  her in vnnſer Lannd 
5 mit ſtarchen heerferten  daɞ lat
6 euch weſen laid  deɞ anntwurt
7 Gernot ein Ritter kuᷓen  vnd ge⸗
8 mait  Daɞ wereŋ et wir
9 mit ſchwerteŋ  alſo ſprach

10 Gernot  da ſterbent ⱳann die
11 voꝛigen die laſſen ligen todt 
12 darumb ich nicht vergeſſen
13 mag · der eren mein  die vnnſꝛ̄ŋ
14 ỽeind ſolleŋ vnnɞ willekomeŋ
15 ſein  Do ſprach von Tronege 
16 Hagene  daɞ enduncket mich
17 nicht guͦt  Ludegaſt vnd
18 Ludeger die tragend vber muͦt 
19 wir muᷓgeŋ vnnɞ nicht beſen⸗
20 den in ſo kurꜩen tagen  alſo ſp⸗
21 ꝛach der kuᷓen recke  ⱳanŋ muᷓ⸗
22 get jrɞ Seyfꝛiden ſagen  Die
23 poten herbergen hieſs man in
24 die ſtat  wie veint man jŋ weϟꝛe 
25 vil ſchoŋ Ir phlegen pat · Gunt⸗
26 her die reiche daɞ waɞ wol getaŋ 
27 vnꜩ er vand an Freŭnden  weꝛ
28 jm da wolt geſtan  Dem kuᷓ⸗
29 nige in ſeineŋ ſoꝛgen  waɞ yedocɧ
30 vil laid  da ſach jn traŭrende
31 ein Ritter vil gemait  der nicht
32 mochte wiſſen  waɞ im waɞ
33 geſchehen  da pat Er In der meϟre ·
34 den kunig Gŭnthern verieɧŋ̄ 

vnd pat auch hart palde    ze hofe nach Gernot ze gan

147 Da kamen im die pesten    was man der da vant
Er sprach man wil vns suochen    her in vnnser Lannd
mit starchen heerferten    das lat euch wesen laid
des anntwurt Gernot    ein Ritter küen vnd gemait

148 Das weren et wir mit schwerten    also sprach Gernot
da sterbent wann die vorigen    die lassen ligen todt
darumb ich nicht vergessen    mag der eren mein
die vnnsern veind    sollen vnns willekomen sein

149 Do sprach von Tronege Hagene    das enduncket mich nicht guot
Ludegast vnd Ludeger    die tragend vber muot
wir mügen vnns nicht besenden    in so kurtzen tagen
also sprach der küen recke    wann müget jrs Seyfriden sagen

150 Die poten herbergen    hiess man in die stat
wie veint man jn were    vil schon Ir phlegen pat
Gunther die reiche    das was wol getan
vntz er vand an Freunden    wer jm da wolt gestan

151 Dem künige in seinen sorgen    was yedoch vil laid
da sach jn traurende    ein Ritter vil gemait
der nicht mochte wissen    was im was geschehen
da pat Er In der mere    den kunig Gunthern veriehen
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35 Mich nyϡmbt deɞ michel wun⸗
36 der ſprach do Seyfrid  wie habt
37 jr euch ſo verkeret  die frölichait
38 ſit  die jr nu mit vnnɞ lange
39 habt alheer gephlegeŋ  deɞ ant⸗
40 woꝛt im do Gunther der ỽil
41 zierlich degen  Ia mag ich al⸗
42 len leuten die ſchweϟre nicht ge⸗
43 ſagen  die ich muͦſs taŭgenlicɧŋ̄
44 in meinem herꜩen tragen 
45 man ſol ſtaϟten freuᷓnden clagŋ̄
46 herꜩen not · deɞ Seyϡfꝛidσ vaꝛbe
47 ward do plaich vnd rot · Er
48 ſprach zu dem kunige  Ich han
49 euch nicht verſait  ich ſol helffŋ̄
50 wennden all ewꝛ laid  ⱳelt jr
51 freunde ſuͦcheŋ  der ſol ich aineꝛ
52 ſein  vnd trawe eɞ wol volbꝛing⸗
53 en mit eren an daɞ ende meiŋ 
54 Nu lon euch got her Seyfꝛid
55 die rede mich duncket guͦt  ỽnd
56 ob mir nyϟmmer helffe ewꝛ ellŋ̄
57 getuͦt  Ich frew mich doch der
58 maϟre  daʒ Ir mir ſeyt ſo holt 
59 lebe ich ain weyle eɞ wirt ỽmb
60 euch wol ỽerſolt  Ich wil euch
61 laſſeŋ hoᷓꝛeŋ warumb ich tꝛaŭ⸗
62 rig ſtan  voŋ poten meiner
63 Veinde ich daɞ vernomeŋ haŋ 
64 daʒ ſy mich wellen ſuͦchen mit
65 herferten hie  daɞ getateŋ vnσ
66 noch degen her zu diſem land
67 nye  Daɞ lat euch achten
68 ringe ſprach do Seyfꝛid  vnd

152 Mich nymbt des michel wunder    sprach do Seyfrid
wie habt jr euch so verkeret    die frölichait sit
die jr nu mit vnns lange    habt alheer gephlegen
des antwort im do Gunther    der vil zierlich degen

153 Ia mag ich allen leuten    die schwere nicht gesagen
die ich muoss taugenlichen    in meinem hertzen tragen
man sol stäten freunden    clagen hertzen not
des Seyfrids varbe    ward do plaich vnd rot

154 Er sprach zu dem kunige    Ich han euch nicht versait
ich sol helffen wennden    all ewr laid
welt jr freunde suochen    der sol ich ainer sein
vnd trawe es wol volbringen    mit eren an das ende mein

155 Nu lon euch got her Seyfrid    die rede mich duncket guot
vnd ob mir nymmer helffe    ewr ellen getuot
Ich frew mich doch der märe    daz Ir mir seyt so holt
lebe ich ain weyle    es wirt vmb euch wol versolt

156 Ich wil euch lassen hören    warumb ich traurig stan
von poten meiner Veinde    ich das vernomen han
daz sy mich wellen suochen    mit herferten hie
das getaten vns noch degen    her zu disem land nye

 157 Das lat euch achten ringe    sprach do Seyfrid
vnd senfftet ewren muot    Thüet des ich euch pit
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1 ſenfftet ewꝛeŋ muͦt  Thuᷓet
2 deɞ ich euch pit lat mich euch
3 erwerben ere vnd frŭmmeŋ 
4 vnd pitet ewꝛ degenne  daʒ ſyϡ
5 euch auch ze hilffe kumen 
6 Wenn ewꝛ ſtarche veinde
7 ze hilffe mochteŋ han  dꝛeyϡſ⸗
8 ſig tauſent Degenne  ſo wolt
9 ich ſyϡ beſtan  Vnd het ich nŭn

10 Tauſent · deɞ lat euch an mich
11 do ſprach der kunig Gŭntheꝛ 
12 daɞ diene ich yϡmmer vmb dich 
13 Nu hayϡſſet mir gewyϡnnen
14 Tauſent ewrer man  ſeyϡt daʒ
15 ich der meineŋ nicht beyϡ mir
16 han  ⱳann zwelff Recken  ſo
17 were ich ewr lannd  euch ſol
18 mit treweŋ dieneŋ ymmer
19 Seyϡfrideɞ hant · Deɞ ſol vnσ
20 helffen Hagene vnd auch
21 Oꝛtwein Tanckwaꝛt vnnd
22 Sindolt  die liebeŋ Recken dein ·
23 auch ſol damit reiten  Volckeꝛ
24 der kuen man  der ſol den Faneŋ
25 fuᷓeren  daʒ ichσ nyeman engaŋ ·
26 Und lat die poten reiten 
27 hayϡm in jr herren Lannd · daʒ
28 ſy vnnɞ ſehen ſchiere  daσ thŭe
29 man jn bekant  alſo daʒ Er vnσ
30 Burgfriden muᷓeſſeŋ haŋ  do
31 hieſσ der kunig beſennden  bai⸗
32 de mag vnd man  Die poteŋ
33 Ludegerσ ze hofe giengen  do daʒ
34 ſy ze Lannde ſolten  deɞ waren

vnd senfftet ewren muot    Thüet des ich euch pit
lat mich euch erwerben    ere vnd frummen
vnd pitet ewr degenne    daz sy euch auch ze hilffe kumen

158 Wenn ewr starche veinde    ze hilffe mochten han
dreyssig tausent Degenne    so wolt ich sy bestan
Vnd het ich nun Tausent    des lat euch an mich
do sprach der kunig Gunther    das diene ich ymmer vmb dich

159 Nu haysset mir gewynnen    Tausent ewrer man
seyt daz ich der meinen    nicht bey mir han
wann zwelff Recken    so were ich ewr lannd
euch sol mit trewen dienen    ymmer Seyfrides hant

160 Des sol vns helffen Hagene    vnd auch Ortwein
Tanckwart vnnd Sindolt    die lieben Recken dein
auch sol damit reiten    Volcker der kuen man
der sol den Fanen füeren    daz ichs nyeman engan

161 Und lat die poten reiten    haym in jr herren Lannd
daz sy vnns sehen schiere    das thue man jn bekant
also daz Er vns    Burgfriden müessen han
do hiess der kunig besennden    baide mag vnd man

 162 Die poten Ludegers    ze hofe giengen do
daz sy ze Lannde solten    des waren sy vil fro
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35 ſy vil fro  do pot jn reiche gabe
36 Gunther der kunig guͦt  vnnd
37 ſchuͦff jn ſein gelaite  deɞ ſtuͦnd
38 jn hoch der muͦt Nu ſagt ſpꝛacɧ
39 do Gunther den ſtarchen vein⸗
40 den mein  Syϡ muᷓgen mit jr
41 rayϡſe wol dahayϡmen ſein  wel⸗
42 len aber Syϡ mich ſuͦchen  heer iŋ
43 meine Land  mir zerynne ym⸗
44 mer freŭnde jne wirt arbait
45 bekant  Den poten reiche gab
46 maŋ da fuᷓrtruͦg der herꝛ jn ze
47 gebeŋ  Gŭnther genuͦg  deŋ coſtŋ̄
48 nicht verſprecheŋ  die Lundegeꝛeσ
49 man  da ſy vꝛlaub genomeŋ  ſyϡ
50 ſchiedeŋ froᷓlich von dan  Da die
51 poten wareŋ ze Tennmarche
52 komeŋ  Vnd der kuᷓnig Ludegaſt
53 hette daɞ vernomeŋ  ⱳie ſy voŋ
54 Rein komen  alɞ im daɞ ward
55 geſait  jr ſtarcheɞ vϟbermuͦten
56 daɞ waɞ im werlichen laid ·
57 Syϡ ſagteŋ · daʒ ſy hetteŋ vil
58 manigen kuᷓenen man  auch
59 ſahen ſy dar vnnder aineŋ Reckŋ̄
60 ſtan  der waɞ gehayϡſſen Seyϡfꝛid
61 ein Held auɞ Nyderlannd  eɞ
62 leydete Ludegaſt alɞ Er daɞ meϟꝛe
63 recht erfant  Do die von Ten⸗
64 marche diꜩ hoꝛten ſagen · da iſt
65 ſyϡ der Freunde beſte maϟr beiagŋ̄
66 vnꜩ daʒ herꝛ Ludegaſt ſeiner
67 kuᷓenen maŋ  zwainꜩig tau⸗
68 ſent degene zu ſeiner Rayſs gewaŋ 

daz sy ze Lannde solten    des waren sy vil fro
do pot jn reiche gabe    Gunther der kunig guot
vnnd schuoff jn sein gelaite    des stuond jn hoch der muot

163 Nu sagt sprach do Gunther    den starchen veinden mein
Sy mügen mit jr rayse    wol dahaymen sein
wellen aber Sy mich suochen    heer in meine Land
mir zerynne ymmer freunde    jne wirt arbait bekant

164 Den poten reiche gab    man da fürtruog
der herr jn ze geben    Gunther genuog
den costen nicht versprechen    die Lundegeres man
da sy vrlaub genomen    sy schieden frölich von dan

165 Da die poten waren    ze Tennmarche komen
Vnd der künig Ludegast    hette das vernomen
wie sy von Rein komen    als im das ward gesait
jr starches vϡbermuoten    das was im werlichen laid

166 Sy sagten daz sy hetten    vil manigen küenen man
auch sahen sy dar vnnder    ainen Recken stan
der was gehayssen Seyfrid    ein Held aus Nyderlannd
es leydete Ludegast    als Er das mere recht erfant

167 Do die von Tenmarche    ditz horten sagen
da ist sy der Freunde    beste mär beiagen
vntz daz herr Ludegast    seiner küenen man
zwaintzig tausent degene    zu seiner Rayss gewan
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1 Do beſandt auch ſich voŋ
2 Sachſeŋ der kuᷓene Ludeger 
3 vnꜩ Sy Vierꜩigk tauſent
4 hetten vnd mer mit jn ſy wol⸗
5 ten reiteŋ in Burgunden lant 
6 do het auch ſich hie hayϡme der
7 kunig Gunther geſambt  Mit
8 den ſeinen magen  vnd ſeiner
9 Brueder man  die ſy wolten fuᷓe⸗

10 ren durch vrlauge dan  Vnnd
11 auch die Hagene Recken  deɞ
12 gieng den Helden not  darumb
13 mueſſen degene ſicher kieſen
14 den todt · Die vliſſen ſich der
15 rayſσ  do ſy wolten dan  den fa⸗
16 neŋ müeſſen layϡten  Volcker
17 der kuᷓen man  alɞ ſy wolten
18 reiten  von Wurmbσ uᷓber Reiŋ ·
19 Hagene von Tronege der muͦſ⸗
20 ſe Scharmaiſter ſein  Damit
21 auch Sindolt vnd Hunolt die
22 wol gedienen kŭnden daɞ kunig⸗
23 hereɞ golt  dann wart Hagene
24 Bꝛuͦder  vnd auch Erwein die
25 mochten wol mit eren in her⸗
26 ferte ſein  Der kuᷓnig ſeyϡt hie
27 haymen ſprach  do Seyfꝛid ſeyt
28 daʒ ewꝛ Recken mir welleŋ ỽol⸗
29 gen mit  beleibet bey den freuᷓdŋ̄
30 vnd traget hohen muͦt  jch traw
31 euch wol behueten baide Eere
32 vnd guͦt  Die euch da wolten
33 ſuchen  ze ⱳurmbσ an dem
34 Rein  daɞ wil ich wol behuᷓeten

168 Do besandt auch sich von Sachsen    der küene Ludeger
vntz Sy Viertzigk tausent    hetten vnd mer
mit jn sy wolten reiten    in Burgunden lant
do het auch sich hie hayme    der kunig Gunther gesambt

169 Mit den seinen magen    vnd seiner Brueder man
die sy wolten füeren    durch vrlauge dan
Vnnd auch die Hagene Recken    des gieng den Helden not
darumb muessen degene    sicher kiesen den todt

170 Die vlissen sich der rayss    do sy wolten dan
den fanen müessen layten    Volcker der küen man
als sy wolten reiten    von Wurmbs über Rein
Hagene von Tronege    der muosse Scharmaister sein

171 Damit auch Sindolt    vnd Hunolt
die wol gedienen kunden    das kunigheres golt
dann wart Hagene Bruoder    vnd auch Erwein
die mochten wol mit eren    in herferte sein

172 Der künig seyt hie haymen    sprach do Seyfrid
seyt daz ewr Recken    mir wellen volgen mit
beleibet bey den freuden    vnd traget hohen muot
jch traw euch wol behueten    baide Eere vnd guot

 173 Die euch da wolten suchen    ze wurmbs an dem Rein
das wil ich wol behüeten     Sy mugen da herein sein
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35 Sy mugen da herein  ſein  Wir
36 ſüllen in gereiten ſo nahen in
37 jr landt · daʒ jn Ir vbermuͦten
38 werden in ſoꝛgen erwant  Von
39 Rein ſy durch Heſſen mit jꝛŋ
40 helden riten gegen Sachſen lan⸗
41 de  da ward ſeyt geſtriten  mit
42 raube vnd auch mit prande 
43 wuᷓeſten Sy daɞ Lannd  daʒ Er
44 den Fuᷓrſten baiden ward mit
45 arbait bekannt  Die komeŋ
46 auf die Marche  die knecht zo⸗
47 gen dan  Seyϡfꝛid der vil ſtaꝛche
48 fragen deɞ began  wer ſol deɞ ge
49 ſindeɞ vnnɞ nu huᷓeten  hie an
50 ward den Sachſen geriten ſche∂⸗
51 licher nie  Sy ſprachen lat
52 den tobenden auf den wegeŋ 
53 den kueneŋ Danckwarten
54 der iſt ein ſchneller degen  Wir
55 verlieſen deſter myϡnder von
56 Ludegerσ man  lat jn  ỽnnd
57 Oꝛtwein hie die nachhuͦte haŋ 
58 So wil ich ſelber reiteŋ 
59 ſprach Seyϡfꝛid der degen  vnd
60 wil der wardt gegen deŋ ỽein⸗
61 den phlegen  vnꜩ ich recht er
62 vinde wo die Recken ſind  da
63 ward gewaffent ſchiere  der
64 ſchönen Sigelanden kindt 
65 Daɞ volck beualch Er hage⸗
66 neŋ  da Er wolte dan · vnd Geꝛ⸗
67 not dem ỽil küenen man 
68 do rayt Er aine voŋ dan̄  in deꝛ

das wil ich wol behüeten     Sy mugen da herein sein
Wir süllen in gereiten    so nahen in jr landt
daz jn Ir vbermuoten    werden in sorgen erwant

174 Von Rein sy durch Hessen    mit jrn helden riten
gegen Sachsen lande    da ward seyt gestriten
mit raube vnd auch mit prande    wüesten Sy das Lannd
daz Er den Fürsten baiden    ward mit arbait bekannt

175 Die komen auf die Marche    die knecht zogen dan
Seyfrid der vil starche    fragen des began
wer sol des gesindes    vnns nu hüeten hie
an ward den Sachsen    geriten schedlicher nie

176 Sy sprachen lat den tobenden    auf den wegen
den kuenen Danckwarten    der ist ein schneller degen
Wir verliesen dester mynder    von Ludegers man
lat jn vnnd Ortwein    hie die nachhuote han

177 So wil ich selber reiten    sprach Seyfrid der degen
vnd wil der wardt    gegen den veinden phlegen
vntz ich recht er vinde    wo die Recken sind
da ward gewaffent schiere    der schönen Sigelanden kindt

 178 Das volck beualch Er hagenen    da Er wolte dan
vnd Gernot    dem vil küenen man
do rayt Er aine von dann    in der Sachsen Landt
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1 Sachſen Landt  deɞ ward
2 voŋ im verhawϯen deɞ tagσ 
3 manig Helm pandt  Do ſach
4 Er here groſſe  daʒ auf dem vel⸗
5 de lag  daʒ wider ſeiner hilffe
6 mit vnfuͦge wag  deɞ waɞ wol
7 Vierꜩigk tauſent oder dannoch
8 baɞ  Seyfꝛid in hohem muͦte 
9 ſach vil trolichen daɞ  Do het

10 auch ſich ein recke gegen den
11 veinden dan erhaben auf die
12 wart  der waɞ ze fueſſe gar 
13 den ſach her Seyfꝛid  vnd jne
14 der kuene man  yetweder do deσ
15 anndern mit neide huᷓeten be⸗
16 gan  Ich ſag euch wer der weꝛe
17 der der wart phlag  ein liechteꝛ
18 Schilt von golde im voꝛ der hende
19 lag  Eɞ waɞ der kunig Ludegaſt 
20 der huᷓetet ſeiner ſchar · diſer
21 gaſt vil edle ſprangte herꝛlicɧŋ̄
22 dar  Nu het auch jn herꝛ Lu⸗
23 degaſt veintlich erkoꝛn  Ir Roſσ
24 ſy namen baide ze den ſeiteŋ 
25 mit den ſpoꝛn  ſy naigeten auf
26 die Schilde ſcheffte mit jr craft 
27 deɞ ward der kunig reich mit
28 groſſen ſoꝛgen behafft · Die roſσ
29 nach ſtiche truͦgen die reichen
30 künigeɞ kind  baide fuͦr einandeꝛ
31 ſam ſy waϟet ein wint  mit zoᷓmet
32 ward gewendet vil ritterliche 
33 dann mit ſchwerteŋ eɞ verſuͦch⸗
34 ten die zwen gryϡmmigen maŋ

do rayt Er aine von dann    in der Sachsen Landt
des ward von im verhawen    des tags manig Helm pandt

179 Do sach Er here grosse    daz auf dem velde lag
daz wider seiner hilffe    mit vnfuoge wag
des was wol Viertzigk tausent    oder dannoch bas
Seyfrid in hohem muote    sach vil trolichen das

180 Do het auch sich ein recke    gegen den veinden dan
erhaben auf die wart    der was ze fuesse gar
den sach her Seyfrid    vnd jne der kuene man
yetweder do des anndern    mit neide hüeten began

181 Ich sag euch wer der were    der der wart phlag
ein liechter Schilt von golde    im vor der hende lag
Es was der kunig Ludegast    der hüetet seiner schar
diser gast vil edle    sprangte herrlichen dar

182 Nu het auch jn herr Ludegast    veintlich erkorn
Ir Ross sy namen baide    ze den seiten mit den sporn
sy naigeten auf die Schilde    scheffte mit jr craft
des ward der kunig reich    mit grossen sorgen behafft

183 Die ross nach stiche truogen    die reichen küniges kind
baide fuor einander    sam sy wäet ein wint
mit zömet ward gewendet    vil ritterliche dann
mit schwerten es versuochten    die zwen grymmigen man
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35 Da ſchluͦg der herre Seyϡfꝛid
36 daʒ alleɞ daɞ veld erdoσ · da ſtob
37 auɞ den Helmeŋ  ſam von den
38 prenden groσ  die fewꝛ roten
39 fanckeŋ  von deɞ heldeɞ hanndt 
40 Jr yetweder den ſeinen an dem
41 anndern vant  Doch ſchluͦg
42 im herꝛ  Ludegaſt vil mani⸗
43 gen gryϡmmen ſchlag  yetwedσˀ
44 ellen auf Schilden vaſte lag ·
45 do hetten dar gehüetet  wol dꝛeiſ⸗
46 ſig ſeiner man  Ee daʒ im die
47 komen  den Sig doch Seyϡfꝛid
48 gewan · Mit dreyen ſtarcheŋ
49 wŭnden die Er dem kunig ſluͦg
50 durch ein weyϡſſe prewϯne die
51 waɞ guͦt genuͦg  daɞ ſchweꝛt
52 an ſeinen egken  bꝛacht auɞ wun⸗
53 deŋ pluͦt  deɞ muͦɞ der kuᷓnig Lu⸗
54 degaſt haben traŭrigeŋ muͦt 
55 Er pat ſich leben laſſen  vnd
56 pot im ſeine Landt · Vnd ſaget
57 im daʒ Er weϟre Ludegaſt genaϞt ·
58 da komeŋ ſeine Recken  die hettŋ̄
59 wol geſehen waɞ da voŋ jn bai⸗
60 den auf der waꝛt waɞ geſcheɧŋ̄ 
61 Er wolt jn fuᷓeren danneŋ
62 da ward Er angerant voŋ dꝛeiſ⸗
63 ſig ſeineŋ manneŋ  do weret
64 deɞ heldeɞ hanndt  ſeineŋ reichŋ̄
65 giſel  mit vnfuͦgen ſlegeŋ  ſeit
66 tet ſchaden mere der vil zierlich
67 degen  Die dꝛeyϡſſig er ze tode
68 werlichen ſluͦg  Er lieſs jr lebŋ̄

184 Da schluog der herre Seyfrid    daz alles das veld erdos
da stob aus den Helmen    sam von den prenden gros
die fewr roten fancken    von des heldes hanndt
Jr yetweder den seinen    an dem anndern vant

185 Doch schluog im herr Ludegast    vil manigen grymmen schlag
yetwedes ellen    auf Schilden vaste lag
do hetten dar gehüetet    wol dreissig seiner man
Ee daz im die komen    den Sig doch Seyfrid gewan

186 Mit dreyen starchen wunden    die Er dem kunig sluog
durch ein weysse prewne    die was guot genuog
das schwert an seinen egken    bracht aus wunden pluot
des muos der künig Ludegast    haben traurigen muot

187 Er pat sich leben lassen    vnd pot im seine Landt
Vnd saget im daz Er were    Ludegast genant
da komen seine Recken    die hetten wol gesehen
was da von jn baiden    auf der wart was geschehen

188 Er wolt jn füeren dannen    da ward Er angerant
von dreissig seinen mannen    do weret des heldes hanndt
seinen reichen gisel    mit vnfuogen slegen
seit tet schaden mere    der vil zierlich degen

 189 Die dreyssig er ze tode    werlichen sluog
Er liess jr leben     ainen pald er rait genuog
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1 aineŋ pald er rait genuͦg Vnd
2 ſagt hin die mare  waɞ hie waσ
3 geſchehen  auch mocht manɞ
4 die warhait an ſeinem roten
5 helme ſehen  Den von Tenmaꝛcɧ
6 waɞ vil gryϡm laid  jr herre waɞ
7 gefangen  do jn daɞ ward geſait ·
8 man ſagt eɞ ſeinem Bꝛuͦder to⸗
9 ben er began  von vngefuᷓegeɱ

10 zoꝛn  wanŋ im waɞ laid getaŋ 
11 Ludegaſt der Recke waɞ ge⸗
12 fuᷓert voŋ dann  voŋ Seyfꝛideɞ
13 gewalte zu Gunthereɞ man 
14 Er beualch jn Hagene do jn daɞ
15 ward geſait  daʒ eɞ der kunig
16 weϟre  do waɞ jn vnmeϟſſlichen
17 laid  Man hieſɞ den Burgun⸗
18 den Ir fanen pinden an  ⱳol
19 auf ſo ſprach Seyϡfꝛid hie wirt
20 mer getan  Ee ſich der tag veren∂e 
21 ſol ich habeŋ deŋ leib  daɞ muᷓet
22 in Sachſen lannde vil manigeɞ
23 waydelicheɞ weib  Ir helde voŋ
24 dem Rein  jr ſolt mein nemeŋ
25 waꝛ  jch kan euch wol gelaiteŋ 
26 in Ludegereɞ ſchar  ſo ſecht jr
27 helm hawϯen voŋ guͦter helde
28 handt  ee daʒ wir wider wendŋ̄ 
29 jŋ wirdet ſoꝛge bekant  Den
30 roſſen gachte Gernot vnd ſein
31 man  den Fanen zugt balde deꝛ
32 ſtarche Spilman  Volcker der
33 herre do rait voꝛ der ſchaꝛ  do waɞ
34 auch daɞ geſinde ze ſtreite herlicɧ⸗

Er liess jr leben     ainen pald er rait genuog
Vnd sagt hin die mare    was hie was geschehen
auch mocht mans die warhait    an seinem roten helme sehen

190 Den von Tenmarch    was vil grym laid
jr herre was gefangen    do jn das ward gesait
man sagt es seinem Bruoder    toben er began
von vngefüegem zorn    wann im was laid getan

191 Ludegast der Recke    was gefüert von dann
von Seyfrides gewalte    zu Guntheres man
Er beualch jn Hagene    do jn das ward gesait
daz es der kunig were do was jn vnmesslichen laid

192 Man hiess den Burgunden    Ir fanen pinden an
wol auf so sprach Seyfrid    hie wirt mer getan
Ee sich der tag verende    sol ich haben den leib
das müet in Sachsen lannde    vil maniges waydeliches weib

193 Ir helde von dem Rein    jr solt mein nemen war
jch kan euch wol gelaiten    in Ludegeres schar
so secht jr helm hawen    von guoter helde handt
ee daz wir wider wenden    jn wirdet sorge bekant

 194 Den rossen gachte Gernot    vnd sein man
den Fanen zugt balde    der starche Spilman
Volcker der herre    do rait vor der schar
do was auch das gesinde    ze streite herlichen gar
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35 en gar  Syϡ fuͦrten doch nicht
36 mere wann tauſent Man 
37 daruᷓber zwelf Reckeŋ  ſtieben do
38 began  die molten von den ſtraſſŋ̄
39 ſy riten vϟberlant  da ſach maŋ
40 von ſcheineŋ vil manigen herꝛ⸗
41 lichen rant  Da waren auch
42 die Sachſen mit jr ſcharŋ komeŋ 
43 mit ſchwerteŋ wol gewachſen 
44 daɞ han ich ſeyt vernomen  die
45 ſchwert ſeiten ſere den helden an
46 der handt da wolten ſy den geſtŋ̄
47 weren Burge vnd landt  Der
48 herren Scharmaiſter daɞ ỽolck
49 fuͦrten dan · da waɞ auch komeŋ
50 Seyfꝛid mit den ſeinen man ·
51 die Er mit jm prachte auσ Ni⸗
52 derlandt  deɞ tageɞ ward jn Stur⸗
53 me vil manig pluͦtige handt ·
54 Syϟndolt vnd Hŭndolt  vn∂ aucɧ
55 Gernot  die ſluͦgen in dem ſtreite
56 vil manigen helt todt  Ee ſy daɞ
57 recht erfunden  ⱳie kuene waʒ
58 jr leib  daɞ muᷓeſſe ſeyt bewaineŋ 
59 vil maniger edlen Frawen leib 
60 Uolckher vnd Hagene vnd aucɧ
61 Oꝛtwein die leſcheten im ſtreit
62 vil manigeɞ helmeɞ ſchein  mit
63 flieſſendem pluͦte  die ſturm
64 kuᷓene man  do ward von Tanck⸗
65 warte vil michel wunder getaŋ 
66 Die von Tennmarche ver⸗
67 ſuͦchten wol jr hant  do hoꝛt maŋ
68 von hurte erdieſſen manigen

do was auch das gesinde    ze streite herlichen gar

195 Sy fuorten doch nicht mere    wann tausent Man
darüber zwelf Recken    stieben do began
die molten von den strassen    sy riten vϡberlant
da sach man von scheinen    vil manigen herrlichen rant

196 Da waren auch die Sachsen    mit jr scharn komen
mit schwerten wol gewachsen    das han ich seyt vernomen
die schwert seiten sere    den helden an der handt
da wolten sy den gesten    weren Burge vnd landt

197 Der herren Scharmaister    das volck fuorten dan
da was auch komen Seyfrid    mit den seinen man
die Er mit jm prachte    aus Niderlandt
des tages ward jn Sturme    vil manig pluotige handt

198 Syndolt vnd Hundolt    vnd auch Gernot
die sluogen in dem streite    vil manigen helt todt
Ee sy das recht erfunden    wie kuene waz jr leib
das müesse seyt bewainen    vil maniger edlen Frawen leib

199 Uolckher vnd Hagene    vnd auch Ortwein
die lescheten im streit    vil maniges helmes schein
mit fliessendem pluote    die sturm küene man
do ward von Tanckwarte    vil michel wunder getan

 200 Die von Tennmarche    versuochten wol jr hant
do hort man von hurte    erdiessen manigen rant
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1 rant · Vnd auch voŋ ſcharffŋ̄
2 Schwerteŋ  der man da vil
3 geſchluͦg die ſtreit kuᷓenen
4 Sachſen tetten ſchaden da ge
5 nuͦg  Do die voŋ Burgundŋ̄
6 dꝛŭngeŋ  iŋ den ſtreit von jn
7 ward erhawϯen vil manige
8 wunden weyϟt  da ſahe man
9 vϡber die Saϟteln flieſſen daɞ pluͦt 

10 ſuſt wurden nach den Eeren 
11 die Ritter kuᷓen vnd guet Maŋ
12 hoꝛt da laut erhellen  den hel⸗
13 den an der hant  die vil ſchaꝛf
14 fen do die von Nyderlant · dꝛun⸗
15 gen nach ir in die heꝛten ſchaꝛ 
16 ſy kameŋ degenliche mit ſambt
17 Seyfꝛid dar  Volgen der von
18 Rein meineŋ man im ſach ·
19 maŋ mochte kieſen · vlieſſen
20 den pluͦtigen pach · durch die
21 liechten helmen von Seyfꝛideσ
22 handt  vnꜩ Er Ludegeren voꝛ
23 ſeinen heer geſellen fandt  Die
24 widerkere het Er nŭ genomen 
25 durch daɞ heer an daɞ ende  nu
26 waɞ Hagene komeŋ  der half
27 im wol  er volleŋ in ſturmen
28 ſeineŋ muͦt  deɞ tageɞ mueσ Er
29 ſterbeŋ  voꝛ jn manig Ritter guͦt 
30 Do der ſtarch Ludeger Seyϡ⸗
31 friden vant  vnd daʒ Er alſo ho⸗
32 he truͦg an ſeiner hant  den guͦtŋ̄
33 palmungen  ỽnd jr ſo mani⸗
34 gen ſluͦg  deɞ ward der herre zoꝛ⸗

do hort man von hurte    erdiessen manigen rant
Vnd auch von scharffen Schwerten    der man da vil geschluog
die streit küenen Sachsen    tetten schaden da genuog

201 Do die von Burgunden    drungen in den streit
von jn ward erhawen    vil manige wunden weyt
da sahe man vϡber die Säteln    fliessen das pluot
sust wurden nach den Eeren    die Ritter küen vnd guet

202 Man hort da laut erhellen    den helden an der hant
die vil scharf fen    do die von Nyderlant
drungen nach ir    in die herten schar
sy kamen degenliche    mit sambt Seyfrid dar

203 Volgen der von Rein    meinen man im sach
man mochte kiesen vliessen    den pluotigen pach
durch die liechten helmen    von Seyfrides handt
vntz Er Ludegeren    vor seinen heer gesellen fandt

204 Die widerkere    het Er nu genomen
durch das heer an das ende    nu was Hagene komen
der half im wol er vollen    in sturmen seinen muot
des tages mues Er sterben    vor jn manig Ritter guot

 205 Do der starch Ludeger    Seyfriden vant
vnd daz Er also hohe    truog an seiner hant
den guoten palmungen    vnd jr so manigen sluog
des ward der herre zornig    vnd grymmig genuog
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35 nig vnd gryϡmmig genuͦg 
36 Da war ein michel dringeŋ ·
37 vnd groſſer ſchwert klangk  da
38 jr yϡngeſynnde zu Rein aneinan⸗
39 der dꝛang  da verſuͦchten ſich die
40 Recken baide deſter baɞ  die ſchar
41 begunden weychen  ſich huͦb da
42 groſlich er haſʒ  Dem ỽogt
43 von Sachſen waɞ daɞ wol ge⸗
44 ſait  ſein Bꝛuͦder waɞ gefangŋ̄
45 daɞ waɞ im hart laid  wol wiſ⸗
46 ſet daʒ eɞ tette daɞ Sigelinde kint
47 maŋ zig eɞ Gernot vil wol
48 er vant er eɞ ſint  Die ſlege
49 Ludegerɞ die waren alſo ſtaꝛch
50 daʒ im vnnder atel ſtrauchte
51 daɞ maꝛch  do ſich daɞ roſs erhol⸗
52 te der küene Seyfꝛid der gewaŋ
53 in dem ſturme eineŋ frayϡſlicɧ⸗
54 en ſite  Deɞ half im wol hage⸗
55 ne vnd auch Gernot  Danckwaꝛt
56 vnd ỽolcker  deɞ lag jr da ỽil tot 
57 Sindolt vnd Hunolt vnd Oꝛt⸗
58 wein der Degene die kueneŋ in
59 dem ſtreite · zum tode manigŋ̄
60 niderlegteŋ  Im ſtŭrm vnge⸗
61 ſchaiden waren die Fuᷓrſten her 
62 da ſach vber helme fliegen ma⸗
63 nigen ger  durch die liechten
64 Schilde von der helde hant  maŋ
65 ſach da var nach pluͦte vil ma⸗
66 nigen herꝛlichen rant · In deɱ
67 ſtarchen ſturme  erpayſʒte ma⸗
68 nig man nider von den Roſſŋ̄

des ward der herre zornig    vnd grymmig genuog

206 Da war ein michel dringen    vnd grosser schwert klangk
da jr yngesynnde    zu Rein aneinander drang
da versuochten sich die Recken    baide dester bas
die schar begunden weychen    sich huob da groslich er hasz

207 Dem vogt von Sachsen    was das wol gesait
sein Bruoder was gefangen    das was im hart laid
wol wisset daz es tette    das Sigelinde kint
man zig es Gernot    vil wol er vant er es sint

208 Die slege Ludegers    die waren also starch
daz im vnnder satel    strauchte das march
do sich das ross erholte    der küene Seyfrid
der gewan in dem sturme    einen frayslichen site

209 Des half im wol hagene    vnd auch Gernot
Danckwart vnd volcker    des lag jr da vil tot
Sindolt vnd Hunolt    vnd Ortwein der Degene
die kuenen in dem streite    zum tode manigen niderlegten

210 Im sturm vngeschaiden    waren die Fürsten her
da sach vber helme    fliegen manigen ger
durch die liechten Schilde    von der helde hant
man sach da var nach pluote    vil manigen herrlichen rant

 211 In dem starchen sturme    erpayszte manig man
nider von den Rossen     einander lieffen an
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1 einander lieffen an  Seyfꝛid
2 der kuᷓene vnd auch Ludegeꝛ
3 man ſach da ſcheffte fliegen
4 vnd manigeŋ ſcharffen ger
5 Da flog daɞ Schilt geſpenge
6 voŋ Seyfꝛideɞ hant  den ſige
7 gedacht Er werbeŋ der held voŋ
8 Niderlandt  aŋ den kuenen
9 Sachſen  der man vil wundeꝛ

10 ſach  heyϡ waɞ da liechter ringe
11 der kuᷓene danckwaꝛt zerbꝛacɧ 
12 Da hette der herre Ludegeꝛ
13 auf ein Schildt erkant  gema⸗
14 let ein krone voꝛ Seyfꝛideɞ hant
15 wol wiſſet daʒ eɞ were der kꝛef⸗
16 tige man  der helt zu ſeinen
17 freunden da laut rueffen be⸗
18 gan  Geliebt euch deɞ ſturm⸗
19 meɞ alle meine man  Sig⸗
20 mundeɞ Sun den ich hie geſehŋ̄
21 han  Seyfꝛiden den ſtarcheŋ 
22 han ich hie bekant · Jn hat der
23 vbel teŭfl heer zu den Sachſen
24 geſant  Den fanen hieſɞ Er
25 laſſen in dem Sturm nider 
26 frideɞ er do gerte  deɞ weret maŋ
27 jn ſider  doch muͦſt er werden
28 Giſel  in Guntherɞ land  daσ
29 het an jm beꜩwungeŋ  deɞ
30 kuenen Seyϡfꝛideɞ hant Mit
31 gemainem rat ſo lieſſen ſy den
32 ſtreit  duᷓrchl vil der Helme 
33 vnd auch der Schilte weit  Syϡ
34 legten von den hannden ſchweꝛt

nider von den Rossen     einander lieffen an
Seyfrid der küene    vnd auch Ludeger
man sach da scheffte fliegen    vnd manigen scharffen ger

212 Da flog das Schilt gespenge    von Seyfrides hant
den sige gedacht Er werben    der held von Niderlandt
an den kuenen Sachsen    der man vil wunder sach
hey was da liechter ringe    der küene danckwart zerbrach

213 Da hette der herre Ludeger    auf ein Schildt erkant
gemalet ein krone    vor Seyfrides hant
wol wisset daz es were    der kreftige man
der helt zu seinen freunden    da laut rueffen began

214 Geliebt euch des sturmmes    alle meine man
Sigmundes Sun    den ich hie gesehen han
Seyfriden den starchen    han ich hie bekant
Jn hat der vbel teufl    heer zu den Sachsen gesant

215 Den fanen hiess Er lassen    in dem Sturm nider
frides er do gerte    des weret man jn sider
doch muost er werden Gisel    in Gunthers land
das het an jm betzwungen    des kuenen Seyfrides hant

 216 Mit gemainem rat    so liessen sy den streit
dürchl vil der Helme    vnd auch der Schilte weit
Sy legten von den hannden    schwert so man der vant
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35 ſo man der vant · die trugen
36 pluͦteɞ varbe  von der Burgun⸗
37 den hant · Sy viengen wen
38 ſy wolteŋ  deɞ hetten Sy gewalt 
39 Gernot vnd Hagene die Reckŋ̄
40 vil pald  die wunden hieſſen
41 piten ſy fuͦrten mit jn dan
42 gefangen zu dem Reine Fuᷓnf⸗
43 hundert werlicher man  Die
44 ſigeloſen Regkeŋ ze Tenmaꝛche
45 riten  do hetten auch die Sach⸗
46 ſen  ſo hohe nicht geſtriten  daʒ
47 man jn lobeɞ iahe daɞ waɞ den
48 helden lait  da wurden auch
49 die vaigen von Freuᷓnden ſere
50 geklait · Sy hieſſen daɞ gewaf
51 fen wider ſaϟmen an den Rein 
52 eɞ wol gewoꝛbeŋ mit den heldŋ̄
53 ſein  Seyfrid der Recke het eσ
54 guͦt getan  deɞ im iehen muͦſtŋ̄
55 alle Guntherσ man · Gegŋ̄
56 Wŭrmɞ ſande ∂er herre Gernot 
57 hayϡm zu ſeinem lande  den
58 Freunden Er empot wie gewuŋ⸗
59 neŋ ⱳeϟre im  ỽnd ſeinen maŋ 
60 eɞ hetteŋ die vil kuᷓeneŋ wol
61 nach eren getan  Die garſune
62 lieffen von den ward eɞ geſait 
63 do freŭteŋ ſich voꝛ liebe  die da
64 heteŋ laid  diſer lieben maϟꝛe
65 die jn da waren komeŋ  da waꝛ⸗
66 de von edlen Frawϯen michel
67 frageŋ vernomeŋ  Wie ge⸗
68 wunneŋ weϟre deɞ reichen kuᷓ⸗

Sy legten von den hannden    schwert so man der vant
die trugen pluotes varbe    von der Burgunden hant

217 Sy viengen wen sy wolten    des hetten Sy gewalt
Gernot vnd Hagene    die Recken vil pald
die wunden hiessen piten    sy fuorten mit jn dan
gefangen zu dem Reine    Fünfhundert werlicher man

218 Die sigelosen Regken    ze Tenmarche riten
do hetten auch die Sachsen    so hohe nicht gestriten
daz man jn lobes iahe    das was den helden lait
da wurden auch die vaigen    von Freunden sere geklait

219 Sy hiessen das gewaffen    wider sämen an den Rein
es wol geworben    mit den helden sein
Seyfrid der Recke    het es guot getan
des im iehen muosten    alle Gunthers man

220 Gegen Wurms sande    der herre Gernot
haym zu seinem lande    den Freunden Er empot
wie gewunnen were    im vnd seinen man
es hetten die vil küenen    wol nach eren getan

221 Die garsune lieffen    von den ward es gesait
do freuten sich vor liebe    die da heten laid
diser lieben märe    die jn da waren komen
da warde von edlen Frawen    michel fragen vernomen

 222 Wie gewunnen were    des reichen küniges man
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1 nigeɞ maŋ  maŋ hieſs der po⸗
2 ten aineŋ  fuᷓr Chrimhilden
3 gaŋ · daɞ geſchach vil taŭgeŋ
4 Ia troᷓſteɞ vber laŭt  ⱳann ſyϟ
5 het daɞ wunder jr vil liebeɞ hꝛnˀ
6 traŭt  Do ſy den poten kumen⸗
7 de zu jr kemmenaten ſach  Chꝛim⸗
8 hilt da ſchone vil guᷓettlichen ſpꝛacɧ 
9 Nu ſag an liebe maϟre  Ja gib ich

10 dir mein golt tuͦſt duɞ one liegŋ̄
11 jch wil dir yϡmmer weſen holt 
12 Wie ſchier auɞ dem ſtreite
13 mein Bruͦder Gernot  vnd an deꝛ
14 mein Freuᷓnde  iſt vnnɞ icht ma⸗
15 niger todt  oder wer tet da daɞ peſt 
16 daɞ ſolt du mir ſageŋ  da ſprach
17 der pote wir hetteŋ nyϡndeꝛt ∂hai⸗
18 nen zagen  Ze ernſte vnd ze
19 ſtreite  rait nyemand alſo wol
20 Vil edel kuᷓniginne ſeyt ichσ
21 nu ſagen ſol · ſo der gaſt vil edle
22 auɞ Niderland da woꝛchte michl
23 wunder deɞ kuᷓenen Seyϡfꝛideɞ
24 handt  Waɞ die Recken alle
25 in ſtreite han getan  Danckwaꝛt
26 vnd Hagene  vnd ander kunigeσ
27 man  waɞ ſy ſtriten nach eren 
28 daɞ iſt gar ein wint  vϟnꜩ aine
29 an Seyfꝛideŋ deɞ kunig Sigmun∂σ
30 kindt  Syϡ fruᷓmbteŋ in dem
31 ſturme der helde vil erſlageŋ  doch
32 mocht eŭch daɞ wŭnder nyeman∂
33 wol geſageŋ  waɞ da woꝛcht Seyϡ⸗
34 fꝛid  wann Er ze ſtreite rait  deŋ

222 Wie gewunnen were    des reichen küniges man
man hiess der poten ainen    für Chrimhilden gan
das geschach vil taugen    Ia tröstes vber laut
wann sy het das wunder    jr vil liebes herren traut

223 Do sy den poten kumende    zu jr kemmenaten sach
Chrimhilt da schone    vil güettlichen sprach
Nu sag an liebe märe    Ja gib ich dir mein golt
tuost dus one liegen    jch wil dir ymmer wesen holt

224 Wie schier aus dem streite    mein Bruoder Gernot
vnd an der mein Freunde    ist vnns icht maniger todt
oder wer tet da das pest    das solt du mir sagen
da sprach der pote    wir hetten nyndert dhainen zagen

225 Ze ernste vnd ze streite    rait nyemand also wol
Vil edel küniginne    seyt ichs nu sagen sol
so der gast vil edle    aus Niderland
da worchte michl wunder    des küenen Seyfrides handt

226 Was die Recken alle    in streite han getan
Danckwart vnd Hagene    vnd ander kuniges man
was sy striten nach eren    das ist gar ein wint
vϡntz aine an Seyfriden    des kunig Sigmunds kindt

 227 Sy frümbten in dem sturme    der helde vil erslagen
doch mocht euch das wunder    nyemand wol gesagen
was da worcht Seyfrid    wann Er ze streite rait
den Frawen an jr magen    tet Er die gröslichen laid
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35 Fraweŋ an jr mageŋ  tet Er die gꝛöſ⸗
36 lichen laid  Auch muͦſte da be
37 leibeŋ maniger Fraweŋ traŭt ·
38 ſeine ſlege man hoꝛte auf Helme
39 alſo laŭt  daʒ ſy voŋ wŭndeŋ bꝛach⸗
40 ten daɞ flieſſende pluͦt  Er iſt an
41 allen tugenden ein Ritter kuᷓene
42 vnd guͦt Waɞ da hat begangŋ̄
43 voŋ Meʒʒen Oꝛtwein  waɞ Er jr
44 mochte erlanngeŋ  mit dem ſweꝛt
45 ſein · die muͦſten wundt beleiben 
46 oder man ſtach ſy ze todt  da tet
47 Ewꝛ Bruͦder die aller groſſiſten
48 not  Die ymmer in dem ſtur⸗
49 me kunde ſein geſcheheŋ  maŋ
50 muͦɞ der warhait den auſſerwel⸗
51 ten iehen  die ſtolꜩen Burgundeŋ
52 die habend ſo gefarŋ  daʒ ſy voꝛ al⸗
53 len ſchanden jr ere kumeŋ wol
54 bewareŋ  Man ſach da voꝛ jren
55 hanndeŋ vil manigeŋ ſatel ploσ 
56 da voŋ liechteŋ ſchwerteŋ daɞ velt
57 ſo laut erdoσ · die Reckeŋ voŋ dem
58 Reine die haben ſo geriteŋ  daʒ eɞ
59 jreŋ veindeŋ were beſſer vermitŋ̄ 
60 Die kueneϞ Tronegare die fruᷓmb⸗
61 teŋ groſſe laid  do mit volckeɞ
62 kreffteŋ daɞ heer zuſameŋ rait 
63 da frumbteŋ manigeŋ todteŋ 
64 deɞ kueneŋ Hagene handt deɞ vil
65 ze ſageŋ were  her ze Burgunden
66 Landt  Sindolt vnd Hunolt
67 die Gernoteɞ man  vnd Rumolt
68 der kuᷓene  die haben ſo vil getaŋ ·

den Frawen an jr magen    tet Er die gröslichen laid

228 Auch muoste da be leiben    maniger Frawen traut
seine slege man horte    auf Helme also laut
daz sy von wunden brachten    das fliessende pluot
Er ist an allen tugenden    ein Ritter küene vnd guot

229 Was da hat begangen    von Mezzen Ortwein
was Er jr mochte erlanngen    mit dem swert sein
die muosten wundt beleiben    oder man stach sy ze todt
da tet Ewr Bruoder    die aller grossisten not

230 Die ymmer in dem sturme    kunde sein geschehen
man muos der warhait    den ausserwelten iehen
die stoltzen Burgunden    die habend so gefarn
daz sy vor allen schanden    jr ere kumen wol bewaren

231 Man sach da vor jren hannden    vil manigen satel plos
da von liechten schwerten    das velt so laut erdos
die Recken von dem Reine    die haben so geriten
daz es jren veinden    were besser vermiten

232 Die kuenen Tronegare    die frümbten grosse laid
do mit volckes krefften    das heer zusamen rait
da frumbten manigen todten    des kuenen Hagene handt
des vil ze sagen were    her ze Burgunden Landt

 233 Sindolt vnd Hunolt    die Gernotes man
vnd Rumolt der küene    die haben so vil getan
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1 daʒ eɞ Ludegere mag yϟmmer
2 weſen laid  daʒ Er deŋ deineŋ
3 mageŋ  ze Rein het wider ſait 
4 Streit den allerhoᷓchſteŋ der
5 ynndeꝛt da geſchach  zum iung⸗
6 ſten vnd zum erſteŋ  den yemaŋ
7 geſach  den tet vil williklicheŋ
8 die Seyfꝛideɞ hant  Er bringet
9 reiche gyſel in daɞ Gŭnthers

10 landt Syϡ tʒwang mit ſeineϞ
11 elleŋ der wayϟdeliche maŋ  deɞ
12 auch der kuᷓnig Ludegaſt muͦɞ
13 den ſchadeŋ haŋ  vnd auch von
14 Sachſen lannde  ſein Bꝛuͦder Lu⸗
15 deger  nu hoᷓꝛet meine mere  edle
16 kuᷓnigin her  Syϡ hat gefangeŋ
17 baide deɞ Seyϡfꝛideɞ handt  nie ſo
18 manigen Giſel man bꝛacht in
19 diſe lanndt  ſo von ſeineŋ ſchuldŋ̄
20 Nu komet aŋ den Rein  Ir kundŋ̄
21 diſe maϟre nyϡmmer lieber geſein 
22 Man bꝛinget der geſunden Fünf
23 hundert oder baɞ  vnd der Ferchw⸗
24 unden Fraw nu wiſſet daɞ  wol
25 Achꜩigk rote bare heer in vnnſˀꝛ
26 lant  die maiſtail hat verhawϯ⸗
27 eŋ deɞ ſtarcheŋ Seyfꝛids hanndt 
28 Die durch jr vbermuͦteŋ  wider⸗
29 ſagteŋ aŋ den Rein · die mueſſŋ̄
30 nu gefangeŋ deɞ Guntherɞ
31 ſeiŋ  die bringet maŋ mit fꝛeuᷓ⸗
32 den her · in diꜩ lannd  da erpluᷓ⸗
33 et jr liechte varbe  do ſy die maϟꝛe
34 recht eruandt  Jr ſchoneɞ antliꜩ

daz es Ludegere    mag ymmer wesen laid
daz Er den deinen magen    ze Rein het wider sait

234 Streit den allerhöchsten    der ynndert da geschach
zum iungsten vnd zum ersten    den yeman gesach
den tet vil williklichen    die Seyfrides hant
Er bringet reiche gysel    in das Gunthers landt

235 Sy tzwang mit seinen ellen    der waydeliche man
des auch der künig Ludegast    muos den schaden han
vnd auch von Sachsen lannde    sein Bruoder Ludeger
nu höret meine mere    edle künigin her

236 Sy hat gefangen baide    des Seyfrides handt
nie so manigen Gisel    man bracht in dise lanndt
so von seinen schulden    Nu komet an den Rein
Ir kunden dise märe    nymmer lieber gesein

237 Man bringet der gesunden    Fünf hundert oder bas
vnd der Ferchwunden    Fraw nu wisset das
wol Achtzigk rote bare    heer in vnnser lant
die maistail hat verhawen    des starchen Seyfrids hanndt

238 Die durch jr vbermuoten    wider sagten an den Rein
die muessen nu gefangen    des Gunthers sein
die bringet man mit freuden    her in ditz lannd
da erplüet jr liechte varbe    do sy die märe recht eruandt

 239 Jr schones antlitz     das ward Rosenrot



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

88 AMBRASER HELDENBUCH

fol. XCVIIIva ll. 35–68



NIBELUNGENLIED 89

35 daɞ ward Roſenrot  damit liebe
36 waɞ geſchaiden auɞ der groſſŋ̄
37 not  der waydeliche Recke  Seyϡ
38 fꝛid der jŭnge maŋ  ſich freuᷓt
39 auch jr Freŭnde  daɞ waɞ voŋ
40 ſchuldeŋ getaŋ  Da ſprach
41 die myϡnekliche du haſt mir
42 wol geſait  du ſolt haben dar⸗
43 umbe ze mir reiche klaid  vnd
44 zehen maꝛck von golde  die hayϡſσ
45 ich dir tragen  deɞ mag man
46 ſolhe maϟre reicheŋ fraweŋ geꝛŋ
47 ſageŋ  Man gab im ſeine mie⸗
48 te daɞ golt vnd auch die claid ·
49 Do gieng an die venſter vil
50 manig ſchone mayϡd  ſy wartŋ̄
51 auf die Straſſeŋ reiteŋ maŋ
52 do vant  vil der hochgemuͦteŋ 
53 in der Burgunden landt 
54 Da kameŋ die geſŭnden
55 die voŋ den todteŋ ſam  ſy moch⸗
56 ten grüeſſen höꝛen von fraweŋ
57 one ſcham  der wirt gen ſeineŋ
58 geſten vil frölichen rait  mit
59 freŭdeŋ waɞ verendet  daʒ ſeiŋ
60 vil gröſliche laid  Do emphieϞg
61 Er wol die ſeine die frömbden
62 tet er  ſam wann dem reichen
63 kuᷓnige annderɞ nicht geꜩaɱ 
64 wanŋ danckheŋ guᷓetlichen deŋ
65 die im waren komeŋ  daʒ ſy den
66 ſig nach ereŋ in tuᷓrmeŋ hetŋ̄
67 genomeŋ  Gunther pot im
68 mere von ſeinen Freŭndeŋ ſagŋ̄

239 Jr schones antlitz     das ward Rosenrot
damit liebe was geschaiden    aus der grossen not
der waydeliche Recke    Sey frid der junge man
sich freut auch jr Freunde    das was von schulden getan

240 Da sprach die mynekliche    du hast mir wol gesait
du solt haben darumbe    ze mir reiche klaid
vnd zehen marck von golde    die hayss ich dir tragen
des mag man solhe märe    reichen frawen gern sagen

241 Man gab im seine miete    das golt vnd auch die claid
Do gieng an die venster    vil manig schone mayd
sy warten auf die Strassen    reiten man do vant
vil der hochgemuoten    in der Burgunden landt

242 Da kamen die gesunden    die von den todten sam
sy mochten grüessen hören    von frawen one scham
der wirt gen seinen gesten    vil frölichen rait
mit freuden was verendet    daz sein vil grösliche laid

243 Do emphieng Er wol die seine    die frömbden tet er sam
wann dem reichen künige    annders nicht getzam
wann danckhen güetlichen    den die im waren komen
daz sy den sig nach eren    in stürmen heten genomen

 244 Gunther pot im mere    von seinen Freunden sagen
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1 Wer im an der Rayſe ze tode
2 wer erſlageŋ  da het Er verloꝛŋ
3 nyϡemand wann Sechꜩigk
4 man  verklagen man die
5 muͦſſe  ſo ſeit nach helden iſt
6 getan  Die Sigmunden
7 bꝛachten ze hofe manigen ꝛant
8 vnd Helme  vil verſchꝛotteŋ 
9 in Guntherɞ lannd  daɞ ỽolck

10 erpayſt nydere fuᷓr deɞ kunigσ
11 ſal  ze liebem enphange maŋ
12 hoꝛt froᷓlicheŋ ſchal  Da hieſσ
13 man herbergen die Recken in
14 die ſtat  der kunig ſeiner geſte
15 vil ſchone phlegen hat · Er hieſσ
16 der wundeŋ hueteŋ vnd ſchaf
17 fen guͦt gemach  wol man ſeiŋ
18 tugende an ſeineŋ veinden ſach 
19 Er ſprach zu Ludegaſteŋ 
20 nu ſeyt mir willekumen  Ich
21 han voŋ ewꝛen ſchulden vil gꝛoſ⸗
22 ſen ſchaden genomeŋ  der wirt
23 mir nu vergolteŋ  ob ich gelücke
24 han  got loŋ meineŋ freundeŋ 
25 dann ſy habeŋ mir liebe getan 
26 Ir mügt jn gerne dancken
27 ſprach do Ludeger · alſo hoher
28 giſel gewan nie kunig mer vmb
29 ſchone huͦte wir geben michel
30 guͦt  daʒ jr genediklichen an ewꝛŋ
31 veinden guͦt  Jch wil euch baide
32 laſſen ſprach er ledig geeŋ daʒ
33 mein veinde hie beyϡ mir beſteeŋ 
34 deɞ wil ich haben puᷓrgen  daʒ ſyϡ

Wer im an der Rayse    ze tode wer erslagen
da het Er verlorn nyemand    wann Sechtzigk man
verklagen man die muosse    so seit nach helden ist getan

245 Die Sigmunden brachten    ze hofe manigen rant
vnd Helme vil verschrotten    in Gunthers lannd
das volck erpayst nydere    für des kunigs sal
ze liebem enphange    man hort frölichen schal

246 Da hiess man herbergen    die Recken in die stat
der kunig seiner geste    vil schone phlegen hat
Er hiess der wunden hueten    vnd schaf fen guot gemach
wol man sein tugende    an seinen veinden sach

247 Er sprach zu Ludegasten    nu seyt mir willekumen
Ich han von ewren schulden    vil grossen schaden genomen
der wirt mir nu vergolten    ob ich gelücke han
got lon meinen freunden    dann sy haben mir liebe getan

248 Ir mügt jn gerne dancken    sprach do Ludeger
also hoher gisel    gewan nie kunig mer
vmb schone huote    wir geben michel guot
daz jr genediklichen    an ewrn veinden guot

 249 Jch wil euch baide lassen    sprach er ledig geen
daz mein veinde    hie bey mir besteen
des wil ich haben pürgen    daz sy meine lannd
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35 meine lannd  icht raŭmen on
36 hulde  deɞ pot Ludeger die hant 
37 Man bꝛacht ſy ze rue vnd ſchuͦf
38 jn jr gemach den wŭndeŋ maŋ
39 gebet tet vil guᷓettlichen ſach 
40 man ſchanckt den geſunden met
41 vnd guͦten wein  da kunde ∂aɞ
42 geſinde nyϡmmer froᷓlicher ſeiŋ 
43 Ir zehawen Schilde behalten
44 man da truͦg  vil pluͦtiger Saϟ⸗
45 tele der waɞ da genuͦg  die hieſσ
46 man verbergen  daɞ wainten
47 nicht die weib da kam heer muᷓe⸗
48 de manigeɞ guͦteŋ Ritterɞ leib 
49 Der Wiert phlag ſeiner geſte
50 vil gröſlicheŋ wol  der frömbdŋ̄
51 vnd der kundeŋ  die landt waꝛŋ̄
52 vol  er pat der ſere wunden vil
53 guettlichen phlegen  do waɞ jr
54 vbermuͦten vil hart ringe gelegŋ̄ 
55 Die erꜩneyϡ kŭndeŋ  deŋ pot
56 man reicheŋ ſolt  ſilber one wa⸗
57 ge  darꜩuͦ daɞ liechte golt  daʒ ſyϡ
58 die helde nerten nach der ſtreiteσ
59 not  darꜩuͦ der kuᷓnig ∂en geſtŋ̄
60 gabe groᷓſlichen pot  Die wider
61 haym ze hawſe hetteŋ rayſe muͦt 
62 die pat man noch ze beleiben  alσ
63 man freŭnden tuͦt  der kuᷓnig
64 do gie ze rate wie Er lonet ſeineŋ
65 maŋ ſy hetten ſeinen willen
66 nach ereŋ getan  Da ſprach
67 der her herre Gernot  man ſol
68 ſy reiten laŋ  vϟber Sechσ wochŋ̄ 

des wil ich haben pürgen    daz sy meine lannd
icht raumen on hulde    des pot Ludeger die hant

250 Man bracht sy ze rue    vnd schuof jn jr gemach
den wunden man gebet tet    vil güettlichen sach
man schanckt den gesunden    met vnd guoten wein
da kunde das gesinde    nymmer frölicher sein

251 Ir zehawen Schilde    behalten man da truog
vil pluotiger Sätele    der was da genuog
die hiess man verbergen    das wainten nicht die weib
da kam heer müede    maniges guoten Ritters leib

252 Der Wiert phlag seiner geste    vil gröslichen wol
der frömbden vnd der kunden    die landt waren vol
er pat der sere wunden    vil guettlichen phlegen
do was jr vbermuoten    vil hart ringe gelegen

253 Die ertzney kunden    den pot man reichen solt
silber one wage    dartzuo das liechte golt
daz sy die helde nerten    nach der streites not
dartzuo der künig den gesten    gabe gröslichen pot

254 Die wider haym ze hawse    hetten rayse muot
die pat man noch ze beleiben    als man freunden tuot
der künig do gie ze rate    wie Er lonet seinen man
sy hetten seinen willen    nach eren getan

 255 Da sprach der her herre Gernot    man sol sy reiten lan
vϡber Sechs wochen     sey Jn das kunt getan
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1 ſeyϡ Jŋ daɞ kŭnt getaŋ  daʒ ſyϡ
2 kumeŋ wider ze einer hochʒeit 
3 ſo iſt maniger gehayϡlet  der nu
4 vil ſere wundt leyϟt  Da gert
5 auch vrlaub Seyfꝛid von Nider⸗
6 land  do der kuᷓnig Gŭnther deŋ
7 willeŋ ſein erfant  Er pat jn myϡ⸗
8 nikleiche noch beyϡ im beſtan  nuŋ
9 durch ſein Sweſter  ſo wer eɞ

10 nyϡmmer getan  Darꜩuͦ waɞ
11 Er ze reiche  daʒ er icht neme ze ſolt 
12 er hette daɞ wol verdienet  der kuᷓnig
13 waɞ im holt  ſam wer Er ſein mage
14 die hetten daɞ geſeheŋ  waɞ ſeineŋ
15 kreffteŋ in dem ſtreit waɞ geſcheɧŋ̄ ·
16 Durch der ſchoneŋ willen gedacɧt
17 Er noch zu beſtan  ob Er ſy geſehen
18 mochte · ſeyt ward eɞ getaŋ  wol
19 nach ſeinem willeŋ ward im die
20 magt bekant · ſeyt rait Er froᷓlicɧŋ̄
21 in deɞ Sigmundσ landt  Der ⱳiꝛt
22 hieɞ zu allenʒeiten Ritterſchafft
23 phlegeŋ  daɞ tet do willeklichen vil
24 manig iunger degen  die weil hieſσ
25 er ſideleŋ voꝛ Wurmɞ auf den ſant 
26 den die im kumeŋ ſolteŋ zu der Buꝛ⸗
27 gundeŋ lant  In denſelbeŋ zeiteŋ
28 da ſy nu ſolten kumeŋ  do het ∂ie
29 ſchoᷓn Chrimhilt die mare wol ver⸗
30 nomeŋ  er wolte hochʒeit durch
31 liebe freŭnde han · da ward vil
32 michel vleiſſen von ſchonen Frawϯ⸗
33 en getan  Mit wate vnd mit
34 gepende daʒ ſy da ſolten tragen 

vϡber Sechs wochen     sey Jn das kunt getan
daz sy kumen wider    ze einer hochzeit
so ist maniger gehaylet    der nu vil sere wundt leyt

256 Da gert auch vrlaub    Seyfrid von Niderland
do der künig Gunther    den willen sein erfant
Er pat jn mynikleiche    noch bey im bestan
nun durch sein Swester    so wer es nymmer getan

257 Dartzuo was Er ze reiche    daz er icht neme ze solt
er hette das wol verdienet    der künig was im holt
sam wer Er sein mage    die hetten das gesehen
was seinen krefften    in dem streit was geschehen

258 Durch der schonen willen    gedacht Er noch zu bestan
ob Er sy gesehen mochte    seyt ward es getan
wol nach seinem willen    ward im die magt bekant
seyt rait Er frölichen    in des Sigmunds landt

259 Der wirt hies zu allenzeiten    Ritterschafft phlegen
das tet do willeklichen    vil manig iunger degen
die weil hiess er sidelen    vor Wurms auf den sant
den die im kumen solten    zu der Burgunden lant

260 In denselben zeiten    da sy nu solten kumen
do het die schön Chrimhilt    die mare wol vernomen
er wolte hochzeit    durch liebe freunde han
da ward vil michel vleissen    von schonen Frawen getan

 261 Mit wate vnd mit gepende    daz sy da solten tragen
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35 VϷte die vil reiche die mare hoꝛte
36 ſagen  voŋ deŋ ſtolꜩeŋ Recken  ∂ie
37 da ſolten komen  da ward auɞ
38 der wale vil reicher claider geno⸗
39 men  Durch jr kinde liebe hieſσ
40 Sy beraiten claid  damit ward
41 geꜩieret  vil manig frawe vnd
42 maid  vnd vil der iungen Reckŋ̄ 
43 auɞ Burgunden Landt  auch
44 hieſσ ſy vil den Freϟmdeŋ pꝛuͦueŋ
45 herꝛlich gewant 

Vote die vil reiche    die mare horte sagen
von den stoltzen Recken    die da solten komen
da ward aus der wale    vil reicher claider genomen

262 Durch jr kinde liebe    hiess Sy beraiten claid
damit ward getzieret    vil manig frawe vnd maid
vnd vil der iungen Recken    aus Burgunden Landt
auch hiess sy vil den Fremden    pruouen herrlich gewant
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1 Abenntheŭr · Wie Seyϟfrid
2 Chryϡmhilden aller erſt ſahe

3 M an ſach ſy taŭge⸗
4 licheŋ nu reiteŋ
5 an den Rein  die zu
6 der hochʒeiteŋ  geꝛne
7 wolteŋ ſein · die duꝛch
8 deɞ kuᷓnigɞ liebe komeŋ in daɞ lant 
9 den pot man ſamenlicheŋ Roſɞ vn∂

10 herlich gewant  In waɞ jr geſi⸗
11 dele alleŋ wolberait den hoᷓchſten
12 vnd peſten  alɞ vnnɞ daɞ iſt geſait 
13 Zwenunddreyϡſſig Fuᷓrſten da zu
14 der hochʒeit  da zierten ſich entgegen
15 die ſchonen Frawen widerſtreit 
16 Eɞ waɞ da vil vnmuᷓeſſig
17 Giſelher daɞ kint  die geſte mit den
18 kŭnden vil guᷓettliche ſint emphi⸗
19 eng er vnd Gernot  ỽnd auch jr bai⸗
20 der man  Ia gruᷓeſten ſy die degene
21 alɞ eɞ nach eren waɞ getan · Uil
22 golt roter aϟtelle ſy fuͦrteŋ in daɞ
23 lannd  Zierliche Schilde vnd herlich
24 gewant  bꝛachten ſy ze Rein · zu deꝛ
25 hochʒeit manigeŋ vngeſŭnden
26 ſach man frolichen ſeyϟt  Die in
27 deŋ petteŋ lageŋ  vnd heteŋ wundŋ̄
28 not  die muͦſſen deɞ ỽergeſſen wie
29 herte eɞ waɞ der tot  die ſiechen
30 vngeſŭnden muͦſteŋ ſich verclagŋ̄
31 Sy froᷓten ſich der maϟre gen der
32 hochʒeite tageŋ  Hie ſy lebeŋ
33 wolteŋ da zu der ⱳirtſchafft wun⸗

5 Abenntheur Wie Seyfrid Chrymhilden aller erst sahe

263 Man sach sy taugelichen    nu reiten an den Rein
die zu der hochzeiten    gerne wolten sein
die durch des künigs liebe    komen in das lant
den pot man samenlichen    Ross vnd herlich gewant

264 In was jr gesidele    allen wolberait
den höchsten vnd pesten    als vnns das ist gesait
Zwenunddreyssig Fürsten    da zu der hochzeit
da zierten sich entgegen    die schonen Frawen widerstreit

265 Es was da vil vnmüessig    Giselher das kint
die geste mit den kunden    vil güettliche sint
emphieng er vnd Gernot    vnd auch jr baider man
Ia grüesten sy die degene    als es nach eren was getan

266 Uil golt roter sätelle    sy fuorten in das lannd
Zierliche Schilde    vnd herlich gewant
brachten sy ze Rein    zu der hochzeit
manigen vngesunden    sach man frolichen seyt

267 Die in den petten lagen    vnd heten wunden not
die muossen des vergessen    wie herte es was der tot
die siechen vngesunden    muosten sich verclagen
Sy fröten sich der märe    gen der hochzeite tagen

 268 Hie sy leben wolten    da zu der wirtschafft
wunne one massen    mit freuden über krafft



34

35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

100 AMBRASER HELDENBUCH

fol. XCIXra ll. 34–67



NIBELUNGENLIED 101

34 ne one maſſeŋ  mit freŭden uᷓbeꝛ
35 krafft hetteŋ alle die leuᷓte  waɞ
36 man jr da vant  deɞ huͦb ſich michel
37 frewϯde vber all deɞ Gŭntherɞ lant 
38 An ainem Phinꜩtag moꝛgen
39 ſach man fuᷓrgan  geclaidet wun⸗
40 neklichen vil manigen kueneŋ
41 man  Fuᷓnfftauſent oder mere 
42 da zu der hochʒeit ſich huͦb  die kurꜩ
43 weyϡle an menigem ende wider ſtꝛeit 
44 Der wirt der het die ſyϡnne  im
45 waɞ daɞ wol erkant  wie recht her⸗
46 ꜩenliche der helt von Nyϡderlant 
47 ſein ſweſter trawte  wie er ſy niene
48 geſach  der man ſo groſſer ſchoᷓne voꝛ
49 allen junckfrawen iach Do ſpꝛacɧ 
50 zu dem kuᷓnige  der Degen Oꝛtweiŋ
51 wellt jr mit vollen eren bey der
52 hochʒeit ſein  ſo ſolt jr laſſen ſchaŭ⸗
53 en die wunneklichen kindt  die mit
54 ſo groſſen Ereŋ  hie ze Burgundeŋ
55 ſint  Daɞ were manneɞ wun̄e
56 deɞ freuᷓte ſich ſein leib  eɞ tetten
57 ſchöne magete vnd herliche weib
58 laſſet ewꝛ Schweſter fuᷓr ewꝛ
59 geſte gan  der rat waɞ ze liebe vil
60 manigem helde getan  Deɞ wil
61 ich gerne volgen  ſprach der kunig
62 da alle die eɞ erfundeŋ  die wareŋ
63 deɞ harte fro  Eereŋ pot eɞ Fron
64 VϷteŋ  vnd jr tochter wolgetan 
65 daʒ Syϡ mit jr mageden hin ze
66 hofe ſolte gan  Da ward auσ
67 dem ſchreine geſuͦcht guͦt gewat

wunne one massen    mit freuden über krafft
hetten alle die leute    was man jr da vant
des huob sich michel frewde    vber all des Gunthers lant

269 An ainem Phintztag morgen    sach man fürgan
geclaidet wunneklichen    vil manigen kuenen man
Fünfftausent oder mere    da zu der hochzeit
sich huob die kurtz weyle    an menigem ende wider streit

270 Der wirt der het die synne    im was das wol erkant
wie recht hertzenliche    der helt von Nyderlant
sein swester trawte    wie er sy niene gesach
der man so grosser schöne    vor allen junckfrawen iach

271 Do sprach zu dem künige    der Degen Ortwein
wellt jr mit vollen eren    bey der hochzeit sein
so solt jr lassen schauen    die wunneklichen kindt
die mit so grossen Eren    hie ze Burgunden sint

272 Das were mannes wunne    des freute sich sein leib
es tetten schöne magete    vnd herliche weib
lasset ewr Schwester    für ewr geste gan
der rat was ze liebe    vil manigem helde getan

273 Des wil ich gerne volgen    sprach der kunig da
alle die es erfunden    die waren des harte fro
Eeren pot es Fron Voten    vnd jr tochter wolgetan
daz Sy mit jr mageden    hin ze hofe solte gan

 274 Da ward aus dem schreine    gesuocht guot gewat
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1 Waɞ maŋ in der Valde der edlŋ̄
2 wat vant  die poge mit den poꝛtŋ̄ 
3 deɞ waɞ jn vil berait  ſich zieret
4 vleiſſiklichen vil manig wayϡ⸗
5 deliche mayd  Uil manig recke
6 tŭmber deɞ tageɞ hette muͦt  daʒ
7 Er an ze ſehen  den frawϯen were
8 guͦt  daʒ Er darfuᷓr nicht neϟme 
9 einɞ reichen kunigσ lant  ſy ſa⸗

10 hen die vil gerne  da ſy jn hetten
11 bekant  Do hieſɞ der kunig reiche
12 mit ſeiner Schweſter gaŋ  die jr
13 dienen ſolten  wol Hundert ſeiner
14 man Jr  ỽnd ſeiner mage  die tꝛuͦg⸗
15 en ſchwert enhant  daɞ waɞ daσ
16 hofgeſinde voŋ der Burgunden
17 lant  UϷteŋ die vil reiche ſach
18 man mit jr komeŋ  die hette ſcho⸗
19 ne frawϯeŋ geſelliklich genomeŋ 
20 Wol hundert  oder mere  die truͦ⸗
21 gen reiche klaid  auch gieng da
22 nach jr tochter vnd vil manig
23 wayϡdeliche mayϡd  Uon ainer
24 kemmenaten ſach man ſy alle
25 gan · da ward vil michel dꝛingŋ̄ 
26 von Helden dar getan  die deɞ ge⸗
27 dingeŋ hetteŋ ob kunde daɞ geſche⸗
28 hen daʒ ſy die magt edle ſolten
29 frolich ſeheŋ  Da gieng die
30 myϡnnekliche alɞ die moꝛgen roᷓt
31 tauch auɞ den truᷓeben Wolckŋ̄ 
32 da ſchied von maniger not  der
33 ſy da truͦg im herꜩen vnd lang
34 hette getan  er ſach die myϡnne⸗

Was man in der Valde    der edlen wat vant
die poge mit den porten    des was jn vil berait
sich zieret vleissiklichen    vil manig waydeliche mayd

275 Uil manig recke tumber    des tages hette muot
daz Er an ze sehen    den frawen were guot
daz Er darfür nicht neme    eins reichen kunigs lant
sy sahen die vil gerne    da sy jn hetten bekant

276 Do hiess der kunig reiche    mit seiner Schwester gan
die jr dienen solten    wol Hundert seiner man
Jr vnd seiner mage    die truogen schwert enhant
das was das hofgesinde    von der Burgunden lant

277 Uoten die vil reiche    sach man mit jr komen
die hette schone frawen    geselliklich genomen
Wol hundert oder mere    die truogen reiche klaid
auch gieng da nach jr tochter    vnd vil manig waydeliche mayd

278 Uon ainer kemmenaten    sach man sy alle gan
da ward vil michel dringen    von Helden dar getan
die des gedingen hetten    ob kunde das geschehen
daz sy die magt edle    solten frolich sehen

 279 Da gieng die mynnekliche    als die morgen röt
tauch aus den trüeben Wolcken    da schied von maniger not
der sy da truog im hertzen    vnd lang hette getan
er sach die mynnekleichen    nu vil herlichen stan
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35 kleichen  nu ỽil herlichen ſtaŋ 
36 Da leuchtet eσ von jr wate
37 vil manig edel ſtain  Jr roſeŋ
38 rote varbe vil myϡnneklichen
39 ſchain  ob yemand wunſchen
40 ſolte  der kuᷓnd nicht geieheŋ  daʒ
41 Er ze diſer weldte het icht ſchöneσ
42 geſehen  Sam der liecht mane
43 voꝛ den ſternen ſtat  deɞ ſchein
44 ſo laŭterliche ob deŋ wolckeŋ gat 
45 dem ſtuͦnd ſy nu geleiche  voꝛ
46 manigeŋ fraweŋ guͦt  deɞ waꝛ∂
47 da wol gehoᷓhet  der zierdeŋ heldŋ̄
48 der muͦt  Die reichen kamereꝛe
49 ſach man voꝛ jr gan  die hoch ge⸗
50 muͦten degenne dieneŋ ⱳolteŋ 
51 eɞ nicht lan  ſy dꝛŭngeŋ daʒ ſyϡ
52 ſaheŋ die myϡnneklichen mait ·
53 Seyfꝛid dem herreŋ waren bai∂e
54 lieb vnd laid  Er dacht in
55 ſeinem muͦte  wie kŭnd daɞ er⸗
56 gaŋ  daʒ ich dich myϡnneŋ ſolte
57 daɞ iſt ein tumber wan  ſol
58 aber ich dich frombdeŋ  ſo wer ich
59 ſanffter todt  er ward voŋ deŋ
60 gedanckeŋ  vil dicke plaich  vnd
61 rot  Da ſtuͦnd ſo mynneklicɧ
62 deɞ Sigmŭndeɞ kind  ſam er
63 entwoꝛffen were an ein permint
64 voŋ guͦteɞ maiſterσ liſten  alɞ
65 man im iach  daʒ man helt
66 dhainen menſchen ſo ſchon ge⸗
67 ſach  Die mit der frawϯen gieng⸗
68 gen  die hieſſen von deŋ waϟgeŋ

er sach die mynnekleichen    nu vil herlichen stan

280 Da leuchtet es von jr wate    vil manig edel stain
Jr rosen rote varbe    vil mynneklichen schain
ob yemand wunschen solte    der künd nicht geiehen
daz Er ze diser weldte    het icht schönes gesehen

281 Sam der liecht mane    vor den sternen stat
des schein so lauterliche    ob den wolcken gat
dem stuond sy nu geleiche    vor manigen frawen guot
des ward da wol gehöhet    der zierden helden der muot

282 Die reichen kamerere    sach man vor jr gan
die hoch gemuoten degenne    dienen wolten es nicht lan
sy drungen daz sy sahen    die mynneklichen mait
Seyfrid dem herren    waren baide lieb vnd laid

283 Er dacht in seinem muote    wie kund das ergan
daz ich dich mynnen solte    das ist ein tumber wan
sol aber ich dich frombden    so wer ich sanffter todt
er ward von den gedancken    vil dicke plaich vnd rot

284 Da stuond so mynneklich    des Sigmundes kind
sam er entworffen were    an ein permint
von guotes maisters listen    als man im iach
daz man helt dhainen    menschen so schon gesach

 285 Die mit der frawen gienggen    die hiessen von den wägen
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1 weichen allenthalbeŋ  daɞ
2 laiſt manig degeŋ  die hochtra⸗
3 genden herꜩen  freuᷓten mani⸗
4 gen leib  man ſach in hohen zuᷓcɧ⸗
5 ten manig herlicheɞ weib  Da
6 ſprach von Burgunden  der heꝛꝛe
7 Gernot  der euch ſeineŋ dienſt
8 ſo guᷓettlicheŋ pot  Gunther
9 vil lieber Bruͦder dem ſult jr

10 tuͦn alſam  voꝛ allen diſeŋ Reckŋ̄ 
11 deɞ ratσ nyϡmmer mich geſchaɱ ·
12 Ir haiſſet Seyϡfꝛid zu mein⸗
13 er Sweſter kumen  daʒ jn die
14 magt gruᷓeſſe  deɞ hab wir yϡm⸗
15 mer frŭmmeŋ  die mer gegruᷓeßt
16 recken  die ſol in gruᷓeſſen phle⸗
17 gen  damit wir habeŋ gewun⸗
18 neŋ  deŋ vil zierlicheŋ degen 
19 Do giengeŋ ⱳirtσ magen
20 da man deŋ helt vant  ſy ſpꝛach⸗
21 eŋ zu dem Recken  auɞ Niderlant 
22 euch hat der kuᷓnig erlaubet  jr
23 ſolt ze hofe gan  ſein Sweſter ſol
24 euch grueſſen  daɞ iſt zu den eren
25 euch getan  Der herre in ſeineɱ
26 muͦte waɞ deɞ vil gemait  da tꝛuͦg
27 er in dem herꜩen lieb vnd one lait ·
28 daʒ Er ſehen ſolte der VϷten kind 
29 mit myϡnniklichen tugenden ſyϡ
30 gruᷓeſʒte Seyϡfꝛiden ſint  Do ſyϡ
31 den hochgemuͦteŋ voꝛ jr ſteende
32 ſach  do erʒuᷓnde ſich ſein varbe
33 die ſchoᷓn magt ſprach  ſeyϡt wil⸗
34 lekumen herꝛ Seyϡfꝛid  ein edel

weichen allenthalben    das laist manig degen
die hochtragenden hertzen    freuten manigen leib
man sach in hohen züchten    manig herliches weib

286 Da sprach von Burgunden    der herre Gernot
der euch seinen dienst    so güettlichen pot
Gunther vil lieber Bruoder    dem sult jr tuon alsam
vor allen disen Recken    des rats nymmer mich gescham

287 Ir haisset Seyfrid    zu meiner Swester kumen
daz jn die magt grüesse    des hab wir ym mer frummen
die mer gegrüeßt recken    die sol in grüessen phlegen
damit wir haben gewunnen    den vil zierlichen degen

288 Do giengen wirts magen    da man den helt vant
sy sprachen zu dem Recken    aus Niderlant
euch hat der künig erlaubet    jr solt ze hofe gan
sein Swester sol euch gruessen    das ist zu den eren euch getan

289 Der herre in seinem muote    was des vil gemait
da truog er in dem hertzen    lieb vnd one lait
daz Er sehen solte    der Voten kind
mit mynniklichen tugenden    sy grüeszte Seyfriden sint

 290 Do sy den hochgemuoten    vor jr steende sach
do erzünde sich sein varbe    die schön magt sprach
seyt willekumen herr Seyfrid    ein edel Ritter guot
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35 Ritter guͦt  da ward im voŋ ∂eɱ
36 gruͦſſe vil wol gehohet der muͦt 
37 Er naigt jr vleiſſiklichen 
38 bey der hende  ſyϡ jn fie  wie recht
39 myϡnneklicheŋ er beyϡ der Frawϯ⸗
40 en gie  mit lieben augenplickɧŋ̄ 
41 einander ſaɧen an  der herre
42 vnd auch die frawe  daɞ ward
43 vil taugenlich getan  Waꝛ∂
44 icht da freundtlich geꜩwŭngŋ̄ 
45 weyϡſſe hanndt  voŋ herꜩenlie⸗
46 ber myϡnne · daɞ iſt mir nicht
47 bekannt  doch kan ich nicht ge⸗
48 laubeŋ  daʒ eɞ wurde lan  Syϡ
49 het im holden willen · kŭnt vil
50 ſchier getan  Bey der Sumϰeꝛ
51 zeite vnd gen deɞ mayϡeŋ tagŋ̄ 
52 doꝛfft er in ſeinem herꜩeŋ  nyϡɱ̄⸗
53 mer getrageŋ  ſouil der hohen
54 freŭden dannoch da gewan  do
55 im do gie enhende  die Er ze traŭte
56 wolte han  Do gedacht manig
57 Recke  heyϡ wer mir alſo geſcheɧŋ̄ 
58 daʒ ich jr gienge nebeŋ  ſam ich
59 jn han geſehen  oder bey ze ligen
60 daɞ lieſσ ich one haſσ  Eσ gedie⸗
61 net nie recke  nach einer kuni⸗
62 ginne baɞ  Uon welher kunige
63 lannde die geſte komen  daʒ die
64 namen all geleiche nun Ir zwayϡ⸗
65 er war · Ir ward erlaubet kuᷓſſŋ̄ 
66 den waydlicheŋ maŋ  im waꝛd
67 in aller welde nie ſo liebe getaŋ 
68 Der kuᷓnig von Tenmarche 

seyt willekumen herr Seyfrid    ein edel Ritter guot
da ward im von dem gruosse    vil wol gehohet der muot

291 Er naigt jr vleissiklichen    bey der hende sy jn fie
wie recht mynneklichen    er bey der Frawen gie
mit lieben augenplickhn    einander sahen an
der herre vnd auch die frawe    das ward vil taugenlich getan

292 Ward icht da freundtlich    getzwungen weysse hanndt
von hertzenlieber mynne    das ist mir nicht bekannt
doch kan ich nicht gelauben    daz es wurde lan
Sy het im holden willen    kunt vil schier getan

293 Bey der Summer zeite    vnd gen des mayen tagen
dorfft er in seinem hertzen    nymmer getragen
souil der hohen freuden    dannoch da gewan
do im do gie enhende    die Er ze traute wolte han

294 Do gedacht manig Recke    hey wer mir also geschehen
daz ich jr gienge neben    sam ich jn han gesehen
oder bey ze ligen    das liess ich one hass
Es gedienet nie recke    nach einer kuniginne bas

295 Uon welher kunige lannde    die geste komen
daz die namen all geleiche    nun Ir zwayer war
Ir ward erlaubet küssen    den waydlichen man
im ward in aller welde    nie so liebe getan

 296 Der künig von Tenmarche     der sprach so ze stund
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1 der ſprach ſo ze ſtŭnd  diꜩ vil
2 hohen gruͦſſeɞ  leit manigeꝛ
3 vngeſundt  deɞ ich vil wol em⸗
4 phinde  von Seyfꝛideɞ handt 
5 got laſs jn nyϡmmermere  ko⸗
6 meŋ in meine kunigeɞ lant 
7 Man hieſs da allenthalbeŋ
8 weycheŋ  voŋ deŋ wegeŋ  der
9 ſchoneŋ Chrimhildeŋ  mani⸗

10 gen kuᷓeneŋ degeŋ  ſach man
11 geꜩogenliche zu der kirchen
12 mit jr gan  ſeyt ward voŋ jr
13 geſchaideŋ  der vil waidelich
14 man  Do gieng Sy zu dem
15 muᷓnſter  jr volgte manig weib 
16 da waɞ auch ſo geꜩieret  der
17 kuniginne leib  daʒ da hoher
18 wunſche  vil maniger ward
19 verloꝛeŋ  ſyϡ waɞ da ze augeŋ
20 waide vil manigem Reckeŋ
21 erkoꝛŋ  Uil kaŭme erpit Seyϡ⸗
22 fꝛid  daʒ man da geſanng  Er
23 mocht ſeinen ſelden deɞ ymmˀ
24 ſagen danck  daʒ im die waɞ
25 ſo wege  die Er im herꜩen truͦg 
26 auch waɞ Er der ſchoneŋ holt 
27 von ſchulden genuͦg  Do Syϡ
28 kam auɞ dem muᷓnſter  ſaɱ
29 Er het ee getaŋ  maŋ bat den
30 degen kuᷓeneŋ wider zuͦ jr gaŋ 
31 aller erſt begŭnde im danckŋ̄
32 die myϡnnekliche maid  daʒ Er
33 voꝛ magen ſo recht herlichen
34 ſtrait · Nu lon euch got herˀ

296 Der künig von Tenmarche     der sprach so ze stund
ditz vil hohen gruosses    leit maniger vngesundt
des ich vil wol emphinde    von Seyfrides handt
got lass jn nymmermere komen    in meine kuniges lant

297 Man hiess da allenthalben    weychen von den wegen
der schonen Chrimhilden    manigen küenen degen
sach man getzogenliche    zu der kirchen mit jr gan
seyt ward von jr geschaiden    der vil waidelich man

298 Do gieng Sy zu dem münster    jr volgte manig weib
da was auch so getzieret    der kuniginne leib
daz da hoher wunsche    vil maniger ward verloren
sy was da ze augen waide    vil manigem Recken erkorn

299 Uil kaume erpit Seyfrid    daz man da gesanng
Er mocht seinen selden    des ymmer sagen danck
daz im die was so wege    die Er im hertzen truog
auch was Er der schonen    holt von schulden genuog

300 Do Sy kam aus dem münster    sam Er het ee getan
man bat den degen küenen    wider zuo jr gan
aller erst begunde im dancken    die mynnekliche maid
daz Er vor magen    so recht herlichen strait

 301 Nu lon euch got herr Seyfrid    sprach das vil schone kind
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35 Seyfꝛid  ſprach daɞ vil ſchone
36 kind  daʒ jr daɞ habt verdienet 
37 daʒ euch die Recken ſind ſo holt 
38 mit rechten trewϱeŋ  alɞ ich ſyϡ
39 hoꝛe ieheŋ  do begund er myϡni⸗
40 klicheŋ an fraw Chrimhilden
41 ſeheŋ  Ich ſol jn ymmer dien⸗
42 eŋ  alſo ſprach der degeŋ  vnd
43 wil mein haubt nyϡmmer ee ge⸗
44 legeŋ  Ich werbe dann nach jr wil⸗
45 len  ſol jch mein leben han  daσ
46 iſt nach ewꝛen hulden  mein frawϯ
47 Chrimhilt getan  Ireŋ tageŋ
48 zwelffeŋ  der tag all yeꜩlich  ſahe
49 man beyϡ dem degenne die maget
50 loblich ſo Sy ze hofe ſolte fuᷓr jr
51 Freunde gan  der dienſt ward
52 dem Recken durch groσ lieb getaŋ 
53 Freuᷓde vnd wunne vil gröſʒ⸗
54 lichen ſchal  ſach man aller te⸗
55 geliche voꝛ Guntherσ ſal  dar⸗
56 zuͦ vnd auch ∂aryϡnne  von ma⸗
57 nigem küeneŋ man  Oꝛtweiŋ
58 vnd Hagene vil groſſe wundeꝛ
59 began  Weɞ yemand phlegeŋ
60 ſolte  deɞ wareŋ ſy berait  mit
61 volliklicher maſſe die heldeŋ vil
62 gemait  deɞ wurdeŋ voŋ deŋ geſtŋ̄
63 vil Recken wol bekant  dauoŋ ſo
64 waɞ geꜩieret  alleɞ Guntherσ
65 lanndt  Die da wŭnde lagŋ̄ 
66 die ſahe maŋ fuᷓrher gan  Syϡ wol⸗
67 ten kurꜩweyϡle mit dem geſinde
68 haŋ  ſchirmeŋ mit den Schil∂ŋ̄ 

301 Nu lon euch got herr Seyfrid    sprach das vil schone kind
daz jr das habt verdienet    daz euch die Recken sind
so holt mit rechten trewen    als ich sy hore iehen
do begund er myniklichen    an fraw Chrimhilden sehen

302 Ich sol jn ymmer dienen    also sprach der degen
vnd wil mein haubt    nymmer ee ge legen
Ich werbe dann nach jr willen    sol jch mein leben han
das ist nach ewren hulden    mein fraw Chrimhilt getan

303 Iren tagen zwelffen    der tag all yetzlich
sahe man bey dem degenne    die maget loblich
so Sy ze hofe solte    für jr Freunde gan
der dienst ward dem Recken    durch gros lieb getan

304 Freude vnd wunne    vil gröszlichen schal
sach man aller tegeliche    vor Gunthers sal
darzuo vnd auch darynne    von manigem küenen man
Ortwein vnd Hagene    vil grosse wunder began

305 Wes yemand phlegen solte    des waren sy berait
mit volliklicher masse    die helden vil gemait
des wurden von den gesten    vil Recken wol bekant
dauon so was getzieret    alles Gunthers lanndt

 306 Die da wunde lagen    die sahe man fürher gan
Sy wolten kurtzweyle    mit dem gesinde han
schirmen mit den Schilden     vnd schiessen manigen schafft
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1 vnd ſchieſſeŋ manigeŋ ſchafft 
2 deɞ hulffeŋ jŋ genuͦge  ſy hetten
3 groſʒliche krafft  In der hochʒeit
4 der wirt der hieſs jr phlegeŋ  mit
5 der peſten ſpeyϡſe  Er het ſich bewe⸗
6 geŋ  aller ſchlacht ſchande  die ye
7 kunig gewan  man ſach jn freŭ⸗
8 ndtlichen zu ſeineŋ geſten gan 
9 Er ſprach jr guͦtem Recken  Ee

10 daʒ jr ſchaidet von hin  ſo nembt
11 jr mein gabe alſo ſtet mein ſyŋ 
12 daʒ ichσ ymmer diene  verſchma⸗
13 het euch nicht mein guͦt  daɞ wil
14 jch mit eŭch taileŋ deɞ haŋ Ich ⱳil⸗
15 ligeŋ muͦt  Die voŋ Tenn⸗
16 marche die ſprachen ſo ze hant 
17 daʒ wir wider reiten hayϡm in
18 vnnſer landt  ⱳir gerten ſtaϟter
19 ſuͦn  deɞ iſt vnnɞ Recken not  ⱳiꝛ
20 habeŋ voŋ ewꝛeŋ degeneŋ mani⸗
21 gen liebeŋ Freuᷓndt todt  Ludegaſt
22 gehayϡlet ſeiner wunden waɞ  der
23 Vogt von den Sachſeŋ nach ſtreit
24 wol genaσ  ettliche todten ſy lieſſŋ̄ 
25 dar ze lant  do gieng kuᷓnig Gunt⸗
26 her da Er Seyfꝛiden ỽant Er
27 ſprach zu dem Recken  nu rat
28 wie ich thuͦ  die vnnſerŋ wider
29 wyϡnneŋ die wellend reiten fꝛuͦ 
30 vnd begerent ſtaϟter ſuͦn aŋ micɧ 
31 vnd mein man  Nu rate degŋ̄ 
32 Seyϡfꝛid waɞ dich deɞ duᷓncke  guͦt
33 getaŋ  Daʒ mir die herreŋ pietŋ̄ 
34 daσ wil ich dir ſagen  ⱳaɞ Fünff⸗

schirmen mit den Schilden     vnd schiessen manigen schafft
des hulffen jn genuoge    sy hetten groszliche krafft

307 In der hochzeit    der wirt der hiess jr phlegen
mit der pesten speyse    Er het sich bewegen
aller schlacht schande    die ye kunig gewan
man sach jn freundtlichen    zu seinen gesten gan

308 Er sprach jr guotem Recken    Ee daz jr schaidet von hin
so nembt jr mein gabe    also stet mein syn
daz ichs ymmer diene    verschmahet euch nicht mein guot
das wil jch mit euch tailen    des han Ich willigen muot

309 Die von Tennmarche    die sprachen so ze hant
daz wir wider reiten    haym in vnnser landt
wir gerten stäter suon    des ist vnns Recken not
wir haben von ewren degenen    manigen lieben Freundt todt

310 Ludegast gehaylet    seiner wunden was
der Vogt von den Sachsen    nach streit wol genas
ettliche todten    sy liessen dar ze lant
do gieng künig Gunther    da Er Seyfriden vant

311 Er sprach zu dem Recken    nu rat wie ich thuo
die vnnsern wider wynnen    die wellend reiten fruo
vnd begerent stäter suon    an mich vnd mein man
Nu rate degen Seyfrid    was dich des düncke guot getan

 312 Daz mir die herren pieten    das wil ich dir sagen
was FünffHundert möre    goldes möchten tragen
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35 Hundert möꝛe goldeɞ möchten
36 tragen  daɞ geben Syϡ mir geꝛne 
37 ⱳolt ich ſy ledig lan  Da ſpꝛach
38 der ſtarch Seyϡfꝛi∂  daɞ weϟr vil
39 vϡbel getan  Ir ſolt Sy lediklicɧŋ̄
40 voŋ hynnen laſſen faꝛŋ  Vnd
41 daʒ die Reckeŋ edele mere wol be⸗
42 wareŋ  veintlicheɞ reiteŋ heer
43 in ewr lanndt  deɞ lat euch gebŋ̄
44 ſicherhait  hie der baider herꝛeŋ
45 hanndt  Deɞ rateɞ wil ich ỽol⸗
46 gen  damit ſyϡ giengeŋ dan  deŋ
47 ſeineŋ veinden ward daɞ kun∂t
48 getan  Irɞ goldeɞ begeꝛte nyϡemaŋ 
49 daσ ſy da puten ee  dahaim jrŋ
50 lieben Freundeŋ waɞ nach den
51 heer mueden wee  Lange chil⸗
52 de volle  man dar ſchaꜩeɞ truͦg 
53 er tailt eɞ one wage den Freun∂ŋ̄
54 ſein genuͦg  beyϡ Fünffhundeꝛt
55 maꝛchen  vnd ettlichen baσ ·
56 Gernot der vil kuene  der Riedt
57 Gŭntherŋ daσ  Urlaub ſy alle
58 nameŋ  alſo ſy wolteŋ voŋ ∂aŋ̄ 
59 da ſach man die geſte fuᷓr Chꝛiɱ⸗
60 hilden gan  ỽnd auch da Frawϯ
61 VϷte die kunigin ſaσσ  eeren waꝛ∂
62 nie degeneŋ noch mere geurlau⸗
63 bet baσ  Die herbergen wur⸗
64 den laϟre  do ſy voŋ dannen ritŋ̄ 
65 noch beſtuͦnd da hayϡme mit
66 herꝛlichen ſiten  der kunig mit
67 ſeinen magen  vil manig edel
68 man  die ſach man teϟgeleicɧe

was FünffHundert möre    goldes möchten tragen
das geben Sy mir gerne    wolt ich sy ledig lan
Da sprach der starch Seyfrid    das wer vil vϡbel getan

313 Ir solt Sy lediklichen    von hynnen lassen farn
Vnd daz die Recken edele    mere wol bewaren
veintliches reiten    heer in ewr lanndt
des lat euch geben sicherhait    hie der baider herren hanndt

314 Des rates wil ich volgen    damit sy giengen dan
den seinen veinden    ward das kundt getan
Irs goldes begerte nyeman    das sy da puten ee
dahaim jrn lieben Freunden    was nach den heer mueden wee

315 Lange schilde volle    man dar schatzes truog
er tailt es one wage    den Freunden sein genuog
bey Fünffhundert marchen    vnd ettlichen bas
Gernot der vil kuene    der Riedt Gunthern das

316 Urlaub sy alle namen    also sy wolten von dann
da sach man die geste    für Chrimhilden gan
vnd auch da Fraw Vote    die kunigin sass
eeren ward nie degenen    noch mere geurlaubet bas

 317 Die herbergen wurden läre    do sy von dannen riten
noch bestuond da hayme    mit herrlichen siten
der kunig mit seinen magen    vil manig edel man
die sach man tegeleiche     zu Fraw Chrimhilden gan
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1 zu Fraw Chrimhilden gan 
2 Urlaub da nemeŋ wolte  Seyϡ⸗
3 frid der helde guͦt  Er trawet
4 nicht zu erwerbeŋ deɞ Er da
5 hette muͦt  der kuᷓnig daɞ ſagŋ̄
6 hoꝛte  daʒ Er wolte voŋ dann 
7 Giſelher der jŭnge jn voŋ deꝛ
8 rayſe gar gewan  Wo hin
9 wolt jr nu reiteŋ  vil edler

10 Seyϡfꝛid beleibet beyϡ den Recken 
11 tuet deɞ ich euch pitte  bey Gunt⸗
12 herren dem kunige  vnd auch
13 bey ſeinem man  hie iſt vil ſchoᷓ⸗
14 ner frawϯeŋ  die ſol man euch
15 ſehen lan  Da ſprach der ſtaꝛcɧ
16 Seyfꝛid  die Roſɞ die laſſet ſtan 
17 Jch wolt von hynnen reiteŋ 
18 deɞ wil ich abgan  ỽnd traget
19 auch hin die Schilde  Ia wolt
20 ich in mein landt  deɞ hat mich
21 herꝛ Giſelher mit groſſeŋ trewϯ⸗
22 en erwant  Sunſt belib der
23 kunig durch Freunde liebe da 
24 ia wer Er in den Lannden nyϡn⸗
25 dert annderſwo geweſen  alſo
26 ſanffte dauoŋ daɞ geſchach  daʒ
27 Er nu tegelichen die ſchonen Chrim⸗
28 hilden ſach  Durch jr vnmaſ⸗
29 ſeŋ ſchone  der herre da belaib 
30 mit maniger kurꜩweyϡle maŋ
31 jm da zeit vertraib  ⱳann daʒ
32 jn zwanng jr myϡnne  die gab
33 im dicke not  darumb ſeyϡt der
34 kuene lag vil iamerlicheŋ tot 

die sach man tegeleiche     zu Fraw Chrimhilden gan

318 Urlaub da nemen wolte    Seyfrid der helde guot
Er trawet nicht zu erwerben    des Er da hette muot
der künig das sagen horte    daz Er wolte von dann
Giselher der junge    jn von der rayse gar gewan

319 Wo hin wolt jr nu reiten    vil edler Seyfrid
beleibet bey den Recken    tuet des ich euch pitte
bey Guntherren dem kunige    vnd auch bey seinem man
hie ist vil schöner frawen    die sol man euch sehen lan

320 Da sprach der starch Seyfrid    die Ross die lasset stan
Jch wolt von hynnen reiten    des wil ich abgan
vnd traget auch hin die Schilde    Ia wolt ich in mein landt
des hat mich herr Giselher    mit grossen trewen erwant

321 Sunst belib der kunig    durch Freunde liebe da
ia wer Er in den Lannden    nyndert annderswo
gewesen also sanffte    dauon das geschach
daz Er nu tegelichen    die schonen Chrimhilden sach

322 Durch jr vnmassen schone    der herre da belaib
mit maniger kurtzweyle    man jm da zeit vertraib
wann daz jn zwanng jr mynne    die gab im dicke not
darumb seyt der kuene    lag vil iamerlichen tot
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35 Item mer ſich huͦbeŋ vber
36 den Rein  man ſaget daʒ da weꝛe
37 manig ſchone maid  gegen
38 der gedachte im aine zu erwer⸗
39 beŋ  Gunther der kunig
40 guͦt  dauoŋ begunde dem reckŋ̄
41 vil ſere hoheŋ der muͦt 

323 Item mer    sich huoben vber den Rein
man saget daz da were    manig schone maid
gegen der gedachte im aine zu erwerben    Gunther der kunig guot
dauon begunde dem recken    vil sere hohen der muot
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1 Abentheuᷓr Wie Gŭnther
2 von Wŭrmbs gen Yſlannde
3 nach Pꝛaŭnhilde Fuͦr

4 E s waɞ ein kuᷓni⸗
5 ginne geſeſſeŋ
6 uᷓber ſy jr geleiche
7 dhain man wiſſe 
8 nyϡndert me  die waɞ vnmaſſŋ̄
9 ſchoᷓne  vnd michel waɞ jr cꝛaft

10 ſy ſchos mit ſchnelleŋ degeneŋ 
11 vmb myϡnne den ſchafft Den
12 ſtain warff ſy verre  darnach
13 Sy weyϡten ſprang  wer jr myn⸗
14 ne begerte  der mus one wanck 
15 dꝛew ſpil angewyϡnneŋ  der frawϯ⸗
16 eŋ wolgeboꝛŋ gebꝛaſt ieman dem
17 ainem  er hat daɞ haupt ſeiŋ ver
18 loꝛŋ  Deɞ het die jŭnckfraw vn⸗
19 maſſeŋ vil getan  daɞ gehoꝛt beyϡ
20 dem Rein ein Ritter wolgetan 
21 der wendet ſeine ſyϟnne an daɞ
22 ſchone weib  darumb muᷓeſſeŋ
23 helden ſeyt verlieſeŋ den leib Da
24 ſpꝛach der ỽogt voŋ Rein  ich wil
25 nider an den See hin ze Pꝛaŭnhilde 
26 wie eɞ mir ergee  ich wil durch jr
27 myϡnne wagen meinen leib  deŋ
28 wil ich verlieſen  ſy werde mein
29 weib  Daɞ wil ich widerrateŋ
30 ſpꝛach do Seyfꝛid  Ia hat die kuᷓ⸗
31 niginne ſo preyſliche ſite  ⱳer
32 vmb jr myϡnne wirbet  daʒ Er in
33 hohe ſtat  deɞ muᷓgt jr der raiſe

6 Abentheur Wie Gunther von Wurmbs gen Yslannde nach
Praunhilde Fuor

324 Es was ein küniginne    gesessen über sy
jr geleiche dhain    man wisse nyndert me
die was vnmassen schöne    vnd michel was jr craft
sy schos mit schnellen degenen    vmb mynne den schafft

325 Den stain warff sy verre    darnach Sy weyten sprang
wer jr mynne begerte    der mus one wanck
drew spil angewynnen    der frawen wolgeborn
gebrast ieman dem ainem    er hat das haupt sein verlorn

326 Des het die junckfraw    vnmassen vil getan
das gehort bey dem Rein    ein Ritter wolgetan
der wendet seine synne    an das schone weib
darumb müessen helden    seyt verliesen den leib

327 Da sprach der vogt von Rein    ich wil nider an den See
hin ze Praunhilde    wie es mir ergee
ich wil durch jr mynne    wagen meinen leib
den wil ich verliesen    sy werde mein weib

 328 Das wil ich widerraten    sprach do Seyfrid
Ia hat die küniginne    so preysliche site
wer vmb jr mynne wirbet    daz Er in hohe stat
des mügt jr der raise     haben werliche rat
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34 habeŋ werliche rat  Da ſprach
35 der kuᷓnig Gunther nie gepoꝛŋ
36 ward ein ⱳeib ſo ſtaꝛch  vnd aucɧ
37 ſo kuᷓene  nie wolt jr leib in ſtreite
38 beꜩwingeŋ mit mein ſelbσ hant 
39 Nu ſweiget ſprach do Seyfꝛid
40 euch iſt die fraw nicht bekant  vnd
41 weren ewꝛ ỽier  die kŭndeŋ nicht
42 geneſeŋ voŋ jr vil ſtarcheŋ elleŋ 
43 jr lat deŋ willeŋ weſeŋ  daɞ rat
44 ich euch mit treŭeŋ  welt jr nicht
45 ligen todt  ſo lat euch nach jr mn⸗
46 ne nicht ze ſere weſeŋ not  Nu ſeyϡ
47 wie ſtarch ſy welle  ich laſs der
48 rayſe nicht hin  ze Praŭnhilde
49 waɞ halt mir geſchicht  durch
50 Ir vnmaſſeŋ ſchoᷓne  muͦɞ eɞ
51 gewagt ſein  waɞ ob mir got ge
52 fuᷓeget  daʒ ſy mir volget an deŋ
53 Rein  So wil ich eŭch daɞ rateŋ 
54 ſprach do Hagene  jr pitet Seyϡ⸗
55 fꝛiden · mit euch ze tragene  die
56 vil ſtarchen ſchwere · daσ iſt nu
57 mein rat  ſeyϟt im daɞ iſt ſo kŭn⸗
58 dig wie eɞ vmb Praŭnhildeŋ ſtat 
59 Er ſpꝛach wilt du mir helffŋ̄
60 Edel Seyfꝛid  werbeŋ die mineklicɧ⸗
61 en tuͦſt du deɞ ich dich pit  vnd
62 wirt mir ze ainem traŭt daσ
63 myϡniklich weyb  Ich wil durch
64 deineŋ willeŋ wagen ere ỽnd leib ·
65 Deɞ antwurt Seyϡfꝛid der Sige⸗
66 mŭnduɞ Suͦn  gibſt du mir dein
67 Sweſter  ſo wil ichσ thuͦn  die ſchoᷓ⸗

des mügt jr der raise     haben werliche rat

C  335 Da sprach der künig Gunther    nie geporn ward ein weib
so starch vnd auch so küene    nie wolt jr leib
in streite betzwingen    mit mein selbs hant
Nu sweiget sprach do Seyfrid    euch ist die fraw nicht bekant

C  336 vnd weren ewr vier    die kunden nicht genesen
von jr vil starchen ellen    jr lat den willen wesen
das rat ich euch mit treuen    welt jr nicht ligen todt
so lat euch nach jr mnne    nicht ze sere wesen not

k  329 Nu sey wie starch sy welle    ich lass der rayse nicht
hin ze Praunhilde    was halt mir geschicht
durch Ir vnmassen schöne    muos es gewagt sein
was ob mir got ge füeget    daz sy mir volget an den Rein

329 So wil ich euch das raten    sprach do Hagene
jr pitet Seyfriden    mit euch ze tragene
die vil starchen schwere    das ist nu mein rat
seyt im das ist so kundig    wie es vmb Praunhilden stat

330 Er sprach wilt du mir helffen    Edel Seyfrid
werben die mineklichen    tuost du des ich dich pit
vnd wirt mir ze ainem traut    das myniklich weyb
Ich wil durch deinen willen    wagen ere vnd leib

 331 Des antwurt Seyfrid    der Sigemundus Suon
gibst du mir dein Swester    so wil ichs thuon
die schöne Chrimhilde    ein künigin herr
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1 ne Chrimhilde  ein kuᷓnigin herˀ ·
2 ſo beger ich dhaineɞ loneɞ  nach
3 meineŋ arbaiten mer  Daɞ
4 lob jch ſprach do Gŭnther  Seyϡfꝛid
5 an dein handt  Vnd kumbt die
6 ſchoᷓne praunhilt her  in diꜩ
7 landt  ſo wil ich dir ze weibe meiŋ
8 Sweſter geben  ſo magſtŭ mit
9 der ſchonen yϡmmer froᷓlichŋ̄ lebŋ̄ 

10 Deɞ ſchwuͦrŋ ſy do Ayde  die ỽil
11 herˀ  deɞ ward jr arbaiten ỽerre 
12 deſter meer  ee daʒ ſy die fraweŋ
13 pꝛechteŋ aŋ den Rein  deɞ muᷓeſſŋ̄
14 die ỽil kuᷓeneŋ  ſeyϡt in groſſeŋ ſoꝛ⸗
15 gen ſein  Seyfꝛid der muͦσ fuᷓeꝛŋ
16 die cappeŋ dient im dann  die deꝛ
17 helt ỽil kaŭme mit ſoꝛgeŋ gewaŋ 
18 ab eineɱ geꜩwerg  daɞ hieσ Al⸗
19 bꝛich  ſy bereiteŋ zu der ferte  die
20 Recken kuᷓen vnd reich  Alſo deꝛ
21 ſtarch Seyϡfꝛid  die Tarnkappeŋ
22 truͦg  ſo het er daryϡnne crefft ge⸗
23 nuͦg  ⱳol zwelff manne ſteꝛcɧe
24 zu ſein ſelbσ leib  er warb mit groſ⸗
25 ſen liſten  daɞ vil herꝛliche weib
26 Nu waɞ derſelb Taꝛnhuͦte alſo
27 getan  daʒ darynne woꝛchte eiŋ
28 yeꜩlicher man  waɞ er ſelbσ ⱳolte 
29 daʒ jn doch nyϡemand ſach  ſuᷓſt
30 gewann Praŭnhil∂e  dauoŋ im
31 laide geſchach  Nu ſage mir
32 degen Seyfꝛid ee daσ mein faꝛt eꝛgee 
33 daʒ wir mit volleŋ eren komeŋ
34 an den See  ſuᷓll wir icht recheŋ 

die schöne Chrimhilde    ein künigin herr
so beger ich dhaines lones    nach meinen arbaiten mer

332 Das lob jch sprach do Gunther    Seyfrid an dein handt
Vnd kumbt die schöne praunhilt    her in ditz landt
so wil ich dir ze weibe    mein Swester geben
so magstu mit der schonen    ymmer frölichen leben

333 Des schwuorn sy do Ayde    die vil herr
des ward jr arbaiten    verre dester meer
ee daz sy die frawen    prechten an den Rein
des müessen die vil küenen    seyt in grossen sorgen sein

334 Seyfrid der muos füern    die cappen dient im dann
die der helt vil kaume    mit sorgen gewan
ab einem getzwerg    das hies Albrich
sy bereiten zu der ferte    die Recken küen vnd reich

335 Also der starch Seyfrid    die Tarnkappen truog
so het er darynne    crefft genuog
wol zwelff manne sterche    zu sein selbs leib
er warb mit grossen listen    das vil herrliche weib

336 Nu was derselb Tarnhuote    also getan
daz darynne worchte    ein yetzlicher man
was er selbs wolte    daz jn doch nyemand sach
süst gewann Praunhilde    dauon im laide geschach

 337 Nu sage mir degen Seyfrid    ee das mein fart ergee
daz wir mit vollen eren    komen an den See
süll wir icht rechen füeren    in Praunhilde lannd
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35 füereŋ in Praŭnhil∂e lannd 
36 Dreyſſig tauſent degen  die weꝛ⸗
37 den ſchier beſant  Wieuil wir
38 Volckeɞ fuͦrten  ſpꝛach aber Seyϡfꝛi∂
39 eɞ phligt die kuᷓniginne ſo weyſ⸗
40 licher ſit  die muᷓeſſen doch erſteꝛ⸗
41 ben von Ir vϟbermuͦt  jch ſol euch
42 baɞ beweyſeŋ degeŋ kueŋ ỽnd guͦt 
43 Wir ſulleŋ in Recke weyſe faꝛŋ 
44 ze tal  deŋ Rein die wil dir nemeŋ 
45 die daɞ ſuᷓlleŋ ſein ſelb ỽierde degen⸗
46 ne farŋ ⱳirt an den See  ſo erweꝛ⸗
47 ben wir die frawϯeŋ  wie eɞ vnnσ
48 darnach ergee  Derſelben bin
49 ich ainer  daσ annder ſolt ∂u we⸗
50 ſeŋ  daɞ Dꝛitte der ſeyϡ Hagene 
51 wir muᷓgeŋ wol geneſen  der
52 ỽierde daɞ ſeyϡ Tanckwart  der
53 vil kuᷓene maŋ  ỽnnɞ duᷓrffŋ̄
54 annder Taŭſent mit ſtreite
55 nyϡmmer beſtan  Die meϟre
56 wiſſet ich geꝛn  ſprach der kuᷓnig
57 do  Ee daʒ wir von hyϡnnen fuᷓeꝛŋ
58 deɞ weϟre ich hart fro  ⱳaɞ wir
59 claider ſolten voꝛ praŭnhilden
60 tragen  die vnnɞ da ⱳol geʒaϟmeŋ
61 daɞ ſuᷓlt jr Gŭntheꝛn ſagen 
62 Wate die aller peſten die yeϡ⸗
63 mand befant · die tragt man zu
64 allen zeiten  in praŭnhil∂en
65 lannt  deɞ ſülleŋ ⱳir reiche clai∂
66 voꝛ den Frawen tragen  deσ wir
67 icht haben ſchande  ſo man die
68 meϟre höꝛe ſageŋ  Da ſprach

süll wir icht rechen füeren    in Praunhilde lannd
Dreyssig tausent degen    die werden schier besant

338 Wieuil wir Volckes fuorten    sprach aber Seyfrid
es phligt die küniginne    so weyslicher sit
die müessen doch ersterben    von Ir vϡbermuot
jch sol euch bas beweysen    degen kuen vnd guot

339 Wir sullen in Recke weyse    farn ze tal den Rein
die wil dir nemen    die das süllen sein
selb vierde degenne    farn wirt an den See
so erwerben wir die frawen    wie es vnns darnach ergee

340 Derselben bin ich ainer    das annder solt du wesen
das Dritte der sey Hagene    wir mügen wol genesen
der vierde das sey Tanckwart    der vil küene man
vnns dürffen annder Tausent    mit streite nymmer bestan

341 Die mere wisset ich gern    sprach der künig do
Ee daz wir von hynnen füern    des were ich hart fro
was wir claider solten    vor praunhilden tragen
die vnns da wol gezämen    das sült jr Gunthern sagen

342 Wate die aller pesten    die yemand befant
die tragt man zu allen zeiten    in praunhilden lannt
des süllen wir reiche claid    vor den Frawen tragen
des wir icht haben schande    so man die mere höre sagen

 343 Da sprach der degen guoter    so wil jch selb gan
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1 der degeŋ guͦter o wil jch ſelb
2 gaŋ zu meiner liebeŋ muͦter
3 ob ich erpiteŋ kan  daʒ ỽnnɞ Ir
4 ſchoᷓneŋ maide helffeŋ pruͦueŋ
5 claid  die wir trageŋ mit eren 
6 fuᷓr die herlichen maid  Da
7 ſprach ỽoŋ Tronege Hagene
8 mit herꝛlichen ſiten  waɞ welt
9 jr ewꝛ muͦter ſolher dienſte pitŋ̄ 

10 laſt ewꝛ Schweſter hoꝛeŋ  weɞ
11 jr habet muͦt  ſo wirdet euch Ir
12 dienſt zu diſer hofe rayϡſɞ guͦt 
13 Do enpot er ſeiner Sweſter
14 daʒ er ſy wolte ſehen  vnd auch deꝛ
15 degen Seyϡfꝛid  Ee daɞ waɞ geſcɧeɧŋ̄ ·
16 da het ſich die ſchone ze wunſcɧe
17 wol geklait  daɞ kumeŋ der vil
18 kueneŋ daɞ waɞ Ir maϟſſlichŋ̄
19 laid  Da waɞ auch jr geſinde
20 geʒieret  alɞ im zam  die Fürſtŋ̄
21 kamen baide  do ſy daɞ vernam
22 da ſtuͦnd ſy von dem edele mit
23 zuᷓchten ſy do gie  da ſy deŋ gaſt
24 vil edle  vnd auch jrŋ Bꝛudeꝛ em⸗
25 phie  Willekomeŋ ſeyϡ mein Bꝛue⸗
26 der vnd der geſelle ſein  die maϟre
27 ich weſte gerne  alſo ſprach daɞ
28 magedein  waɞ Ir hoᷓꝛen woltet 
29 ſeyt jr ze hofe gat  daɞ laʒʒet jr
30 mich hoᷓꝛeŋ wie eɞ vmb euch edl
31 Recken ſtat  Da ſprach der kuᷓ⸗
32 nig Gŭnther  Fraw ich wilɞ
33 euch ſageŋ  wir muᷓeſſeŋ michl
34 ſoꝛgeŋ bey hohem muͦte tragen 

343 Da sprach der degen guoter    so wil jch selb gan
zu meiner lieben muoter    ob ich erpiten kan
daz vnns Ir schönen maide    helffen pruouen claid
die wir tragen mit eren    für die herlichen maid

344 Da sprach von Tronege Hagene    mit herrlichen siten
was welt jr ewr muoter    solher dienste piten
last ewr Schwester horen    wes jr habet muot
so wirdet euch Ir dienst    zu diser hofe rayss guot

345 Do enpot er seiner Swester    daz er sy wolte sehen
vnd auch der degen Seyfrid    Ee das was geschehen
da het sich die schone    ze wunsche wol geklait
das kumen der vil kuenen    das was Ir mässlichen laid

346 Da was auch jr gesinde    gezieret als im zam
die Fürsten kamen baide    do sy das vernam
da stuond sy von dem sedele    mit züchten sy do gie
da sy den gast vil edle    vnd auch jrn Bruder emphie

347 Willekomen sey mein Brueder    vnd der geselle sein
die märe ich weste gerne    also sprach das magedein
was Ir hören woltet    seyt jr ze hofe gat
das lazzet jr mich hören    wie es vmb euch edl Recken stat

 348 Da sprach der künig Gunther    Fraw ich wils euch sagen
wir müessen michl sorgen    bey hohem muote tragen
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35 wir welleŋ hoᷓfiſcheŋ reiteŋ
36 verr in froᷓmbde Lannd  ⱳir
37 ſolten zu der Rayſe haben zierlich
38 gewant  Nu ſiꜩet lieber Bꝛuͦ⸗
39 der  ſpꝛach deɞ kunigeɞ kind  vnd
40 lat mich rechte hoꝛen  wer die
41 fraweŋ ſind  der jr da begert mit
42 myϡnne an anndꝛe kunig lant ·
43 die auſſerwelten baide  nam
44 die fraw bey der handt  Do gieng
45 ſy mit jn baideŋ da ſy ee da ſaſs
46 auf matraꜩ die vil reichen  ich
47 wil wol wiſſeŋ daɞ gewoꝛcht voŋ
48 guͦteŋ pilden mit golde  wol erha⸗
49 beŋ  ſy mochteŋ bey den frawϯeŋ
50 guͦte kurꜩweyϟle haben  Gruᷓndt
51 liche plicke vnd guᷓetlicheɞ ſeheŋ 
52 deɞ mochte da jn baiden hart ỽil
53 geſchehen  Er truͦg ſy im herꜩen 
54 ſy waɞ im ſo der leip  ſeyt ward
55 die ſchoᷓn Chrimhild  Seyfꝛideɞ
56 weyb  Da ſprach der kunig
57 reiche  vil liebe Sweſter mein 
58 on dein hilffe kuᷓnde eɞ nicht ge⸗
59 ſein  ⱳir welleŋ kurꜩweyϡleŋ
60 in Prawnhilde Landt  da bedoꝛf⸗
61 teŋ wir ze haben voꝛ Frawen heꝛˀ⸗
62 lich gewannt  Da ſprach die
63 junckfraw  vil lieber Bꝛuͦder
64 mein  waɞ meiner hilffe daꝛaŋ
65 kan geſein  deɞ bringe Ich euch
66 wol ynneŋ  daʒ Ich euch bin beꝛait 
67 Verſaget euch annder yeman∂ 
68 daɞ weϟr Chrimhilden laydt ·

wir wellen höfischen reiten    verr in frömbde Lannd
wir solten zu der Rayse    haben zierlich gewant

349 Nu sitzet lieber Bruoder    sprach des kuniges kind
vnd lat mich rechte horen    wer die frawen sind
der jr da begert mit mynne    an anndre kunig lant
die ausserwelten baide    nam die fraw bey der handt

350 Do gieng sy mit jn baiden    da sy ee da sass
auf matratz die vil reichen    ich wil wol wissen das
geworcht von guoten pilden    mit golde wol erhaben
sy mochten bey den frawen    guote kurtzweyle haben

351 Gründt liche plicke    vnd güetliches sehen
des mochte da jn baiden    hart vil geschehen
Er truog sy im hertzen    sy was im so der leip
seyt ward die schön Chrimhild    Seyfrides weyb

352 Da sprach der kunig reiche    vil liebe Swester mein
on dein hilffe    künde es nicht gesein
wir wellen kurtzweylen    in Prawnhilde Landt
da bedorften wir ze haben    vor Frawen herrlich gewannt

353 Da sprach die junckfraw    vil lieber Bruoder mein
was meiner hilffe    daran kan gesein
des bringe Ich euch wol ynnen    daz Ich euch bin berait
Versaget euch annder yemand    das wer Chrimhilden laydt
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1 Ir ſolt mich Ritter edele nicht
2 ſoꝛgende pitteŋ  Ir ſolt mir gepie⸗
3 teŋ mit herꝛlichem ſiteŋ  waɞ
4 euch voŋ mir geualle  deɞ bin
5 ich euch berait  vnd tuͦŋ eɞ wil
6 liklich  ſprach die wunnekliche
7 maid  Wir welleŋ liebe Sweſteꝛ
8 tragen gut gewant  daɞ ſol helffŋ̄
9 pruͦuen ewꝛ edle hanndt deɞ vol

10 ziehen ewr magede  daʒ eɞ vnnσ
11 rechte ſtat  wann wir der feꝛte
12 han dhainer ſchlachte rat Da
13 ſprach die junckfraw  nu merc⸗
14 ket waɞ ich ſag  Ich han ſelbσ ſeydŋ̄
15 nu ſchaffet daʒ man trage geſtaiŋ
16 vnnɞ auf den Schildeŋ  ſo wurchŋ̄
17 wir die claid  deɞ willeŋ waɞ do
18 Gunther vnd Seyfꝛid berait  Weꝛ
19 ſind die geſelleŋ  ſprach die kunigiŋ 
20 die mit euch geklaidet ze hofe ſullŋ̄
21 ſeiŋ  Er ſprach Ich ſelbuierde zweŋ
22 mein maŋ  Danckwart vnd
23 Hagene  ſülleŋ ze hofe mit mir
24 gaŋ Ir ſolt vil rechte merckeŋ
25 waɞ ich euch frawe ſag  daʒ Ich
26 ſelbuierde ze Veyϡertageŋ trage 
27 Ye dreyerhannde klaider  vnd al⸗
28 ſo gewant  daʒ wir ane ſchande
29 ruemeŋ Praunhil∂eŋ lant ·
30 Mit guͦtem ỽrlaube die herreŋ
31 ſchiedeŋ  daŋ  da hieſɞ ir junckfraŭ⸗
32 eŋ dreyϡſſig maide gaŋ  auɞ jr
33 kemmenateŋ  Chrymhilt die kuᷓ⸗
34 nigin  die zu ſolchem werche hettŋ̄

354 Ir solt mich Ritter edele    nicht sorgende pitten
Ir solt mir gepieten    mit herrlichem siten
was euch von mir geualle    des bin ich euch berait
vnd tuon es wil liklich    sprach die wunnekliche maid

355 Wir wellen liebe Swester    tragen gut gewant
das sol helffen pruouen    ewr edle hanndt
des vol ziehen ewr magede    daz es vnns rechte stat
wann wir der ferte han    dhainer schlachte rat

356 Da sprach die junckfraw    nu mercket was ich sag
Ich han selbs seyden    nu schaffet daz man trage
gestain vnns auf den Schilden    so wurchen wir die claid
des willen was do Gunther    vnd Seyfrid berait

357 Wer sind die gesellen    sprach die kunigin
die mit euch geklaidet    ze hofe sullen sein
Er sprach Ich selbuierde    zwen mein man
Danckwart vnd Hagene    süllen ze hofe mit mir gan

358 Ir solt vil rechte mercken    was ich euch frawe sag
daz Ich selbuierde    ze Veyertagen trage
Ye dreyerhannde klaider    vnd also gewant
daz wir ane schande    ruemen Praunhilden lant

 359 Mit guotem vrlaube    die herren schieden dan
da hiess ir junckfrauen    dreyssig maide gan
aus jr kemmenaten    Chrymhilt die künigin
die zu solchem werche    hetten gröslichen syn
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35 gröſlichen ſyŋ Mit Arabiſcheŋ ſeyϡ⸗
36 deŋ weyϡſɞ alσ der ſchnee  Vnd von
37 Zazamanch der guͦten gruᷓeneŋ
38 alſam der klee  daryϡnne ſy legtŋ̄
39 Staine  deɞ wurdeŋ guͦte klaid  ſelbe
40 ſchnaid Sy Chrimhilt  die vil her⸗
41 liche mayd Uoŋ frombder Viſch⸗
42 hauteŋ beꜩoch wolgetaŋ  ze ſeheŋ
43 frömbden leŭteŋ  waɞ man der
44 gewan  die ∂egkteŋ ſy mit ſeydeŋ  ſo
45 ſy ſolten trageŋ  Nu hoꝛet michel
46 wunder  voŋ der liechten were ſa⸗
47 gen Uoŋ Marroch auɞ dem lan⸗
48 de  vnd auch voŋ Libiaŋ die aller
49 peſten ſeydeŋ  die ye mere gewaŋ 
50 dhaineɞ kunigeɞ kunne  der hetteŋ
51 ſy genuͦg  ⱳol lieſɞ daɞ ſcheineŋ
52 Chrimhilt  daʒ ſy in holdeŋ willŋ̄
53 truͦg Seyt ſy der hohen ferte hetŋ̄
54 nu begert  hermyϡŋ federŋ die dauch⸗
55 ten ſy vnwert  Phelle darobeŋ lagŋ̄
56 Schwarꜩ alσ ſam ein kol  daɞ nacɧ
57 ſchnellen helden ſtuͦnde in hochʒei⸗
58 te ⱳol  Deɞ Arabiſchen golde vil
59 geſtaineɞ ſchain der Fraweŋ vnmuͦʒ⸗
60 ʒe die waɞ nicht klain  yϡnner Sibŋ̄
61 ⱳocheŋ beraiten ſy die klaid  da
62 waɞ auch Ir gewaffeŋ · deŋ guͦteŋ
63 Reckheŋ berait  Da ſy beraitet wa⸗
64 reŋ  da waɞ jŋ auf deŋ Rein gem⸗
65 achet  vleiſſiklich ein ſtarcheɞ
66 Schiffeleiŋ  daɞ Sy tragen ſolte 
67 ⱳol nider aŋ deŋ See  deŋ edlenn
68 junckfrawϯeŋ waɞ voŋ arbaitŋ̄ ⱳee 

die zu solchem werche    hetten gröslichen syn

360 Mit Arabischen seyden    weyss als der schnee
Vnd von Zazamanch    der guoten grüenen alsam der klee
darynne sy legten Staine    des wurden guote klaid
selbe schnaid Sy Chrimhilt    die vil herliche mayd

361 Uon frombder Vischhauten    betzoch wolgetan
ze sehen frömbden leuten    was man der gewan
die degkten sy mit seyden    so sy solten tragen
Nu horet michel wunder    von der liechten were sagen

362 Uon Marroch aus dem lande    vnd auch von Libian
die aller pesten seyden    die ye mere gewan
dhaines kuniges kunne    der hetten sy genuog
wol liess das scheinen Chrimhilt    daz sy in holden willen truog

363 Seyt sy der hohen ferte    heten nu begert
hermyn federn    die dauchten sy vnwert
Phelle daroben lagen    Schwartz als sam ein kol
das nach schnellen helden    stuonde in hochzeite wol

364 Des Arabischen golde    vil gestaines schain
der Frawen vnmuozze    die was nicht klain
ynner Siben wochen    beraiten sy die klaid
da was auch Ir gewaffen    den guoten Reckhen berait

365 Da sy beraitet waren    da was jn auf den Rein
gemachet vleissiklich    ein starches Schiffelein
das Sy tragen solte    wol nider an den See
den edlenn junckfrawen    was von arbaiten wee
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1 Da ſagt maŋ den Reckeŋ jŋ
2 wereŋ nu berait  da ſy da fuerŋ
3 ſolteŋ Jr zierliche klaid  deɞ ſy
4 da begerteŋ  daɞ waɞ nu getaŋ 
5 da wolteŋ ſy nicht lennger beyϡ
6 dem Rein beſtan  Nach den heꝛ⸗
7 geſellen ward ein pot geſant  ob
8 Sy ſchaweŋ wolten jr neweɞ ge⸗
9 want  ob eɞ deŋ helden were ze

10 kurꜩ  vnd auch ze lanng  eσ
11 waɞ in rechter maſſe  deɞ ſagtŋ̄
12 Sy den frawen dannck Fuᷓr
13 alle die Sy komeŋ  die muͦſten
14 jn deɞ iehen  daʒ ſy in der welde
15 hetten peſſerɞ nicht geſehen  deɞ
16 mochten ſy gernne da ze hofe tꝛa⸗
17 gen  voŋ peſſer Recken wate kun⸗
18 de niemand nicht geſagen Uil
19 groᷓſlicheɞ dannckeŋ  ward da
20 nicht verdait  da begerten ỽꝛ⸗
21 laubeɞ die helden ỽil gemait 
22 in Ritterlicheŋ zuᷓchten  die
23 herreŋ tetten daɞ  deɞ wurden
24 liechte augen voŋ waineŋ tꝛuᷓe⸗
25 be vnd naσ  Sy ſprach vil lie⸗
26 ber Bꝛuᷓeder Ir mochtet noch
27 beſtaŋ  ỽnd wurbet annder frau⸗
28 en  daɞ hieſs jch wol getan  da eu
29 ſo ſere die wagnŭɞ ſtuᷓende nicht
30 der leib  jr muᷓgt hie naϟher vindŋ̄
31 ein alſo hochgepoꝛn ⱳeyb Ich
32 wene jn ſag jr herꜩe dar  in da⸗
33 uoŋ geſchach  Sy wareŋ alle ge⸗
34 leiche  waɞ yeman geſprach  jr

366 Da sagt man den Recken    jn weren nu berait
da sy da fuern solten    Jr zierliche klaid
des sy da begerten    das was nu getan
da wolten sy nicht lennger    bey dem Rein bestan

367 Nach den hergesellen    ward ein pot gesant
ob Sy schawen wolten    jr newes gewant
ob es den helden were    ze kurtz vnd auch ze lanng
es was in rechter masse    des sagten Sy den frawen dannck

368 Für alle die Sy komen    die muosten jn des iehen
daz sy in der welde hetten    pessers nicht gesehen
des mochten sy gernne    da ze hofe tragen
von pesser Recken wate    kunde niemand nicht gesagen

369 Uil grösliches danncken    ward da nicht verdait
da begerten vrlaubes    die helden vil gemait
in Ritterlichen züchten    die herren tetten das
des wurden liechte augen    von wainen trüebe vnd nas

370 Sy sprach vil lieber Brüeder    Ir mochtet noch bestan
vnd wurbet annder frauen    das hiess jch wol getan
da eu so sere die wagnus    stüende nicht der leib
jr mügt hie näher vinden    ein also hochgeporn weyb

 371 Ich wene jn sag jr hertze    dar in dauon geschach
Sy waren alle geleiche    was yeman gesprach
jr golt jn vor den prüsten    ward von iren henen sal
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35 golt jŋ voꝛ den pꝛuᷓſten ward voŋ
36 iren henen ſal  die vieleŋ jn genote
37 voŋ den augen hin ze tal  Sy
38 ſprach herre Seyϡfꝛid  lat euch be⸗
39 uolhen ſein  auf trew  vnd auf
40 genade  den lieben Bꝛuᷓeder meiŋ 
41 daʒ im icht gewere iŋ praŭn⸗
42 hilden lanndt  daɞ lobet der vil
43 kuᷓene in Frawen Chrimhil∂ŋ̄
44 hant  Da ſprach der Degen⸗
45 reiche  ob mir mein leben beſtat 
46 ſo ſolt jr Fraw aller ſoꝛgeŋ  habŋ̄ 
47 rat  Ich bꝛing jn euch geſundeŋ
48 herwider aŋ den Rein · daɞ wiſſt
49 ſicherlicheŋ  da naiget daɞ ſchöne
50 magedein  Ir golt varb ſchil⸗
51 de maŋ truͦg jn auf den ſande 
52 vnd bꝛacht jn zu Ireŋ Scheffeŋ
53 alleɞ jr gewannde  jr Roſσ hieſσ
54 maŋ zu zieheŋ  ſy wolten reitŋ̄
55 dann  da ward voŋ ſchoneŋ fꝛau⸗
56 en  vil michel waineŋ getaŋ 
57 Da ſtuͦndeŋ in deŋ ỽenſteꝛŋ 
58 die wunneklicheŋ kin∂  jr Schiffe
59 mit Segeleŋ  daɞ ruᷓert ein hoheꝛ
60 wint  die ſtolꜩen hergeſelleŋ 
61 die ſaſſen auf den Rein  da ſpꝛacɧ
62 der kunig Gunther  wer ſol
63 nu Schefmaiſter ſein Daσ
64 wil ich ſprach Seyϡfꝛid  jch kaŋ
65 euch auf der fluͦt  hynneŋ wol
66 gefuereŋ  daɞ wiſſet Helde guͦt
67 die rechteŋ waſſerſtraſſeŋ  die
68 ſint mir wol bekannt  Sy ſchie⸗

jr golt jn vor den prüsten    ward von iren henen sal
die vielen jn genote    von den augen hin ze tal

372 Sy sprach herre Seyfrid    lat euch beuolhen sein
auf trew vnd auf genade    den lieben Brüeder mein
daz im icht gewere    in praunhilden lanndt
das lobet der vil küene    in Frawen Chrimhilden hant

373 Da sprach der Degenreiche    ob mir mein leben bestat
so solt jr Fraw    aller sorgen haben rat
Ich bring jn euch gesunden    herwider an den Rein
das wisst sicherlichen    da naiget das schöne magedein

374 Ir golt varb schilde    man truog jn auf den sande
vnd bracht jn zu Iren Scheffen    alles jr gewannde
jr Ross hiess man zu ziehen    sy wolten reiten dann
da ward von schonen frauen    vil michel wainen getan

375 Da stuonden in den venstern    die wunneklichen kind
jr Schiffe mit Segelen    das rüert ein hoher wint
die stoltzen hergesellen    die sassen auf den Rein
da sprach der kunig Gunther    wer sol nu Schefmaister sein

 376 Das wil ich sprach Seyfrid    jch kan euch auf der fluot
hynnen wol gefueren    das wisset Helde guot
die rechten wasserstrassen    die sint mir wol bekannt
Sy schieden frölichen    aus der Burgundien lannt
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1 deŋ  froᷓlicheŋ auɞ der Bur⸗
2 gundieŋ lannt  Seyfꝛid da bal⸗
3 de ein ſchalden gewaŋ  voŋ ſtade
4 begunde ſchiebeŋ  der krefftig maŋ 
5 Gŭnther kuᷓene ein Rueder ſelbeꝛ
6 nam  da huͦben ſich von Lande 
7 die ſchnelleŋ Ritter lobeſan Syϡ
8 fuͦrten reiche ſpeyſe  darꜩuͦ vil
9 guͦten wein  den peſten ſo maŋ

10 kunde vinden  vmb den Rein  Jr
11 Roſs die ſtuͦndeŋ ſchoŋ  ſy hetteŋ
12 guͦt gemach  Ir Schef daɞ gieng
13 vil ebeŋ  wie luᷓꜩel laideɞ jŋ geſcɧacɧ 
14 Ir vil ſtarchen Segelſayϟl  die
15 wurdeŋ jn geſtrackt  ſy fuͦreŋ
16 zwainꜩigk meile  ee ∂aʒ eσ wurde
17 nacht  mit einem guͦteŋ ⱳinde
18 verre daŋ getrageŋ gegeŋ Iſen⸗
19 ſtaine in Praŭnhilden landt 
20 daɞ waɞ jr dhainem nuŋ Seyϡ⸗
21 fꝛiden bekant  Do der kuᷓnig
22 Gunther  ſo vil der Burge ſach 
23 vnd auch die weiteŋ marche 
24 wie balde Er do ſpꝛach  ſaget mir
25 Freundt Seyϡfꝛid  iſt euch daɞ be⸗
26 kannt  ⱳeɞ ſind diſe Burge  ỽnd
27 auch daɞ herlich lannt  Deσ
28 anntwurt Seyfꝛid  eɞ iſt mir
29 wol bekant  eɞ iſt Praunhildŋ̄
30 Leŭte vnd lannd  Jſenſtaine
31 die ỽeſte  alɞ jr mich hoᷓꝛet ieɧeŋ 
32 da muᷓgt jr noch heute  vil ſchö⸗
33 ner fraweŋ ſeheŋ Und wil eucɧ
34 helden raten  ir eineŋ muͦt  daʒ

Sy schieden frölichen    aus der Burgundien lannt

377 Seyfrid da balde    ein schalden gewan
von stade begunde schieben    der krefftig man
Gunther küene    ein Rueder selber nam
da huoben sich von Lande    die schnellen Ritter lobesan

378 Sy fuorten reiche speyse    dartzuo vil guoten wein
den pesten so man kunde    vinden vmb den Rein
Jr Ross die stuonden schon    sy hetten guot gemach
Ir Schef das gieng vil eben    wie lützel laides jn geschach

379 Ir vil starchen Segelsayl    die wurden jn gestrackt
sy fuoren zwaintzigk meile    ee daz es wurde nacht
mit einem guoten winde

380 verre dan getragen
gegen Isenstaine    in Praunhilden landt
das was jr dhainem    nun Seyfriden bekant

381 Do der künig Gunther    so vil der Burge sach
vnd auch die weiten marche    wie balde Er do sprach
saget mir Freundt Seyfrid    ist euch das bekannt
wes sind dise Burge    vnd auch das herlich lannt

382 Des anntwurt Seyfrid    es ist mir wol bekant
es ist Praunhilden    Leute vnd lannd
Jsenstaine die veste    als jr mich höret iehen
da mügt jr noch heute    vil schöner frawen sehen

 383 Und wil euch helden raten    ir einen muot
daz jr recht geleiche    Ia dunckt es mich guot
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35 jr recht geleiche · Ia dunckt eσ mich
36 guͦt  wenn wir noch heute fuᷓr
37 Prawnhilden geeŋ  ſo muᷓeſſeŋ
38 wir mit ſoꝛgen voꝛ der künigin
39 ſteeŋ  So wir die myϡnniklicɧŋ̄
40 bey jrem geſynnde ſeheŋ  ſo ſolt jr
41 helde mare  voŋ einer rede ieheŋ 
42 Gunther ſey mein herre  Vnd ich
43 ſey ſein maŋ  deɞ er hat gedingŋ̄
44 daɞ wirt alleɞ getaŋ  Da waꝛŋ
45 Sy berait · waɞ er ſy lobeŋ hieſσ
46 durch jr vbermuͦte · ir dhainer
47 eɞ nicht  ſy iaheŋ weɞ er wolte 
48 dauoŋ jn wol geſchach  do der
49 kunig Gunther die ſchoᷓen
50 Praunhilde ſach  Ia lob ichσ
51 nicht ſo verre  durch die liebe
52 dein  ſo durch dein Sweſter daσ
53 ſchöne magedein  die iſt mir
54 ſam mein ſele  vnd alɞ mein
55 ſelbσ leib  jch wil daɞ gerne die⸗
56 neŋ  daʒ ſy werde mein weyϡb 

daz jr recht geleiche    Ia dunckt es mich guot
wenn wir noch heute    für Prawnhilden geen
so müessen wir mit sorgen    vor der künigin steen

384 So wir die mynniklichen    bey jrem gesynnde sehen
so solt jr helde mare    von einer rede iehen
Gunther sey mein herre    Vnd ich sey sein man
des er hat gedingen    das wirt alles getan

385 Da warn Sy berait    was er sy loben hiess
durch jr vbermuote    ir dhainer es nicht
sy iahen wes er wolte    dauon jn wol geschach
do der kunig Gunther    die schöen Praunhilde sach

386 Ia lob ichs nicht so verre    durch die liebe dein
so durch dein Swester    das schöne magedein
die ist mir sam mein sele    vnd als mein selbs leib
jch wil das gerne dienen    daz sy werde mein weyb
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1 Abenntheŭr Wie Gunther
2 Praŭnhilden gewan

3 I N derſelbeŋ zeit do waɞ
4 jr Schef gegaŋ  der Burge
5 alſo naheŋ  da ſach der ku⸗
6 nig ſtaŋ obeŋ iŋ deŋ ven⸗
7 ſterŋ  vil manige ſchoᷓne
8 maid  daʒ er jr nicht er⸗
9 kant  daɞ waɞ Gŭntherŋ

10 laid  Er fraget Seyfꝛid deŋ ge⸗
11 ſelleŋ ſein  iſt euch daɞ icht kun⸗
12 de  vmb diſe magedein  die doꝛt
13 her nider ſchawϯent gen vnnɞ auf
14 die huet  wie jr herre hayſſe  ſy
15 ſein vil hochgemuͦt  Da ſpꝛacɧ
16 der herre Seyfꝛid nu ſult jr tau⸗
17 gen ſpehen vnnder junckfrawϯeŋ
18 vnd ſult mir danne iehen  ⱳelche
19 jr nemeŋ woltet  hetet jrɞ gewalt 
20 daɞ tuͦŋ ich alſo ſprach da Gun⸗
21 ther ein Ritter kuen vnd pald 
22 Nu ſich ich aine in einem ỽen⸗
23 ſter ſtan  in ſchneeweyϡſſer wate 
24 die iſt ſo wol getan  die wellent mei⸗
25 ne augeŋ  durch jr ſchoᷓneŋ leib  ob
26 ich gewalte deɞ hette  ſy muᷓeſſet
27 werdeŋ mein weib  Mir hat er
28 welt vil rechte deiner augen ſcheiŋ 
29 eɞ iſt die edl Praunhilt  daɞ ſchöne
30 magedein  nach der dein herꜩe ring⸗
31 et  dein ſyϡn vnd auch der muͦt  alle
32 jr gepaϟrde  die daucht Guntheꝛŋ

7 Abenntheur Wie Gunther Praunhilden gewan

387 IN derselben zeit    do was jr Schef gegan
der Burge also nahen    da sach der kunig stan
oben in den venstern    vil manige schöne maid
daz er jr nicht erkant    das was Gunthern laid

388 Er fraget Seyfrid    den gesellen sein
ist euch das icht kunde    vmb dise magedein
die dort her nider schawent    gen vnns auf die huet
wie jr herre haysse    sy sein vil hochgemuot

389 Da sprach der herre Seyfrid    nu sult jr taugen spehen
vnnder junckfrawen    vnd sult mir danne iehen
welche jr nemen woltet    hetet jrs gewalt
das tuon ich also sprach da Gunther    ein Ritter kuen vnd pald

390 Nu sich ich aine    in einem venster stan
in schneeweysser wate    die ist so wol getan
die wellent meine augen    durch jr schönen leib
ob ich gewalte des hette    sy müesset werden mein weib

 391 Mir hat er welt vil rechte    deiner augen schein
es ist die edl Praunhilt    das schöne magedein
nach der dein hertze ringet    dein syn vnd auch der muot
alle jr gepärde    die daucht Gunthern guot
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33 guͦt  Da hyeſs die küniginne
34 auɞ den ỽenſterŋ gan  Ir herꝛlich⸗
35 en maide  ſy ſolten da nicht ſtaŋ 
36 deŋ froᷓmbdeŋ an zeſehŋ̄  deɞ waꝛŋ̄
37 Sy berait  waɞ do die Fraweŋ tettŋ̄
38 daɞ iſt vnnɞ auch ſyder geſayt
39 Gegeŋ deŋ vnkŭndeŋ ſtricheŋ
40 Sy jr leib  de ſy ſyteŋ hetteŋ die wayϡ⸗
41 delicheŋ weyϟb  aŋ die enngeŋ Venſt⸗
42 er komeŋ Sy gegaŋ  da ſy die Heldŋ̄
43 ſahen  daɞ ward durch ſchaweŋ
44 getaŋ  Ir wareŋ nun Viere
45 die kamen in daɞ Lanndt  Sey⸗
46 frid der ein Roſσ zoch auf den ant 
47 daɞ ſahen durch daɞ ỽenſter  die
48 vil herꝛlichen ⱳeyb  deɞ taŭcht
49 ſich getauret deɞ kuᷓnigeɞ Gunt⸗
50 hereɞ leib  Der huͦb im da bey zau⸗
51 me daσ zierlich march guͦt vnd
52 ſchoᷓne  vil michel ỽnd ſtaꝛch  ỽЧnꜩ
53 der kunig Gŭnther in den atel
54 geſaſσ  alſo dient im Seyfꝛid  deɞ
55 Er doch ſeyϟt vil gar vergaſσ  Da
56 zoech er auch daʒ ſeine voŋ ∂em
57 Schif  dann Er het ſolchen dienſt 
58 vil ſelteŋ ee getaŋ  daʒ Er bey ſteg⸗
59 rayϡffe geſtuen∂ helde mer  daσ
60 ſahen durch die venſter die fraweŋ
61 ſchoᷓŋ vnd heer  Recht in einer
62 maſſe den helden vil gemait  ỽoŋ
63 Schnee plancher varbe  Ir Roſσ · ỽn∂
64 auch jr Claid  wareŋ vil geleich 
65 Ir Schilde wolgetan  die leŭchtŋ̄
66 von den hannden  den vil wayϡde⸗

alle jr gepärde    die daucht Gunthern guot

392 Da hyess die küniginne    aus den venstern gan
Ir herrlichen maide    sy solten da nicht stan
den frömbden an zesehen    des waren Sy berait
was do die Frawen tetten    das ist vnns auch syder gesayt

393 Gegen den vnkunden    strichen Sy jr leib
de sy syten hetten    die waydelichen weyb
an die enngen Venster    komen Sy gegan
da sy die Helden sahen    das ward durch schawen getan

394 Ir waren nun Viere    die kamen in das Lanndt
Seyfrid der ein Ross    zoch auf den sant
das sahen durch das venster    die vil herrlichen weyb
des taucht sich getauret    des küniges Guntheres leib

395 Der huob im da bey zaume    das zierlich march
guot vnd schöne    vil michel vnd starch
vϡntz der kunig Gunther    in den satel gesass
also dient im Seyfrid    des Er doch seyt vil gar vergass

396 Da zoech er auch daz seine    von dem Schif dann
Er het solchen dienst    vil selten ee getan
daz Er bey stegrayffe    gestuend helde mer
das sahen durch die venster    die frawen schön vnd heer

 397 Recht in einer masse    den helden vil gemait
von Schnee plancher varbe    Ir Ross vnd auch jr Claid
waren vil geleich    Ir Schilde wolgetan
die leuchten von den hannden    den vil waydelichen man
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1 lichen man  Ir ſaϟtel wol ge⸗
2 ſtainet  Jr fuᷓrpuᷓege ſchmal 
3 Sy riteŋ herꝛlichen fuᷓr prauŋ⸗
4 hilden ſal  daran hiengen ſchel⸗
5 len vom liechtem golt rot  Sy
6 kameŋ zu dem Lannde  alɞ eσ jr
7 elleŋ gepot  Mit perŋ newen
8 ſchliffen  mit ſchwerten ⱳolge⸗
9 tanen die auf die ſpoꝛŋ giengŋ̄ 

10 den waydelichen maŋ  die fueꝛtŋ̄
11 die ỽil kueneŋ  ſcharff ỽnd ∂aꝛꜩuͦ
12 prait  daɞ ſach alleɞ Praunhilt
13 die vil herlich maid  Mit jn kom⸗
14 eŋ da Danckwart  vnd auch Ha⸗
15 gene  ⱳir hoꝛeŋ ſagen maϟre  wie
16 die degene von Rabeŋ  ſchwarꜩ⸗
17 er ỽarbe truᷓegen reiche klai∂  jr
18 Schilde waren ſchoᷓne  michel guͦt
19 vnd prait  Uoŋ jndia dem lande
20 man ſach ſy ſtaine tragen  die
21 koß maŋ aŋ jr wate vil herꝛlichŋ̄
22 wagen  ſy lieſſen one huͦte  Ir chifl
23 bey der fluͦt  ſunſt riten zu der puꝛge
24 die hel∂en kuᷓen ỽn∂ guͦt  Sechσ
25 undachꜩig Turŋ ſy ſahen daryϡnne
26 ſtan  drey Palaɞ weyte  vnd ein
27 al wolgetan  von edlen mermel⸗
28 ſtainen gruᷓeneŋ alſaɱ ein graσ 
29 daryϡnne ſelbe Praŭnhilt mit jꝛ
30 geſynnde waɞ  Die Purg waɞ
31 entſloʒʒen vil weyϡt aufgetan 
32 do lieffen jn entgegen  die Praŭŋ
33 hildeɞ maŋ  vnd emphiengeŋ
34 diſe geſte iŋ jr fraweŋ lanndt 

die leuchten von den hannden    den vil waydelichen man

398 Ir sätel wol gestainet    Jr fürpüege schmal
Sy riten herrlichen    für praunhilden sal
daran hiengen schellen    vom liechtem golt rot
Sy kamen zu dem Lannde    als es jr ellen gepot

399 Mit spern newen schliffen    mit schwerten wolgetanen
die auf die sporn giengen    den waydelichen man
die fuerten die vil kuenen    scharff vnd dartzuo prait
das sach alles Praunhilt    die vil herlich maid

400 Mit jn komen da Danckwart    vnd auch Hagene
wir horen sagen märe    wie die degene
von Raben schwartzer varbe    trüegen reiche klaid
jr Schilde waren schöne    michel guot vnd prait

401 Uon jndia dem lande    man sach sy staine tragen
die koß man an jr wate    vil herrlichen wagen
sy liessen one huote    Ir schifl bey der fluot
sunst riten zu der purge    die helden küen vnd guot

402 Sechs undachtzig Turn    sy sahen darynne stan
drey Palas weyte    vnd ein sal wolgetan
von edlen mermelstainen    grüenen alsam ein gras
darynne selbe Praunhilt    mit jr gesynnde was

 403 Die Purg was entslozzen    vil weyt aufgetan
do lieffen jn entgegen    die Praun hildes man
vnd emphiengen dise geste    in jr frawen lanndt
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35 jr Roſs hieſσ maŋ behalten 
36 vnd jr Schilt von der hanndt 
37 Da ſprach ein kammerere  jr
38 ſolt vnnɞ geben die ſchwert  vnd
39 die liechten pruᷓne  deσ ſeyt jr vn⸗
40 gewert  ſprach von Tꝛonege Ha⸗
41 gene  wir wellenɞ ſelbe tragen 
42 da begunde im Seyfꝛid dauoŋ die
43 rechten mere ſagen  Maŋ phligt
44 in diſer Burge daɞ wil ich euch
45 ſageŋ  daʒ dhaine geſte hie waffŋ̄ 
46 ſulleŋ tragen  nu lat ſy trageŋ 
47 hynneŋ daɞ iſt wol getan  deɞ vol⸗
48 get vil vngerne Hagene Gunt⸗
49 hereɞ man  Maŋ hieſσ deŋ geſt⸗
50 eŋ ſchennckeŋ  vnd ſchuͦff jn Ir
51 gemach  vil manigen ſchnellŋ̄
52 Recken  man da ze hofe ſach  iŋ
53 Fürſtlicher wate allenthalbeŋ
54 gan  doch ward michel ſchaweŋ
55 an die vil kuenen getaŋ  Da
56 ward fraw Praunhildeŋ geſagt
57 mit maϟreŋ  daʒ vnkŭnde Reckŋ̄
58 da komeŋ weϟren  in herꝛlicher
59 wat gefloʒʒeŋ auf der fluͦt  dauoŋ
60 begunde frageŋ die magt ſchoᷓne
61 vnd guͦt  Ir ſolt mich laſſen ɧöꝛŋ̄
62 ſprach die kuᷓnigin wer die vil
63 vnkundeŋ reckeŋ kumeŋ ſeiŋ 
64 die in meiner Burge ſo herˀlich⸗
65 eŋ ſtaŋ  Vnd durch weɞ liebe
66 die helde heer gefarŋ haŋ  Da
67 ſprach aiŋ jr geſinde Fraw ich
68 mag wol ieheŋ  daʒ Ich jr ∂hai⸗

jr Ross hiess man behalten    vnd jr Schilt von der hanndt

404 Da sprach ein kammerere    jr solt vnns geben die schwert
vnd die liechten prüne    des seyt jr vngewert
sprach von Tronege Hagene    wir wellens selbe tragen
da begunde im Seyfrid    dauon die rechten mere sagen

405 Man phligt in diser Burge    das wil ich euch sagen
daz dhaine geste    hie waffen sullen tragen
nu lat sy tragen hynnen    das ist wol getan
des volget vil vngerne    Hagene Guntheres man

406 Man hiess den gesten schenncken    vnd schuoff jn Ir gemach
vil manigen schnellen Recken    man da ze hofe sach
in Fürstlicher wate    allenthalben gan
doch ward michel schawen    an die vil kuenen getan

407 Da ward fraw Praunhilden    gesagt mit mären
daz vnkunde Recken    da komen weren
in herrlicher wat    geflozzen auf der fluot
dauon begunde fragen    die magt schöne vnd guot

408 Ir solt mich lassen hören    sprach die künigin
wer die vil vnkunden    recken kumen sein
die in meiner Burge    so herrlichen stan
Vnd durch wes liebe    die helde heer gefarn han

 409 Da sprach ain jr gesinde    Fraw ich mag wol iehen
daz Ich jr dhainen    nie mer hab gesehen
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1 neŋ nie mer hab geſeheŋ  Waŋ̄
2 geleich Seyϡfꝛideŋ ainer darundeꝛ
3 ſtan  den ſolt jr wol emphaheŋ 
4 daɞ iſt in trewen mein rat Der
5 annder der geſelleŋ  der iſt ſo lo⸗
6 belich  ob er gewalte deɞ hette wol
7 weϟr Er kunig reich  ob weiten
8 Furſten lannden  vnd mocht Er
9 die gehan  man ſicht jn beyϡ den

10 annderŋ ſo rechte herlichen ſtaŋ 
11 Der dꝛitten der geſelleŋ der iſt
12 ſo gremelich  vnd doch mit ſchöneɱ
13 leibe  kunigin reich voŋ ſwindeŋ
14 ſeinen plicken  der Er ſouil getuͦt 
15 er in ſeineŋ ſynneŋ ich waϡnn
16 grymmeɞ gemŭet Der iungeſt
17 darundter der iſt ſo lobelich  magt⸗
18 licher zuchte  ſich ich den degen rich 
19 mit gutem gelaſſe  ſo mynni⸗
20 klichen ſtaŋ  wir mochten ỽnnσ
21 alle fuᷓrchten  het jm hie yeman∂
22 ichtσ getan  Wieuil er phlege
23 der zuchte  vnd wie ſchone ſey ſeiŋ
24 leib  er mochte wol erwaineŋ
25 vil wayϡdeliche weyb  wann er
26 begunde zurnen  ſein leib iſt ſo
27 geſtalt  er iſt iŋ alleŋ tugendŋ̄
28 ein degeŋ kuᷓeŋ  vnd pald  Da
29 ſprach die küniginne nu bꝛing
30 mir mein gewant  ỽnd iſt eσ
31 der ſtarch Seyfꝛid komeŋ in diꜩ
32 Lannd  durch willeŋ meiner
33 myϡnne  eɞ gat jm an den leib 
34 jch enfuᷓrcht jn nicht ſo ſere daʒ

daz Ich jr dhainen    nie mer hab gesehen
Wann geleich Seyfriden    ainer darunder stan
den solt jr wol emphahen    das ist in trewen mein rat

410 Der annder der gesellen    der ist so lobelich
ob er gewalte des hette    wol wer Er kunig reich
ob weiten Fursten lannden    vnd mocht Er die gehan
man sicht jn bey den anndern    so rechte herlichen stan

411 Der dritten der gesellen    der ist so gremelich
vnd doch mit schönem leibe    kunigin reich
von swinden seinen plicken    der Er souil getuot
er in seinen synnen    ich wänn grymmes gemuet

412 Der iungest darundter    der ist so lobelich
magtlicher zuchte    sich ich den degen rich
mit gutem gelasse    so mynniklichen stan
wir mochten vnns alle fürchten    het jm hie yemand ichts

getan                

413 Wieuil er phlege der zuchte    vnd wie schone sey sein leib
er mochte wol erwainen    vil waydeliche weyb
wann er begunde zurnen    sein leib ist so gestalt
er ist in allen tugenden    ein degen küen vnd pald

 414 Da sprach die küniginne    nu bring mir mein gewant
vnd ist es der starch Seyfrid    komen in ditz Lannd
durch willen meiner mynne    es gat jm an den leib
jch enfürcht jn nicht so sere    daz ich werd sein weib
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35 ich werd ſein weib  Praunhilt
36 die ſchöne  ward ſchier wol ge⸗
37 klaidt  da gieng mit jr danneŋ
38 ỽil manige ſchone mayϡd  ⱳol
39 Hŭndert oder mere  geʒieret ⱳaʒ
40 jr leib  eɞ wolteŋ ſehen die geſte 
41 die vil wayϡdeliche weyϡb  Da⸗
42 mit giengeŋ degen die auσ Jſʒ⸗
43 lant  die praunhildeŋ Reckeŋ 
44 die truͦgen ſwert in jr hanndt 
45 Fuᷓnffhundert odere mere  daσ
46 waɞ den geſten layϡd  da ſtŭndŋ̄
47 voŋ dem edele die helden kuen
48 vnd gemait  Do die künigin
49 Seyfꝛiden ſach  nu muᷓgt jr geꝛŋ
50 höꝛeŋ  wie die magt ſprach 
51 ſeyt willekomeŋ Seyfꝛid  heer
52 in diꜩ lant  waɞ manet ewꝛ
53 rayſe  gerne het ich daɞ bekant 
54 Uil michel ewꝛ gna∂ meiŋ
55 fraw Praŭnhilt  daʒ Ir mich
56 ruͦchet grueſſen  Furſteŋ tochtˀ
57 milt  voꝛ diſem edlen Recken  der
58 hie voꝛ mir ſtat  wann der iſt
59 mein herre  der eren het ich geꝛŋ
60 rat Er iſt gepoꝛŋ voŋ Rein 
61 waɞ ſol ich dir ſageŋ mer  durch
62 die deinen liebe  ſein wir gefaꝛŋ
63 heer  der wil dich gerne myn⸗
64 neŋ  waɞ im dauoŋ geſchicht 
65 Nu bedencke dichσ bey zeite  meiŋ
66 herre erlaſʒt dichσ nit  Er iſt
67 gehayϡſſen Gunther  vnd iſt
68 ein kuᷓnig her  er wirbet dein

jch enfürcht jn nicht so sere    daz ich werd sein weib

415 Praunhilt die schöne    ward schier wol geklaidt
da gieng mit jr dannen    vil manige schone mayd
wol Hundert oder mere    gezieret waz jr leib
es wolten sehen die geste    die vil waydeliche weyb

416 Damit giengen degen    die aus Jszlant
die praunhilden Recken    die truogen swert in jr hanndt
Fünffhundert odere mere    das was den gesten layd
da stunden von dem edele    die helden kuen vnd gemait

417 Do die künigin    Seyfriden sach
nu mügt jr gern hören    wie die magt sprach
seyt willekomen Seyfrid    heer in ditz lant
was manet ewr rayse    gerne het ich das bekant

418 Uil michel ewr gnad    mein fraw Praunhilt
daz Ir mich ruochet gruessen    Fursten tochter milt
vor disem edlen Recken    der hie vor mir stat
wann der ist mein herre    der eren het ich gern rat

419 Er ist geporn von Rein    was sol ich dir sagen mer
durch die deinen liebe    sein wir gefarn heer
der wil dich gerne mynnen    was im dauon geschicht
Nu bedencke dichs bey zeite    mein herre erlaszt dichs nit

 420 Er ist gehayssen Gunther    vnd ist ein künig her
er wirbet dein vmb dein mynne schone    gert er nichts mer
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1 vmb dein myϡnne ſchone  gert
2 er nichtσ mer ia gepot her ze faꝛŋ
3 der Recke wolgetaŋ  mocht ich
4 imɞ gewaygert haŋ  ich het eɞ
5 gerner verlaŋ  Sy ſpꝛach iſt
6 er dein herre  vnd biſt du ſein
7 man  die ſpil die ich im taile  vnd
8 getar er die beſtaŋ  behabt Er deɞ
9 die maiſterſchafft  ſo wird ich ſeiŋ

10 weyb  ỽnd iſt daɞ ich gewynne
11 eɞ geet euch alleŋ an den leib Do
12 ſprach voŋ Tꝛonege hagene  Frawϯ
13 lat vnnɞ ſeheŋ ewꝛe ſpil die ſtaꝛcɧ⸗
14 eŋ  ee daʒ euch müeſte ieheŋ Gunt⸗
15 her mein herre  da muͦσ eɞ herte
16 ſein  er trawet wol erwerbeŋ ein
17 alſo ſchöne magedein Den ſtaiŋ
18 ſol werffeŋ vnd ſpringeŋ daꝛ⸗
19 nach den ger mit mir ſchieſſeŋ 
20 lat euch nicht ſein ze gach  Ir
21 muᷓgt wol hie verlieſeŋ die ere 
22 vnd den leib  deɞ bedencket euch
23 vil ebeŋ ſprach daɞ vil myϡnniklicɧ
24 weyb  Seyfꝛid der vil kuᷓene zu
25 dem kunige trat  alleŋ ſeineŋ
26 willeŋ er jn reden pat  mit der
27 kuᷓniginne  er ſolt aϝŋ angſt ſeiŋ 
28 ich ſol euch wol behuᷓeten voꝛ jr
29 mit den liſten mein · Da ſpꝛacɧ
30 der kunig Gŭnther kuᷓniginne
31 heer  nu tailt waɞ jr gepietet  ỽn∂
32 weϟr eɞ ∂annoch mer  daɞ beſtŭen∂
33 ich alleɞ durch ewꝛɞ ſchoᷓnen leib ·
34 mein haubt will ich verlieſen 

er wirbet dein vmb dein mynne schone    gert er nichts mer
ia gepot her ze farn    der Recke wolgetan
mocht ich ims gewaygert han    ich het es gerner verlan

421 Sy sprach ist er dein herre    vnd bist du sein man
die spil die ich im taile    vnd getar er die bestan
behabt Er des die maisterschafft    so wird ich sein weyb
vnd ist das ich gewynne    es geet euch allen an den leib

422 Do sprach von Tronege hagene    Fraw lat vnns sehen
ewre spil die starchen    ee daz euch müeste iehen
Gunther mein herre    da muos es herte sein
er trawet wol erwerben    ein also schöne magedein

423 Den stain sol werffen    vnd springen darnach
den ger mit mir schiessen    lat euch nicht sein ze gach
Ir mügt wol hie verliesen    die ere vnd den leib
des bedencket euch vil eben    sprach das vil mynniklich weyb

424 Seyfrid der vil küene    zu dem kunige trat
allen seinen willen    er jn reden pat
mit der küniginne    er solt an angst sein
ich sol euch wol behüeten    vor jr mit den listen mein

 425 Da sprach der kunig Gunther    küniginne heer
nu tailt was jr gepietet    vnd wer es dannoch mer
das bestuend ich alles    durch ewrs schönen leib
mein haubt will ich verliesen     Ir werdet dann mein weyb
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35 Ir werdet ∂ann mein weyb  Da
36 die künigin ſein red vernam 
37 der ſpil pat ſy gaheŋ  alɞ jr do ∂aσ
38 geꜩam  ſy hieſσ jr gewinneŋ  ze
39 ſtreite gut gewant  ein prŭnne
40 roteɞ goldeɞ  vnd einen guͦten
41 Schildeɞ rant Mein waffenn
42 hemde ſeydin  daɞ leget an die
43 mayd  ∂aʒ jn dhain ſtreyϡte waffŋ̄
44 nie verſchnai∂  voŋ pheyl auɞ
45 Libia eɞ vil wol getan  voŋ poꝛtŋ̄
46 liecht gewoꝛchte daɞ ſach maŋ
47 ſcheineŋ daran  Die zeit waꝛ∂
48 diſeŋ recken in gelphe vil gedꝛoᷓet 
49 Danckwarꝛt vnd Hagene  die wa⸗
50 ren vngefreŭt  wie eɞ dem kuᷓnige
51 ergienge  deɞ ſoꝛget jn der muͦt  ſy ge⸗
52 dachteŋ vnnſer rayſe  die iſt vnnɞ
53 recken nicht ze guͦt Die weyl waσ
54 auch Seyfꝛid der wayϡdeliche maŋ 
55 Ee eɞ yeman∂ erfŭnde  in daσ Schef
56 gegaŋ  do er ſein Toꝛnkappen ver⸗
57 poꝛgen ligen vant  darynn ſchlof
58 er vil ſchiere  da waɞ er nyϡeman∂
59 bekant Er eylte hinwider  da
60 vant er Recken vil  da die kunigin̄e
61 tailt jr hoheɞ ſpil  dar gieng er taŭ⸗
62 genlicheŋ voŋ liſten  daɞ geſchach
63 alle die da waren  daʒ jn da nie⸗
64 man∂ enſach Der ring der waσ
65 beꜩaiget  da ſolt ∂aσ ſpil geſcheɧŋ̄ 
66 voꝛ manigem kuᷓeneŋ Recken  ∂ie
67 ∂aɞ ſolten ſeheŋ  mer ∂anŋ Siben⸗
68 hŭndeꝛt · die ſach man waffeŋ tꝛagŋ̄ 

mein haubt will ich verliesen     Ir werdet dann mein weyb

426 Da die künigin    sein red vernam
der spil pat sy gahen    als jr do das getzam
sy hiess jr gewinnen    ze streite gut gewant
ein prunne rotes goldes    vnd einen guoten Schildes rant

427 Mein waffenn hemde seydin    das leget an die mayd
daz jn dhain streyte    waffen nie verschnaid
von pheyl aus Libia    es vil wol getan
von porten liecht geworchte    das sach man scheinen daran

428 Die zeit ward disen recken    in gelphe vil gedröet
Danckwarrt vnd Hagene    die waren vngefreut
wie es dem künige ergienge    des sorget jn der muot
sy gedachten vnnser rayse    die ist vnns recken nicht ze guot

429 Die weyl was auch Seyfrid    der waydeliche man
Ee es yemand erfunde    in das Schef gegan
do er sein Tornkappen    verporgen ligen vant
darynn schlof er vil schiere    da was er nyemand bekant

430 Er eylte hinwider    da vant er Recken vil
da die kuniginne    tailt jr hohes spil
dar gieng er taugenlichen    von listen das geschach
alle die da waren    daz jn da niemand ensach

 431 Der ring der was betzaiget    da solt das spil geschehen
vor manigem küenen Recken    die das solten sehen
mer dann Sibenhundert    die sach man waffen tragen
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1 Wem an ∂em pil gelŭnge  daʒ
2 eɞ die helden ſolten ſagen Da
3 waɞ komeŋ Praunhilt gewaf⸗
4 fent maŋ die vant  ſam ob ſyϡ
5 ſolte ſtreiteŋ  vmb alle kunigeσ
6 landt  Ja truͦg ſy ob deŋ ſeydeŋ 
7 vil manigen goldeɞ zain  Ir myϡ⸗
8 nicliche varbe darundter herꝛ⸗
9 licheŋ ſchain  Da kam jr ge⸗

10 ſinde  die truͦgen dar zehannte ·
11 voŋ all rotem golde  einen liech⸗
12 ten Schildeɞ rande  mit ſtahel
13 herten ſpangen  vil michel vnd
14 prait  darundter ſpileŋ wolte
15 die myϡnnikliche mayd Der
16 Fraweŋ Schiltveſſel ein edel
17 poꝛte waɞ  darauf lagen taine
18 grüeŋ ſam ein graɞ  der liechte
19 maniger hannde  mit ſcheine
20 wider daɞ golt  er muͦſt weſen
21 vil kuene  dem die fraw wurde
22 holt  Der Schilt waɞ vnnder
23 puckeleŋ  alɞ vnnɞ daɞ iſt geſagt ·
24 wol dreyϡer Spanneŋ dicke den
25 ſolte trageŋ die magt  voŋ ſtahl
26 vnd auch von golde reicher  waɞ
27 genuͦg  den Ir kammerer ſelbuieꝛ∂
28 kaum truͦg  Alɞ der ſtaꝛche Ha⸗
29 gene  den Schilt dartragen ſach 
30 mit gryϡmmigeŋ muͦte der helt
31 voŋ Tronege ſprach  Wie nu
32 kunig Gŭnther wie verlieſeŋ
33 wir den leib  der jr da gert ze myϡŋ⸗
34 neŋ  die iſt deɞ teufelɞ weib  Der

Wem an dem spil gelunge    daz es die helden solten sagen

432 Da was komen Praunhilt    gewaffent man die vant
sam ob sy solte streiten    vmb alle kuniges landt
Ja truog sy ob den seyden    vil manigen goldes zain
Ir mynicliche varbe    darundter herrlichen schain

433 Da kam jr gesinde    die truogen dar zehannte
von all rotem golde    einen liechten Schildes rande
mit stahel herten spangen    vil michel vnd prait
darundter spilen wolte    die mynnikliche mayd

434 Der Frawen Schiltvessel    ein edel porte was
darauf lagen staine    grüen sam ein gras
der liechte maniger hannde    mit scheine wider das golt
er muost wesen vil kuene    dem die fraw wurde holt

435 Der Schilt was vnnder puckelen    als vnns das ist gesagt
wol dreyer Spannen dicke    den solte tragen die magt
von stahl vnd auch von golde    reicher was genuog
den Ir kammerer    selbuierd kaum truog

436 Als der starche Hagene    den Schilt dartragen sach
mit grymmigen muote    der helt von Tronege sprach
Wie nu kunig Gunther    wie verliesen wir den leib
der jr da gert ze mynnen    die ist des teufels weib

 437 Der nembt noch von jr wete    der het sy genuog
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35 nembt noch von jr wete der het ſyϡ
36 genuͦg  voŋ Arogoch  der ſeyden ein
37 Waffen rock  Sy truͦg edel vnd reicɧ 
38 ab deɞ varbeſchein  voŋ der kuᷓni⸗
39 ginne  vil maniger herꝛlicher
40 ſtein  Da truͦg man dar der
41 Fraweŋ ſchwere vnd groσ eineŋ
42 ger vil ſcharffeŋ  den ſy alleʒeit
43 ſchoσ ſtarch vnd ỽngefuᷓege  groσ
44 vnd prait  der ze ſeineŋ egken
45 vil frayϡſlichen ſchnayϟd  Uon
46 deɞ gere ſchweϟre hoꝛet wunder ſa⸗
47 gen  wol Vierdhalbe meſſe waσ
48 darꜩuͦ geſlagen  den truͦgen kauɱ
49 dꝛey Praunhilden man  Guntɧ⸗
50 er vnd edele  vil hart ſoꝛgeŋ begaŋ 
51 Er dacht in ſeinem muͦte waσ
52 ſol diꜩ weſeŋ  der teŭfel auɞ der
53 helle  wie kunt Er daruoꝛ geneſŋ̄ 
54 Waϟr jch ze Burgundeŋ mit deɱ
55 lebeŋ mein  ſyϡ muᷓeſte hie vil lang
56 freyϡ meiner myϡnne ſein Da
57 ſprach Hagene prueder der kuᷓe⸗
58 ne Dannckwart mich rewet
59 ynniklicheŋ diſe hofe fart  Nu hieſ⸗
60 ſeŋ wir ye Recken  wie verlieſen
61 wir deŋ leib  ſuᷓlleŋ vnnɞ in diſeŋ
62 Lanndeŋ  nu verderbeŋ die weyb 
63 Mich muᷓet daɞ harte ſere  daʒ Ich
64 kam in daɞ Lanndt  vnd mein
65 Brueder Hagene  ſein Waffeŋ aŋ
66 der handt  vnd auch Ich daɞ meī
67 ſo mochteŋ ſanffte gan mit jr
68 vbermuͦte alle Praŭnhil∂ŋ̄ maŋ 

437 Der nembt noch von jr wete    der het sy genuog
von Arogoch der seyden    ein Waffen rock Sy truog
edel vnd reich    ab des varbeschein
von der küniginne    vil maniger herrlicher stein

438 Da truog man dar der Frawen    schwere vnd gros
einen ger vil scharffen    den sy allezeit schos
starch vnd vngefüege    gros vnd prait
der ze seinen egken    vil frayslichen schnayd

439 Uon des gere schwere    horet wunder sagen
wol Vierdhalbe messe    was dartzuo geslagen
den truogen kaum drey    Praunhilden man
Gunther vnd edele    vil hart sorgen began

440 Er dacht in seinem muote    was sol ditz wesen
der teufel aus der helle    wie kunt Er daruor genesen
Wär jch ze Burgunden    mit dem leben mein
sy müeste hie vil lang    frey meiner mynne sein

441 Da sprach Hagene prueder    der küene Dannckwart
mich rewet ynniklichen    dise hofe fart
Nu hiessen wir ye Recken    wie verliesen wir den leib
süllen vnns in disen Lannden    nu verderben die weyb

442 Mich müet das harte sere    daz Ich kam in das Lanndt
vnd mein Brueder Hagene    sein Waffen an der handt
vnd auch Ich das meine    so mochten sanffte gan
mit jr vbermuote    alle Praunhilden man
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1 Waɞ wiſſet ſicherlicheŋ  Sy ſol⸗
2 tenɞ wol bewareŋ  vnd het ich taŭ⸗
3 ſent Aide zu ainem fꝛide geſwoꝛŋ 
4 Ee daʒ ich ſterben ſehe den lieben hꝛnˀ
5 mein  Ia muᷓeſſet den leib verlieſŋ̄
6 daɞ wil ſchone magedein Wir
7 ſolteŋ vngefanngeŋ wol raumeŋ
8 daɞ lanndt  ſprach do ſein Bꝛuͦdeꝛ 
9 Hagene vnd hetteŋ wir daɞ ge⸗

10 wannt deɞ wir ze not beduᷓrfftŋ̄ 
11 vnd auch die ſchweꝛt vil guͦt  ſo wuꝛ⸗
12 de wol geſenfftet der ſtarchen fraŭ⸗
13 en vbermuͦt  Wol hoᷓꝛet die ma⸗
14 get edele  waɞ der degeŋ ſprach  mit
15 ſmielendeŋ mŭnde ſy vber die achſl
16 ſach  nu duncket er ſich ſo kuᷓene
17 ſo tragt jn Jr gewannt  Ir vil ſchaꝛf
18 feŋ waffeŋ gebt den Recken aŋ die
19 handt  Do ſy die ſchwert gew⸗
20 unneŋ  alɞ die magt gepot  der
21 vil kuᷓene danckwaꝛt  waꝛd von
22 freuden rot  nu ſpilen ⱳeɞ ſy wel⸗
23 leŋ  ſpꝛach der vil ſchnelle man 
24 Gunther iſt vnbeꜩwungen  ſeyt
25 daʒ wir vnnſer waffen han Deꝛ
26 Praunhilde ſteꝛche vil groſlichen
27 ſchain  man truͦg jr zu dem ringe 
28 einen ſchwaϟren ſtain  groσ ỽn∂
29 vngefuᷓege vnd michel  wann In
30 truͦgen kaŭm zwelf hel∂e kuᷓen
31 vnd ſchnell  Deŋ warff Sy zu
32 allennꜩeiteŋ  ſo ſy den geer verſchoσ ·
33 der Burgundier ſoꝛge die wurden
34 haꝛt groσ  ⱳaffeŋ  ſpꝛach der Ha⸗

443 Was wisset sicherlichen    Sy soltens wol bewaren
vnd het ich tausent Aide    zu ainem fride gesworn
Ee daz ich sterben sehe    den lieben herrn mein
Ia müesset den leib verliesen    das wil schone magedein

444 Wir solten vngefanngen    wol raumen das lanndt
sprach do sein Bruoder Hagene    vnd hetten wir das gewannt
des wir ze not bedürfften    vnd auch die schwert vil guot
so wurde wol gesenfftet    der starchen frauen vbermuot

445 Wol höret die maget edele    was der degen sprach
mit smielenden munde    sy vber die achsl sach
nu duncket er sich so küene    so tragt jn Jr gewannt
Ir vil scharf fen waffen    gebt den Recken an die handt

446 Do sy die schwert gewunnen    als die magt gepot
der vil küene danckwart    ward von freuden rot
nu spilen wes sy wellen    sprach der vil schnelle man
Gunther ist vnbetzwungen    seyt daz wir vnnser waffen han

447 Der Praunhilde sterche    vil groslichen schain
man truog jr zu dem ringe    einen schwären stain
gros vnd vngefüege    vnd michel
wann In truogen kaum zwelf    helde küen vnd schnell

 448 Den warff Sy zu allenntzeiten    so sy den geer verschos
der Burgundier sorge    die wurden hart gros
waffen sprach der Hagene    was hat der kunige ze traut
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35 gene  waɞ hat der kunige ze traŭt 
36 ia ſolte ſy iŋ der helle deɞ vbelŋ teŭ⸗
37 felσ pꝛauͦt  An vil weyſſeŋ aꝛ⸗
38 meŋ ſy die ermel want  ſy begunde
39 vaſſeŋ den Schilt an der hanndt 
40 den geer ſy hohe zugkte  do gieng eσ
41 an den ſtreyϟt  Gunther vnnd
42 Seyfꝛid die voꝛchteŋ Praŭnhil∂ŋ̄
43 neid Und wer im Seyfꝛid nit
44 ſchiere ze hilffe komeŋ  ſo het Syϡ
45 dem degeŋ den leib benomeŋ  Er
46 gieng dar vnd ruᷓert im ſeiŋ hant
47 Gunther ſeine liſt vil haꝛte ſo reck⸗
48 liche eruant Da hat mich geruᷓe⸗
49 ret dachte der kuᷓen man  da ſach
50 Er allenthalbeŋ er fant da niem⸗
51 and ſtan  Er ſpꝛach ich bin eɞ Seyϡ⸗
52 fꝛid der liebe freŭndt dein Voꝛ der
53 kuniginne ſoltu gaꝛ oŋ angſt ſeiŋ 
54 Den Schilt gib mir von hennde 
55 vnd laſs mich den trageŋ · ỽnnd
56 merck recht waɞ du mich hoᷓꝛeſt
57 ſageŋ  nu hab du die gepaϡre  die
58 werch wil ich began  do Er jŋ recht
59 erkannte eɞ waɞ im lieb getan ·
60 Nu verhel meine liſte  die ſolt du
61 nyϡemand ſageŋ · ſo mag die kuni⸗
62 gin lüꜩel icht beiageŋ  an dir dhai⸗
63 neɞ ruͦmeɞ deɞ ſy doch willeŋ hat 
64 nu ſich ſtu wie die fraw voꝛ dir vn⸗
65 foꝛchtlicheŋ ſtat Do ſchoſσ vil
66 ſcherffiklicheŋ die herlich maid 
67 auf ainen Schilt newϯeŋ michel
68 vnd prayt  den truͦg aŋ ſeiner

waffen sprach der Hagene    was hat der kunige ze traut
ia solte sy in der helle    des vbeln teufels prauot

449 An vil weyssen armen    sy die ermel want
sy begunde vassen    den Schilt an der hanndt
den geer sy hohe zugkte    do gieng es an den streyt
Gunther vnnd Seyfrid    die vorchten Praunhilden neid

450 Und wer im Seyfrid    nit schiere ze hilffe komen
so het Sy dem degen    den leib benomen
Er gieng dar    vnd rüert im sein hant
Gunther seine list    vil harte so reckliche eruant

451 Da hat mich gerüeret    dachte der küen man
da sach Er allenthalben    er fant da niemand stan
Er sprach ich bin es Seyfrid    der liebe freundt dein
Vor der kuniginne    soltu gar on angst sein

452 Den Schilt gib mir von hennde    vnd lass mich den tragen
vnnd merck recht    was du mich hörest sagen
nu hab du die gepäre    die werch wil ich began
do Er jn recht erkannte    es was im lieb getan

453 Nu verhel meine liste    die solt du nyemand sagen
so mag die kunigin    lützel icht beiagen
an dir dhaines ruomes    des sy doch willen hat
nu sich stu wie die fraw    vor dir vnforchtlichen stat

 454 Do schoss vil scherffiklichen    die herlich maid
auf ainen Schilt newen    michel vnd prayt
den truog an seiner Hannde    des Sigelinde kint
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1 Hannde deɞ Sigelinde kint 
2 daɞ fewꝛ ſprang vom ſtahl alσ
3 ſam eɞ waϟet der wint  Deɞ ſt⸗
4 archen gereɞ ſchneide  al durch
5 den Schildt pꝛach  daσ maŋ daɞ
6 fewꝛ laugen auɞ den ringen ſacɧ 
7 deɞ ſchuſſeɞ baide ſtraŭchten 
8 die krefftigen maŋ  Wann die
9 toꝛkappeŋ nit geweſeŋ  ſy weϟreŋ

10 todt da beſtan Seyfꝛid dem vil
11 kuᷓeneŋ  voŋ munde pꝛach daɞ
12 pluͦt  ỽil palde ſprang Er wideꝛ
13 da nam der helt guͦt den ger  deŋ
14 ſy geſchoſſeŋ im hette durch den
15 rant  den frumbdt jr do hinwi⸗
16 der deɞ ſtarchen Seyfꝛideɞ hant 
17 Er dacht ich wil nicht ſchieſſŋ̄
18 daɞ ſchone magedin  er keret deσ
19 gereɞ ſchneide hinder den rugkŋ̄ 
20 ſein · mit der gerſtangeŋ er ſchoσ
21 auf jr gewant  daʒ eɞ erklang 
22 vil laute voŋ ſeiner ellenthaftŋ̄
23 hant · Daɞ fewr ſtob auɞ ringŋ̄
24 alɞ ſam eɞ trib der wint · den
25 Schuſɞ den ſchoσ mit elleŋ deσ
26 Sigemunduɞ kindt  Sy mocht
27 mit jr crefften deɞ ſchuſſeɞ nicht
28 geſtan  eɞ het der kunig Gunt⸗
29 her entraŭŋ nyϡmmer getaŋ ·
30 Praunhild die ſchoᷓne  wie bal∂
31 Sy aufſprang  Gunther
32 Ritter edele deɞ ſchuſſeɞ habe
33 danck  Sy mainet daʒ erσ hette
34 mit ſeiner creffte getan  Ir waσ

den truog an seiner Hannde    des Sigelinde kint
das fewr sprang vom stahl    als sam es wäet der wint

455 Des starchen geres schneide    al durch den Schildt prach
das man das fewr laugen    aus den ringen sach
des schusses baide strauchten    die krefftigen man
Wann die torkappen nit gewesen    sy weren todt da bestan

456 Seyfrid dem vil küenen    von munde prach das pluot
vil palde sprang Er wider    da nam der helt guot
den ger den sy geschossen    im hette durch den rant
den frumbdt jr do hinwider    des starchen Seyfrides hant

457 Er dacht ich wil nicht schiessen    das schone magedin
er keret des geres schneide    hinder den rugken sein
mit der gerstangen    er schos auf jr gewant
daz es erklang vil laute    von seiner ellenthaften hant

458 Das fewr stob aus ringen    als sam es trib der wint
den Schuss den schos mit ellen    des Sigemundus kindt
Sy mocht mit jr crefften    des schusses nicht gestan
es het der kunig Gunther    entraun nymmer getan

 459 Praunhild die schöne    wie bald Sy aufsprang
Gunther Ritter edele    des schusses habe danck
Sy mainet daz ers hette    mit seiner creffte getan
Ir was darnach geschlichen    ein verr kreftiger man
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35 darnach geſchlicheŋ eiŋ verꝛ kref⸗
36 tiger maŋ  Da gieng Syϡ hin ỽil
37 palde zoꝛnig waɞ jr muͦt  deŋ
38 Stain huͦb vil hohe die edel magt
39 guͦt  ſy ſchwanng in crefftiklichŋ̄ 
40 vil verre von der handt  da ſprang
41 Sy dennoch dem wurffe ia erklaϞg
42 Ir alleɞ jr gewant  Der Stain
43 waɞ geualleŋ wol zwelff claffteꝛ
44 voŋ dann  deŋ wurff verbꝛacht
45 mit ſpruͦnge die magt wolgetaŋ 
46 dargie der herre Seyfꝛid  da der
47 Stain gelag · Gunther jŋ wegt
48 der helt jŋ werffeŋ phlag  Seyϡ⸗
49 fꝛid der waɞ kuᷓene  vil crefftig vn∂
50 lang  deŋ Stain deŋ warff er veꝛrˀ 
51 darꜩuͦ Er weyϡter ſprang  voŋ
52 ſeineŋ ſchoᷓneŋ liſteŋ  er het craft
53 genuͦg  daʒ Er mit dem ſprŭnge 
54 den kuᷓnig Gŭnther dannoch tꝛuͦg 
55 Der ſpꝛung waɞ erganngeŋ 
56 der tain waɞ gelegeŋ  da ſach
57 maŋ annderɞ nyϡeman∂ wanŋ
58 Gŭnther deŋ ∂egeŋ  Praŭnhildt
59 die ſchone ward in zoꝛne rot  Seyϡ⸗
60 frid het geferret  deɞ kuᷓnig Gŭnt⸗
61 herɞ todt  Zuͦ jreɱ jnngeſinde
62 ein tail ſy laŭte ſprach  do ſy zu
63 ennd deɞ ringeɞ den Heldt geſun⸗
64 deŋ ſach  ỽil palde kumbt her nacɧˀ
65 jr mage vnd meine man  Ir ſolt
66 deŋ kunig Gunther alle weſeŋ
67 vnndertaŋ  Da legteŋ die vil
68 kuᷓneŋ die waffeŋ von der hant

Ir was darnach geschlichen    ein verr kreftiger man

460 Da gieng Sy hin vil palde    zornig was jr muot
den Stain huob vil hohe    die edel magt guot
sy schwanng in crefftiklichen    vil verre von der handt
da sprang Sy dennoch dem wurffe    ia erklang Ir alles jr gewant

461 Der Stain was geuallen    wol zwelff claffter von dann
den wurff verbracht mit spruonge    die magt wolgetan
dargie der herre Seyfrid    da der Stain gelag
Gunther jn wegt    der helt jn werffen phlag

462 Seyfrid der was küene    vil crefftig vnd lang
den Stain den warff er verrer    dartzuo Er weyter sprang
von seinen schönen listen    er het craft genuog
daz Er mit dem sprunge    den künig Gunther dannoch truog

463 Der sprung was erganngen    der stain was gelegen
da sach man annders nyemand    wann Gunther den degen
Praunhildt die schone    ward in zorne rot
Seyfrid het geferret    des künig Gunthers todt

464 Zuo jrem jnngesinde    ein tail sy laute sprach
do sy zu ennd des ringes    den Heldt gesunden sach
vil palde kumbt her nacher    jr mage vnd meine man
Ir solt den kunig Gunther    alle wesen vnndertan

 465 Da legten die vil künen    die waffen von der hant
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1 Syϡ puteŋ ſich ze Fueſſeŋ auσ
2 Burgunden lant  Guntheꝛ
3 dem vil reicheŋ  vil manig kuᷓe⸗
4 ner man  Sy mainten er hette
5 die ſpil mit ſeiner crafft getaŋ 
6 Er gruᷓeſʒt ſy tugentlich  ia
7 waɞ er tugentreich  da nam
8 jn bey der hende  die magt lobeleicɧ 
9 Sy erlaubet im daʒ Er ſolte habŋ̄ 

10 da gewalt  deɞ freŭte ſich do Hage⸗
11 ne  der degen kuᷓen vnd pald  Sy
12 pat den Ritter edele mit jr dan⸗
13 neŋ gan in eineŋ palaσ weiteŋ 
14 alſo waꝛ∂ eɞ getaŋ  da erpot maŋ
15 imɞ dem Reckeŋ mit dienſt deſteꝛ
16 baɞ  Danckwaꝛt vnd Hagene
17 die mueſtenɞ laſſeŋ on Haſσ 
18 Seyfꝛid der ſchnelle weyſe waσ
19 er genuͦg  ſein toꝛnkappeŋ er
20 aber behalteŋ truͦg  da gieng er
21 hinwider da manige frawe
22 ſaſσ  er ſprach zu dem künige
23 vnd tet vil weyϡſlich daσ  Weɞ
24 peytet jr mein herre  wann be⸗
25 gyϡnnet jr daɞ ſpil  der euch die
26 kunigin tailet alſo vil  vnd lat
27 vnnɞ bal∂ ſchawϯeŋ  wie die ſin∂
28 getaŋ  ſam ob Er nichtσ weſte
29 geparet der liſtig man · Da
30 ſpꝛach die kunigin wie iſt daσ
31 geſchehen  daʒ Ir habt herꝛ Seyϡfꝛi∂
32 daɞ ſpil nit geſeheŋ · die hie hat
33 errungeŋ  die Gunthereɞ hant
34 deɞ antwurt jr Hagene auɞ

Sy puten sich ze Fuessen    aus Burgunden lant
Gunther dem vil reichen    vil manig küener man
Sy mainten er hette    die spil mit seiner crafft getan

466 Er grüeszt sy tugentlich    ia was er tugentreich
da nam jn bey der hende    die magt lobeleich
Sy erlaubet im daz Er solte    haben da gewalt
des freute sich do Hagene    der degen küen vnd pald

467 Sy pat den Ritter edele    mit jr dannen gan
in einen palas weiten    also ward es getan
da erpot man ims dem Recken    mit dienst dester bas
Danckwart vnd Hagene    die muestens lassen on Hass

468 Seyfrid der schnelle    weyse was er genuog
sein tornkappen    er aber behalten truog
da gieng er hinwider    da manige frawe sass
er sprach zu dem künige    vnd tet vil weyslich das

469 Wes peytet jr mein herre    wann begynnet jr das spil
der euch die kunigin    tailet also vil
vnd lat vnns bald schawen    wie die sind getan
sam ob Er nichts weste    geparet der listig man

 470 Da sprach die kunigin    wie ist das geschehen
daz Ir habt herr Seyfrid    das spil nit gesehen
die hie hat errungen    die Guntheres hant
des antwurt jr Hagene    aus Burgunden lant
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35 Burgunden lant · Er ſprach da
36 het jr frawϯ betruᷓebet vnnɞ deŋ
37 muͦt  da waɞ beyϡ vnnſerɱ Schef⸗
38 fe Seyfꝛid der helde guͦt  da der vogt
39 voŋ Rein die ſpil angewan  deɞ iſt
40 im vnkhŭnd ſprach deɞ Gunt⸗
41 herɞ man  So wol mich diſer
42 maϡre ſprach Seyϡfꝛid der degeŋ 
43 Ewꝛ hochfert iſt alſo hie gelegŋ̄
44 daʒ yemand lebt  der ewꝛ maiſtˀ
45 müge geſein  nu ſolt jr magt
46 edele vnnɞ ỽolgen voŋ hyϡnneŋ
47 an den Rein  Da ſprach die wol⸗
48 getane deɞ enmag noch nicht
49 ergan  eɞ muᷓeſſeŋ ee beuinden
50 mage vnd mein man · Ia mag
51 ich alſo leicht geraŭmeŋ meine
52 lant · die meineŋ peſteŋ freŭnde
53 die mueſſeŋ ee werdeŋ beſant 
54 Da hieſs ſy poteŋ reiteŋ allen⸗
55 thalbeŋ  danŋ ſy beſannde jr fꝛeun⸗
56 de mage vnd maŋ  die pat ſy ze
57 Yſenſtaine komeŋ vnerwant 
58 vnd hieſɞ jn gebeŋ alle reich vnd
59 herlich gewant  Sy riteŋ teϟge⸗
60 lich ſpat vnd fꝛuͦ  der Praunhil⸗
61 den Purge ſcharffe zuͦ  Iara ia
62 ſprach Hagene waɞ habeŋ wir
63 getan  wir erarbaiten hie vil
64 vϟbele der ſchonen praunhilden
65 man Da ſy nu mit jr krefftŋ̄ 
66 koment in daɞ landt der künigine
67 will ye iſt vnbekant waɞ  ob ſy
68 alſo zuᷓrnet daʒ wir ſeiŋ ỽerloꝛŋ 

des antwurt jr Hagene    aus Burgunden lant

471 Er sprach da het jr fraw    betrüebet vnns den muot
da was bey vnnserm Scheffe    Seyfrid der helde guot
da der vogt von Rein    die spil angewan
des ist im vnkhund    sprach des Gunthers man

472 So wol mich diser märe    sprach Seyfrid der degen
Ewr hochfert    ist also hie gelegen
daz yemand lebt der ewr    maister müge gesein
nu solt jr magt edele    vnns volgen von hynnen an den Rein

473 Da sprach die wolgetane    des enmag noch nicht ergan
es müessen ee beuinden    mage vnd mein man
Ia mag ich also leicht    geraumen meine lant
die meinen pesten freunde    die muessen ee werden besant

474 Da hiess sy poten reiten    allenthalben dann
sy besannde jr freunde    mage vnd man
die pat sy ze Ysenstaine    komen vnerwant
vnd hiess jn geben alle    reich vnd herlich gewant

475 Sy riten tegelich    spat vnd fruo
der Praunhilden Purge    scharffe zuo
Iara ia sprach Hagene    was haben wir getan
wir erarbaiten hie vil vϡbele    der schonen praunhilden man

 476 Da sy nu mit jr krefften    koment in das landt
der künigine will ye    ist vnbekant
was ob sy also zürnet    daz wir sein verlorn
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1 ſo iſt vnnɞ die maget edele
2 ze groſſen gepoꝛŋ · Da ſpꝛach
3 der ſtarch Seyfꝛid  daɞ ſol ich
4 vnnderſtan  deɞ jr hab ſoꝛgen 
5 deɞ laſσ ich nicht ergeen  Ich ſol
6 euch hilffe bꝛingeŋ heer in diꜩ
7 Lanndt · voŋ auſſerwelteŋ reckŋ̄ 
8 die euch noch wurdeŋ hie bekant 
9 Ir ſolt nach mir nit frageŋ ·

10 ich wil voŋ hynnen faꝛŋ  got
11 muͦſσ ewꝛ eer die zeit wol bewaꝛŋ
12 Ich kumb euch ſchier widere 
13 vnd bꝛing euch tauſent maŋ ·
14 der aller peſteŋ degenne  der ich
15 ye kunt gewan · O nu ſeyt nicht
16 ze lanng ſprach der kuᷓnig  daŋ̄
17 wir ſein ewr hilffe vil billich
18 fro  Er ſprach ich euch wider kuͦmb
19 iŋ vil kurꜩeŋ tagen  daʒ Ir mich
20 habt geſenndet  daɞ ſolt jr Praŭŋ⸗
21 hil∂en ſagen ·

so ist vnns die maget edele    ze grossen geporn

477 Da sprach der starch Seyfrid    das sol ich vnnderstan
des jr hab sorgen    des lass ich nicht ergeen
Ich sol euch hilffe bringen    heer in ditz Lanndt
von ausserwelten recken    die euch noch wurden hie bekant

478 Ir solt nach mir nit fragen    ich wil von hynnen farn
got muoss ewr eer    die zeit wol bewarn
Ich kumb euch schier widere    vnd bring euch tausent man
der aller pesten degenne    der ich ye kunt gewan

479 O nu seyt nicht ze lanng    sprach der künig dann
wir sein ewr hilffe    vil billich fro
Er sprach ich euch wider kuomb    in vil kurtzen tagen
daz Ir mich habt gesenndet    das solt jr Praunhilden sagen
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22 Abentheŭr · Wie Seifrid
23 nach ſeinen mannen Fuͦr

24 D anneŋ gie do eifrid zu
25 der poꝛteŋ auf den
26 ſant  in ſeiner
27 toꝛnkappeŋ  da Er
28 ein Schiffel fant 
29 daran ſo ſtuend
30 vil taugen  deɞ Sigiſmundeɞ
31 kind  Er fuͦrt eɞ balde danneŋ 
32 alɞ ſam eɞ weϡte der windt Den
33 Schefman ſach nyemand  daσ
34 Scheffl ſere floσ voŋ Seyfꝛideɞ
35 creffteŋ  die waren alſo groσ  ſyϡ
36 mainteŋ  daʒ eɞ fuͦrte ein ſundeꝛ
37 ſtarcher wint  nain eɞ fuͦrt Seyϡ⸗
38 fꝛid der ſchoneŋ Sigelinden kint 
39 Die deɞ tageɞ zeite  vnd in
40 der ainen nacht  kam er ze eineϞ

8 Abentheur Wie Seifrid nach seinen mannen Fuor

480 Dannen gie do seifrid    zu der porten auf den sant
in seiner tornkappen    da Er ein Schiffel fant
daran so stuend vil taugen    des Sigismundes kind
Er fuort es balde dannen    als sam es wete der windt

481 Den Schefman sach nyemand    das Scheffl sere flos
von Seyfrides crefften    die waren also gros
sy mainten daz es fuorte    ein sunder starcher wint
nain es fuort Seyfrid    der schonen Sigelinden kint

 482 Die des tages zeite    vnd in der ainen nacht
kam er ze einem Lannde    mit gröslicher macht
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1 Lannde mit groᷓſlicher macht 
2 wol Hundeꝛt lannger raſte 
3 vnd dannoch baɞ  daσ Hieſσ
4 Nibelunge da er deŋ groſſen
5 hoꝛt beſaſʒ  Der Helt der fuͦr
6 allaine auf aineŋ weꝛt vil pꝛait
7 daɞ Schif gepant vil balde deꝛ
8 Ritter vil gemait  er gieng zu
9 ainem perge  darauf ein puꝛg

10 ſtuͦnd  er ſuͦchte herbeꝛge ſo die
11 wegmuᷓeden tuͦnt Da kaɱ
12 er fuᷓr die poꝛten verſloſſen iɱ
13 die ſtuͦnd  Ia hueten ſyϡ jr eꝛeŋ 
14 ſo noch die leŭte tuͦnd · an daɞ
15 toꝛ begunde er ſtoſſeŋ der vn⸗
16 kunde man  daɞ waɞ vil wol
17 behuᷓetet da vand er yϡnnheꝛɧalb⸗
18 en ſtan  Ein vngefuᷓegeŋ ſo
19 der purge phlag  bey dem zu
20 allenꜩeiten ſein gewaffen
21 lag  der ſprach wer iſt der poyϡſt 
22 ſo vaſt an diꜩ toꝛ  da wanndelt
23 ſein ſtimme der herre Seyfꝛid
24 dauoꝛ  Er ſprach ich bin ein
25 Recke nu ſchleŭſſe auf daɞ toꝛ 
26 jch erʒuᷓrnte Jr eꜩlicheŋ noch
27 heinte dauoꝛ · der gern ſanffte
28 lege vnd hette ſein gemach  daɞ
29 muᷓet deŋ Poꝛtnere do daɞ herꝛ
30 Seyfꝛid geſprach  Nu hette der
31 Riſe kuᷓene ſein gewaffen an ge⸗
32 tan  auf ſein haubt der vil
33 ſtarche maŋ  den Schildt vil
34 balde zugkt  daɞ toꝛ er auf da

kam er ze einem Lannde    mit gröslicher macht
wol Hundert lannger raste    vnd dannoch bas
das Hiess Nibelunge    da er den grossen hort besasz

483 Der Helt der fuor allaine    auf ainen wert vil prait
das Schif gepant vil balde    der Ritter vil gemait
er gieng zu ainem perge    darauf ein purg stuond
er suochte herberge    so die wegmüeden tuont

484 Da kam er für die porten    verslossen im die stuond
Ia hueten sy jr eren    so noch die leute tuond
an das tor begunde er stossen    der vnkunde man
das was vil wol behüetet    da vand er ynnherhalben stan

485 Ein vngefüegen    so der purge phlag
bey dem zu allentzeiten    sein gewaffen lag
der sprach wer ist der poyst    so vast an ditz tor
da wanndelt sein stimme    der herre Seyfrid dauor

486 Er sprach ich bin ein Recke    nu schleusse auf das tor
jch erzürnte Jr etzlichen    noch heinte dauor
der gern sanffte lege    vnd hette sein gemach
das müet den Portnere    do das herr Seyfrid gesprach

 487 Nu hette der Rise küene    sein gewaffen an getan
auf sein haubt    der vil starche man
den Schildt vil balde zugkt    das tor er auf da swieff
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35 ſwieff  wie recht grimlicheŋ
36 Er an Seyϡfꝛiden lieff  Wie Er
37 getoꝛſte wecken ſo manigeŋ kuᷓe⸗
38 nen man  da voꝛ den ſchlege ſwin⸗
39 den voŋ ſeiner hant getan  da
40 begund iɱ ſchirmeŋ der herlicɧe
41 gaſt  da ſchuͦff der Poꝛtner daʒ
42 ſein geſpenge zerpaꝛſt Uoŋ einˀ
43 eyſnen ſtangeŋ  deɞ gieng dem
44 helden not  ein tail begunde
45 furchten Seyϡfꝛid den todt  da
46 Der poꝛtner ſo krefftiklichen
47 ſchluͦg  darumb waɞ im wege
48 ſein herre Seyϡfꝛid genuͦg  Syϡ
49 ſtriten ſo ſere daʒ all die purg
50 erſchall  da hoꝛt man daɞ dieʒʒŋ̄ 
51 in Stibelŭngeɞ ſal  er zwang
52 den poꝛtner daʒ er jn ſeit gepant 
53 die mere wurden kunde in alleσ
54 Stibelungeɞ lant  Da hoꝛt daσ
55 gryϡmmig ſtreiteŋ verre durch
56 den perg · Albꝛich der vil küene
57 ein weyſeɞ geꜩweꝛg  er waffende 
58 ſich balde  da lieff er da er fant
59 diſen gaſt  vil edele da er deŋ Riſeŋ
60 vaſte bant Albꝛich waɞ ỽil
61 gryϡmme  ſtaꝛch waɞ er genuͦg 
62 Helm vnd ringe er am leib tꝛuͦg 
63 vnd ein gayϡſel ſchweϟre voŋ golde 
64 an ſeiner hant  da lieff er haꝛt
65 ſchwinde  da er Seyϡfꝛideŋ fant 
66 Siben knoᷓphe ſchweϡre hiengŋ̄
67 niden daraŋ  damit Er voŋ deꝛ
68 hennde deɱ Schilt deɱ kuᷓeneŋ

den Schildt vil balde zugkt    das tor er auf da swieff
wie recht grimlichen    Er an Seyfriden lieff

488 Wie Er getorste wecken    so manigen küenen man
da vor den schlege swinden    von seiner hant getan
da begund im schirmen    der herliche gast
da schuoff der Portner    daz sein gespenge zerparst

489 Uon einer eysnen stangen    des gieng dem helden not
ein tail begunde furchten    Seyfrid den todt
da Der portner    so krefftiklichen schluog
darumb was im wege    sein herre Seyfrid genuog

490 Sy striten so sere    daz all die purg erschall
da hort man das diezzen    in Stibelunges sal
er zwang den portner    daz er jn seit gepant
die mere wurden kunde    in alles Stibelunges lant

491 Da hort das grymmig streiten    verre durch den perg
Albrich der vil küene    ein weyses getzwerg
er waffende sich balde    da lieff er da er fant
disen gast vil edele    da er den Risen vaste bant

492 Albrich was vil grymme    starch was er genuog
Helm vnd ringe    er am leib truog
vnd ein gaysel schwere    von golde an seiner hant
da lieff er hart schwinde    da er Seyfriden fant

 493 Siben knöphe schwere    hiengen niden daran
damit Er von der hennde    dem Schilt dem küenen man
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1 maŋ ſchluͦg ſo pitterlicheŋ  daʒ
2 im deɞ vil zerpraſt deɞ leibeɞ
3 kaɱ in ſoꝛge  da der wayϡdliche
4 gaſt  Den ſcherm er voŋ der hen⸗
5 de gar zerbꝛochen ſchwang  da
6 ſtieſσ er in die ſchaideŋ ein waffŋ̄
7 daɞ waɞ lanng  den ſeineŋ kam
8 mer wolt er nicht ſchlahen tot 
9 er ſchonet ſeiner züchte  alɞ iɱ

10 tugende daσ gepot  Mit ſtarch⸗
11 eŋ ſeineŋ hanndeŋ lieff er Al⸗
12 bꝛicheŋ aŋ  da vieng er bey deɱ
13 parte deŋ altgreyϟſeŋ maŋ  Er
14 zoech jn vngefuᷓege  daʒ er vil
15 laut ſchryϡ  zucht deɞ jungeŋ hel⸗
16 deɞ die tet Albꝛicheŋ wee  Laute
17 ruᷓeffet der kuᷓene  laſſet mich
18 geneſen  vnd mocht ich yeman∂σ
19 aigen an ainem recken weſen 
20 deɞ ſchwŭer ich im ein ayde  ich
21 wer im vnnderthaŋ  ich dient
22 euch  ee ich ſturbe  ſpꝛach der liſtig
23 man  Er pant auch Albꝛichŋ̄ 
24 wie den Ryſen ee  deɞ Seyfꝛideɞ
25 kreffte tetteŋ im vil wee  daσ zweꝛg
26 begunde frageŋ wie ſeyϡt jr genaϞt
27 Er ſprach ich hayϡſσ Seyfꝛid  jch
28 wande ich waϡr da wol bekant 
29 So wol mir diſer maϟre ſpꝛach
30 Albꝛich daɞ geꜩwerch  nu han
31 ich wol erfundeŋ die degenliche
32 werch  daʒ Ir voŋ wareŋ ſchul∂eŋ 
33 muᷓgt lanndeɞ herre weſen  ich
34 tuͦŋ waɞ Ir gepietet  daʒ ir mich

damit Er von der hennde    dem Schilt dem küenen man
schluog so pitterlichen    daz im des vil zerprast
des leibes kam in sorge    da der waydliche gast

494 Den scherm er von der hende    gar zerbrochen schwang
da stiess er in die schaiden    ein waffen das was lanng
den seinen kam mer    wolt er nicht schlahen tot
er schonet seiner züchte    als im tugende das gepot

495 Mit starchen seinen hannden    lieff er Al brichen an
da vieng er bey dem parte    den altgreysen man
Er zoech jn vngefüege    daz er vil laut schry
zucht des jungen heldes    die tet Albrichen wee

496 Laute rüeffet der küene    lasset mich genesen
vnd mocht ich yemands aigen    an ainem recken wesen
des schwuer ich im ein ayde    ich wer im vnnderthan
ich dient euch ee ich sturbe    sprach der listig man

497 Er pant auch Albrichen    wie den Rysen ee
des Seyfrides kreffte    tetten im vil wee
das zwerg begunde fragen    wie seyt jr genant
Er sprach ich hayss Seyfrid    jch wande ich wär da wol bekant

 498 So wol mir diser märe    sprach Albrich das getzwerch
nu han ich wol erfunden    die degenliche werch
daz Ir von waren schulden    mügt lanndes herre wesen
ich tuon was Ir gepietet    daz ir mich lasset genesen
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35 laſſet geneſeŋ  Da ſprach der
36 herre Seyfꝛid  jr ſolt vil balde
37 geeŋ  vnd bringet mir der Reckŋ̄ ·
38 die peſten die wir han taŭſent
39 Nybelunge  daʒ mich die hie ge⸗
40 ſehen  warumb Er deɞ geꝛte deσ
41 in nieman veriehen  Dem Ryϡſŋ̄
42 vnd Albꝛicheŋ loᷓeſt Er do die pant
43 da lieff Albꝛich palde  da Er die
44 Recken vant  Er machte ſoꝛgen
45 der Nybelunge man  Er ſpꝛach
46 wol auf jr helde Ir ſolt zu Seyϡ⸗
47 fꝛiden gan  Sy ſprungeŋ voŋ
48 den petteŋ  vnd waren vil beꝛait 
49 Tauſent Ritter ſchnelle  die wuꝛdŋ̄
50 wol beclait  ſy giengen da ſyϡ fun⸗
51 den Seyfꝛiden  ſtan  da ward ein
52 ſchoᷓŋ gruᷓeſſen ein tail mit foꝛch⸗
53 ten getan  Uil kerꜩeŋ wurden
54 enʒuᷓndet  man ſchanckt im laŭ⸗
55 ter tranck  daʒ ſy ſchier komeŋ
56 er ſagt jn alleŋ dannck  Er ſpꝛacɧ
57 Ir ſolt von hyϡnneŋ mitſambt
58 mir vϟber fluͦt  deɞ fant Er vil be⸗
59 raite  die helden kuᷓen vnd guͦt ·
60 Wol Dreyſſig Hundeꝛt Reckŋ̄ 
61 die waren ſchiere komeŋ  auɞ
62 den wurden Tauſent der peſteŋ
63 da genomeŋ  deŋ pꝛacht man
64 Ir Helme  vnd annder jr gewaϞt
65 ⱳanŋ Er ſy fuᷓeren wolte in
66 Praunhilden Lanndt  Er ſpꝛach
67 Ir guͦten Ritter  daɞ wil ich euch
68 ſagen  Ir ſolt vil reiche claider

ich tuon was Ir gepietet    daz ir mich lasset genesen

499 Da sprach der herre Seyfrid    jr solt vil balde geen
vnd bringet mir der Recken    die pesten die wir han
tausent Nybelunge    daz mich die hie gesehen
warumb Er des gerte    des in nieman veriehen

500 Dem Rysen vnd Albrichen    löest Er do die pant
da lieff Albrich palde    da Er die Recken vant
Er machte sorgen    der Nybelunge man
Er sprach wol auf jr helde    Ir solt zu Seyfriden gan

501 Sy sprungen von den petten    vnd waren vil berait
Tausent Ritter schnelle    die wurden wol beclait
sy giengen da sy funden    Seyfriden stan
da ward ein schön grüessen    ein tail mit forchten getan

502 Uil kertzen wurden enzündet    man schanckt im lauter tranck
daz sy schier komen    er sagt jn allen dannck
Er sprach Ir solt von hynnen    mitsambt mir vϡber fluot
des fant Er vil beraite    die helden küen vnd guot

503 Wol Dreyssig Hundert Recken    die waren schiere komen
aus den wurden Tausent    der pesten da genomen
den pracht man Ir Helme    vnd annder jr gewant
wann Er sy füeren wolte    in Praunhilden Lanndt

 504 Er sprach Ir guoten Ritter    das wil ich euch sagen
Ir solt vil reiche claider     da ze hofe tragen
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1 da ze hofe tragen  Wann die vnnσ
2 da ſeheŋ muᷓeſſeŋ  vil mynnikliche
3 weib  darumb ſolt jr zierŋ mit
4 guͦter wate den leib An einem
5 moꝛgen fꝛue · hueben ſy ſich dann 
6 waɞ ſchneller gefeꝛteŋ Seyfꝛid da
7 gewan  ſy fuͦrten Roſσ die guͦteŋ
8 vnd herꝛlich gewant  ſy kameŋ
9 wayϡdelich in daɞ Praunhilde lant 

10 Da ſtund in deŋ zyϡnneŋ die myϡ⸗
11 neklicheŋ kin∂  da ſpꝛach die kuᷓnigiŋ
12 wayɞ yemand wer die ſind  die ich
13 doꝛt ſich ỽlieſſen  ſo verre auf deɱ
14 See  ſy fuᷓerend egele reich  die ſint
15 noch weyϡſſer wann der ſchnee 
16 Da ſprach der kuᷓnig von Reine
17 eɞ ſind meine man  die het ich aŋ ·
18 der feꝛte hie nahen beyϡ verlan  die
19 han Ich beſenndet  ſy ſint nu frawϯe
20 kumeŋ  der herꝛlichen geſte waꝛ∂
21 vil groσ war genomeŋ  Da ſahe
22 man Seyfꝛiden voꝛ jŋ iŋ einem
23 Scheffe ſtan in herlicher wate 
24 vnd annderŋ manigen man 
25 da ſprach die kunigine  herˀ kuᷓnig
26 Ir ſolt mir ſagen  ſol ich die geſte
27 emphahen  oder ſol ich gruᷓeſſŋ̄
28 Sy verdagen Er ſprach Ir ſolt
29 entgegeŋ jŋ fuᷓr deŋ palaσ geen 
30 ob wir ſy ſeheŋ gerne  daʒ ſy daɞ
31 verſteeŋ  do tet die kuniginne  alσ
32 Ir der kunig geriet  Seyfꝛid mit
33 dem gruͦſſe ſy  von deŋ anndeꝛŋ ſcɧie∂
34 Man ſchuͦff jn herberge  ỽnd be⸗

Ir solt vil reiche claider     da ze hofe tragen
Wann die vnns da sehen müessen    vil mynnikliche weib
darumb solt jr ziern    mit guoter wate den leib

505 An einem morgen frue    hueben sy sich dann
was schneller geferten    Seyfrid da gewan
sy fuorten Ross die guoten    vnd herrlich gewant
sy kamen waydelich    in das Praunhilde lant

506 Da stund in den zynnen    die myneklichen kind
da sprach die künigin    ways yemand wer die sind
die ich dort sich vliessen    so verre auf dem See
sy füerend segele reich    die sint noch weysser wann der

schnee                

507 Da sprach der künig von Reine    es sind meine man
die het ich an der ferte    hie nahen bey verlan
die han Ich besenndet    sy sint nu frawe kumen
der herrlichen geste    ward vil gros war genomen

508 Da sahe man Seyfriden    vor jn in einem Scheffe stan
in herlicher wate    vnd anndern manigen man
da sprach die kunigine    herr künig Ir solt mir sagen
sol ich die geste emphahen    oder sol ich grüessen Sy

verdagen                

509 Er sprach Ir solt entgegen jn    für den palas geen
ob wir sy sehen gerne    daz sy das versteen
do tet die kuniginne    als Ir der kunig geriet
Seyfrid mit dem gruosse    sy von den anndern schied

 510 Man schuoff jn herberge    vnd behielt jn jr gewannt



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

192 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CIIvc ll. 35–68



NIBELUNGENLIED 193

35 hielt jŋ jr gewannt  da waɞ ſouil
36 der geſte komeŋ in daɞ lanndt  ∂aʒ
37 ſy ſich allenthalben drungeŋ
38 mit den ſchaꝛŋ  da wolten die vil
39 kuᷓeneŋ haym ze Burgunden faꝛŋ
40 Da ſprach die kuniginne  Ich
41 wolt im weſen holt  der getailen
42 kŭnde mein Silber vnd mein
43 golt  mein  ỽnd deɞ kunigσ geſtŋ̄ 
44 deɞ ich ſouil han  deɞ antwuꝛt
45 Dannckwart der kuᷓeneŋ giſel
46 hereɞ man Uil edle kuᷓnigine
47 laſt mich der ſchluᷓſſel phlegen
48 Ich traw eɞ ſo getaileŋ  ſprach
49 der kuᷓene degen  waɞ ich erweꝛbe
50 ſchannde die lat mein aineσ ſeiŋ 
51 daʒ er milt were  deɞ tet er groᷓſlicɧŋ̄
52 ſchein  Da ſich der Hagenen
53 Bruͦder der ſchlüſſel vnderwant 
54 ſo manige reiche gabe poet deɞ
55 heldeɞ hant  ſchwaϟr ainer maꝛck
56 gerte  dem ward ſo vil gegebeŋ  daʒ
57 die aꝛmeŋ alle muͦſteŋ frolich
58 lebeŋ · Wol beyϡ Hundert phundŋ̄ 
59 gab er jn on zal genuͦg  iŋ reicheꝛ
60 wate giengen voꝛ dem ſal  die nie
61 dauoꝛ getruͦgeŋ ſo herꝛliche klai∂
62 daɞ gefꝛieſch die kuniginne  eσ
63 waɞ jr werlichen layd  Da ſpꝛach
64 die fraw herre kuᷓnig ich hete deσ
65 rat  daʒ ewr kamerere  mir wil
66 der meinen wat  laſſeŋ nicht be⸗
67 leibeŋ  Er ſchwendt gar meiŋ golt
68 der eɞ noch vnderſtŭende deɱ

510 Man schuoff jn herberge    vnd behielt jn jr gewannt
da was souil der geste    komen in das lanndt
daz sy sich allenthalben    drungen mit den scharn
da wolten die vil küenen    haym ze Burgunden farn

511 Da sprach die kuniginne    Ich wolt im wesen holt
der getailen kunde    mein Silber vnd mein golt
mein vnd des kunigs gesten    des ich souil han
des antwurt Dannckwart    der küenen gisel heres man

512 Uil edle künigine    last mich der schlüssel phlegen
Ich traw es so getailen    sprach der küene degen
was ich erwerbe schannde    die lat mein aines sein
daz er milt were    des tet er gröslichen schein

513 Da sich der Hagenen Bruoder    der schlüssel vnderwant
so manige reiche gabe    poet des heldes hant
schwär ainer marck gerte    dem ward so vil gegeben
daz die armen alle    muosten frolich leben

514 Wol bey Hundert phunden    gab er jn on zal
genuog in reicher wate    giengen vor dem sal
die nie dauor getruogen    so herrliche klaid
das gefriesch die kuniginne    es was jr werlichen layd

 515 Da sprach die fraw    herre künig ich hete des rat
daz ewr kamerere    mir wil der meinen wat
lassen nicht beleiben    Er schwendt gar mein golt
der es noch vnderstuende    dem wolt Jch ymmer wesen holt
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1 wolt Jch ymmer weſeŋ holt Er
2 geit ſo reiche gabe  Ja maynet deɞ
3 der degeŋ  ich habe geſant nach
4 tode  jch wilɞ noch lennger phlegŋ̄
5 auch traw jchσ wol verſwendŋ̄ 
6 daʒ mir mein Vater lie  ſo miltŋ̄
7 Cammerer gewan Ich kuᷓnigiŋ
8 nie · Da ſpꝛach von Tꝛonege Ha⸗
9 gene  Fraw eŭch ſey geſait  eɞ hat

10 der kunig von Reine golt vnd clait 
11 alɞ vil zegebeŋ daʒ wir deɞ habŋ̄
12 rat  daʒ wir von hynneŋ fuᷓeꝛŋ
13 icht der Praunhildeŋ wat · Naiŋ
14 durch mein liebe ſprach die kuᷓni⸗
15 gin  laʒʒet mir erfuᷓllen zwainꜩigk
16 lait ſchrein voŋ golde vnd auch ỽoŋ
17 ſeydeŋ  daɞ geben ſolt mein hanndt 
18 ſo wirdt komen vϟbeꝛe in deɞ Gunt⸗
19 heꝛɞ lant  Mit edlem geſtaine maŋ
20 ladet jr die ſchrein  Ir ſelber kam⸗
21 merer damit mueſten ſein  ſy
22 wolt eɞ nicht getrawϯen  deɱ Gi⸗
23 ſelhereɞ maŋ  Gunther vnd Ha⸗
24 gene darumbe lachen began Da
25 ſprach die jŭnckfrawϯ wem laſσ icɧ
26 meine lanndt  die ſol ee hie beſtiff⸗
27 teŋ mein vnd ewꝛ hanndt  da ſpꝛacɧ
28 der kuᷓnig edele nu hayϡſſet heer
29 gan der euch daꝛꜩuͦ geualle  den
30 ſulleŋ wir weſen lan Aineŋ Ir
31 höchſten mage die fraw beyϡ jr
32 ſach  Er waɞ jr muͦter Bꝛuͦder
33 zu dem die maget ſpꝛach  nu lat
34 euch ſein beuolchen die Burge vnd

der es noch vnderstuende    dem wolt Jch ymmer wesen holt

516 Er geit so reiche gabe    Ja maynet des der degen
ich habe gesant nach tode    jch wils noch lennger phlegen
auch traw jchs wol verswenden    daz mir mein Vater lie
so milten Cammerer    gewan Ich künigin nie

517 Da sprach von Tronege Hagene    Fraw euch sey gesait
es hat der kunig von Reine    golt vnd clait
als vil zegeben    daz wir des haben rat
daz wir von hynnen füern    icht der Praunhilden wat

518 Nain durch mein liebe    sprach die künigin
lazzet mir erfüllen    zwaintzigk lait schrein
von golde vnd auch von seyden    das geben solt mein hanndt
so wirdt komen vϡbere    in des Gunthers lant

519 Mit edlem gestaine    man ladet jr die schrein
Ir selber kammerer    damit muesten sein
sy wolt es nicht getrawen    dem Giselheres man
Gunther vnd Hagene    darumbe lachen began

520 Da sprach die junckfraw    wem lass ich meine lanndt
die sol ee hie bestifften    mein vnd ewr hanndt
da sprach der künig edele    nu haysset heer gan
der euch dartzuo geualle    den sullen wir wesen lan

 521 Ainen Ir höchsten mage    die fraw bey jr sach
Er was jr muoter Bruoder    zu dem die maget sprach
nu lat euch sein beuolchen    die Burge vnd auch das lant
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35 auch daɞ lant · vϟnꜩ daʒ hie richte
36 deɞ kunigɞ Gŭntherσ hant So
37 welet eɞ zwainꜩigkhundeꝛt maŋ 
38 die jr varen ſolten ze Burgŭnden 
39 dan · zu ihenen tauſent recken ·
40 auσ Stibelunge lant  ſy richtŋ̄
41 ſich zu der ferte  maŋ ſach ſy reitŋ̄
42 auf den ſant · Sy fuerte mit jr
43 danneŋ Sechſundachꜩig weib 
44 darꜩuͦ wol Hundert magete vil
45 ſchone waɞ der leib  ſy ſaumbtŋ̄
46 ſich nicht lenger  ſy wolten gahŋ̄
47 dann die ſy da haymeŋ lieſſen 
48 hey waɞ der wainen began In
49 tugentlichen zuᷓchten ſy raŭmb⸗
50 ten jr aigen lant · ſy kuſte jr fꝛau⸗
51 en die nahend waɞ  vnd ſy bey jr
52 vant  mit guͦtem vꝛlaube  ſy ko⸗
53 men auf den See  zuͦ jrem Vater⸗
54 lant kam die fraw nyϡmmermee 
55 Da hoꝛt man auf jr feꝛte ma⸗
56 niger hannde ſpil  aller kurꜩwei⸗
57 le der hetten ſy vil  da kame zuͦ jr
58 rayſe ein rechter waſſer wint
59 ſy fuͦreŋ von dem lannde  mit
60 vil groſſen freŭden ſint  Da wolt
61 ſy den herreŋ nicht myϡnneŋ auf
62 der faꝛt  Ir waꝛd jr kurꜩweyϟle
63 ỽnꜩ in ſein hauſσ geſpaꝛt ze ⱳur⸗
64 mſe zu der Burge ze einer Hochʒeit ·
65 da ſy vil freuᷓdeŋ reiche komeŋ
66 mit jr heldeŋ ſeyϟt 

nu lat euch sein beuolchen    die Burge vnd auch das lant
vϡntz daz hie richte    des kunigs Gunthers hant

C  532 So welet es    zwaintzigkhundert man
die jr varen solten    ze Burgunden dan
zu ihenen tausent recken    aus Stibelunge lant
sy richten sich zu der ferte    man sach sy reiten auf den sant

522 Sy fuerte mit jr dannen    Sechsundachtzig weib
dartzuo wol Hundert magete    vil schone was der leib
sy saumbten sich nicht lenger    sy wolten gahen dann
die sy da haymen liessen    hey was der wainen began

523 In tugentlichen züchten    sy raumbten jr aigen lant
sy kuste jr frauen die nahend was    vnd sy bey jr vant
mit guotem vrlaube    sy komen auf den See
zuo jrem Vaterlant    kam die fraw nymmermee

524 Da hort man auf jr ferte    maniger hannde spil
aller kurtzweile    der hetten sy vil
da kame zuo jr rayse    ein rechter wasser wint
sy fuoren von dem lannde    mit vil grossen freuden sint

525 Da wolt sy den herren    nicht mynnen auf der fart
Ir ward jr kurtzweyle    vntz in sein hauss gespart
ze wurmse zu der Burge    ze einer Hochzeit
da sy vil freuden reiche    komen mit jr helden seyt
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1 Wie Seyfrid gen Wurms
2 geſanndt ward ·

3 D a ſy geŋ Rein
4 varŋ wolteŋ iŋ
5 newϱŋ tage · da
6 ſpꝛach voŋ Tronege Hagene 
7 nu hoᷓꝛet waɞ ich ſage  ſaumeŋ
8 vnnɞ mit den meϟren ze Wuꝛmσ
9 an deŋ Rein  die ewꝛeŋ poten ſol⸗

10 ten nu ze Burgunden ſein Da
11 ſpꝛach der kuᷓnig Gŭnther
12 Ir habt mir war geſait  Vnnɞ
13 weϡr zu derſelbeŋ veꝛte niemant
14 ſo berait  alɞ jr Freŭndt Hage⸗
15 ne  nu reitet in mein Lannd
16 die vnnſerŋ Hofe rayϟſe tuͦt jn
17 niemandt bekannt  Deɞ an⸗
18 twŭrt Hagene  Ich bin nit pote
19 guͦt  lat mich phlegen der Came⸗
20 re beleiben auf der fluͦt  Ich wil
21 bey Frawen behuᷓeten jr gewant
22 vnꜩ wir Sy bꝛingeŋ in der Buꝛ⸗
23 gundieŋ lanndt · Nu pittet
24 Seyfꝛiden fuᷓeren die potſchafft
25 der kan Sy wol gewerben  mit
26 ellenthaffter crafft  ỽerſag Er
27 euch die rayſe  Ir ſolt mit guͦtŋ̄
28 Siten  durch ewꝛ Schweſter lie⸗
29 be der pete jn Freundtlichen pitŋ̄
30 Er ſandt nach dem Reckeŋ der
31 kam do man jn vant · er ſprach

[9. âventiure]

Wie Seyfrid gen Wurms gesanndt ward

526 Da sy gen Rein varn wolten    in newn tage
da sprach von Tronege Hagene    nu höret was ich sage
saumen vnns mit den meren    ze Wurms an den Rein
die ewren poten solten    nu ze Burgunden sein

527 Da sprach der künig Gunther    Ir habt mir war gesait
Vnns wer zu derselben verte    niemant so berait
als jr Freundt Hagene    nu reitet in mein Lannd
die vnnsern Hofe rayse    tuot jn niemandt bekannt

528 Des antwurt Hagene    Ich bin nit pote guot
lat mich phlegen der Camere    beleiben auf der fluot
Ich wil bey Frawen    behüeten jr gewant
vntz wir Sy bringen    in der Burgundien lanndt

529 Nu pittet Seyfriden    füeren die potschafft
der kan Sy wol gewerben    mit ellenthaffter crafft
versag Er euch die rayse    Ir solt mit guoten Siten
durch ewr Schwester liebe    der pete jn Freundtlichen piten

 530 Er sandt nach dem Recken    der kam do man jn vant
er sprach seyt daz wir nahen    haym in meine landt


